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Judenkorruption in Holland

ftmfterdam erlebt seinen größten Skandal
Holzmann, der sreund Varmats, verkaufte unbrauchbarei-osmasken an kollönöisches Sgndikat

Da»L«ttie 4ie»
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Mengen von öoldbarren in jüdischen öelöschränken als gewinn rorlpanischen Waffenschmuggels
Amsterdam,  19 . Dezember.

Die Verhaftung des Juden Mischa Holzmann  hat in den Kreisen der jüdischen

Emigranten , die im Carlton -Hotel in Amsterdam ihren Treffpunkt haben, lebhafte Be¬

stürzung ausgelöst.

Holzmann hatte es verstanden, durch seine Verbin¬
dungen zur Sowjetunion und seine Wafsengeschäftenach
Rotspanien riesige Besitztümer anzuhäufen. Wie jetzt
bekannt wird . fand die Polizei während ber Haus¬
suchungen bei Holzmann in einem Geldschrank große
Mengen von Goldbarren.  Holzmann hat , wie fer¬
ner bekannt wird , gemeinsam mit dem Juden Arnold
Devisenschiebungen  im großen Stil durchgeführt.
In der Handelsvertretung der Sowjetunion in Amster¬
dam, die eine Filiale der GPU . ist. war er ein viel-
gesehener  Gast . Holzmann haKe enge Beziehungen
mit kommunistischenKreisen in Holland und Belgien
unterhalten , die er regelmäßig mit Geldmit¬
teln  versorgte,

Zud Holzmann begnügte sich aber nicht damit, ' Massen

Fäden spielen liegen, um die Völker Europas in eine
blutige Auseinandersetzung zu treiben , weil sie daran
zu verdienen hofften.

Me „armen" ZuSen Stockholms
Schwedische Abwehraktion gegen die Judenherrschaft

Stockholm, 19. Dezember
Das Blatt der schwedischen Nationalsozialisten „Den

Swenske Nationalsozialisten " veröffentlicht eine bemer¬
kenswerte Stellungnahme des „Ausschussesder Abwehr-
aktion gegen die Judenherrschaft'.' zur Frage der Ein¬
wanderung von jüdischen Emigranten nach Schweden.
Darin wird . u. a. das Jahreseinkommen gewisser schwe¬
discher Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die ihre

Stimme zugunsten der Judencinwanderung erheben, dem
Jahreseinkommen einer Reihe sührender jüdischer Ge¬
schäftsleute des Landes gegenübergestellt.

Aus dieser Gegenüberstellung, die zum Nachteil der
Schweden ausfällt , geht hervor, daß 50 Juden in Stock-
holm allein über ein Jahreseinkommen von rund 5,7
Millionen Kronen verfügen, wovon — wie es heißt —
2999 schwedische Arbeiter - und Vauernfamilien leben
könnten.

Das beweise, so heißt es in der Veröffentlichung wei¬
ter , welche „unerhörte Machtposition und was für ein
enormes Vermögen sich die Juden auf verschiedenenGe¬
bieten des schwedischenVaterlandes anzueignen ver¬
standen haben". Die Judeneinwanderung gehe nur auf
Kosten der bedrängten schwedischen Gewerbetreibenden.
Daher müßten die neu hinzugewanderten Juden unter
allen Umständen aus Schweden wieder hinaus . Die
Schweden, die für die Judeneinwanderung eintreten , soll¬
ten lieber die jüdischen Auswanderungspläne nach an¬
hexen Weltteilen fördern und sich hierbei von den reichen
Juden des Landes unterstützen lassen. Ihr materieller
Wohlstand setze sie hierzu besonders in die Lage.

öras limio Heule m Vudapest
Me flckle- politische Zielsetzung auch für Ungarn

nach Rotspanien zu verschieben. Wie das nationale
„Dagblad " aus zuverlässiger Quelle meldet, hat Holz¬
mann auch einen großen Posten Gasmasken an ein
holländisches Syndikat verkauft, in dem führende Per¬
sönlichkeiten der „Amsterdamer Biirgerwacht". der
Selbstschutzorganisation der Amsterdamer Bevölkerung,
vertreten sind. Wie es sich jetzt erweist, sind diese Gas¬
masken völlig unbrauchbar und bereits früher durch
Rotspanien und Belgien , denen sie gleichfalls zum Kauf
angeboten worden waren , zurückgewiesenworden. Das¬
selbe Blatt bezeichnet den Fall Holzmann als den
größten Skandal  in der GeschichteAmsterdams
und stellt fest, daß die schmutzigen Waffen- und Devisen¬
schiebungen dieses Juden und feine Verbindung zum
Kommunismus eine sofortige allgemeine Aufklärung
verlangen.

Das Blatt wirft die Frage auf, ob es wahr ist, daß
Holzmann Beziehungxn zu maßgebenden holländischen
Kreisen unterhalten habe. Ferner beschäftigen sich die
Blätter eingehend mit dem dunklen Vorleben Holz¬
manns , vor allem mit der verhängnisvollen Rolle,
die er gemeinsam mit Barmat unh Kutisker  in
Deutschland zur Systemzeit spielen konnte. Besonders
wird darauf verwiesen, daß Jud Holzmann, nachdem
er in Deutschland seine Strafe wegen Betrugs , Urkun¬
denfälschung und Beamtenbestechung verbüßt hatte , es
in -Paris , wohin er ausgewichen war , bald verstanden,
hat eine große Rolle zu spielen. Doch bereits 1929
wurde Holzmann als lästiger Ausländer aus Fran^
reich ausgewiesen und verlegte sein Tätigkeitsfeld nach
Holland, von wo aus er seine Wafsengeschäfte mit Rot¬
spanien betrieb,.

Der größte Schlag für Holzmann war . wie das na¬
tionale „Dagbladj' weiter feststellt, die Münchener
llebercinkunft , da er sich geschäftlich völlig aus emen
europäischen Krieg eingestellt hatte . ,;ud Holzman»
gehörte auch zu den jüdischen Kriegshetzernp d,e alle

Rom,  19 . Dezember.
Der italienische Außenminister Graf Ciano  ist am

Sonntagvormittag nach Vudapest abgefahren, wo er
heute eintreffen wird.

Die römischenBlätter -veröffentlichen aus diesem An¬
laß in großer Aufmachung dre Begrüßungsartikel der
ungarischen Presse und heben besonders die zusätzlichen
Abmachungen zu dem italienisch-ungarischen Kulturab¬
kommen hervor.

Das ungarische Blatt „Pester Lloyd" widmet dem
italienischen Außenminister einen herzlich gehaltenen
Begrüßungsartikel . Alles deute heute darauf hin, daß
die faschistische Großmacht in engster und treuester Zu¬
sammenarbeit mit der anderen Achsenmacht, dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland, ihre Ziele - im Rah¬
men eines Neuaufbaues der enopäischen Politik und
des europäischen Friedens — würdig , mit eherner Aus¬
dauer und zu opfern bereit verwirklichen werde. Die
Achse Berlin —Rom bilde eine unerschütterliche und
unzerstörbare Einheit . Für die ungarische Nation sei
diese Einheit und Festigkeit der Achse nicht allein ein
Mittel der europäischen Politik und ihrer eigenen Na-
tionalpolitik , sondern eine stete und unwandelbare Ziel¬
setzung, an deren Kräftigung und Untermauerung Un¬
garn stets treu und loyal mitarbeiten werde. Durch
den Wiener Schiedsrichter hätten die beiden Achsen¬
mächte dem Frieden einen neuen bedeutenden Dienst
erwiesen, für den ihnen nicht allein Ungarn , sondern
auch alle am Frieden interessierten Völker Europas
Dank schuldeten. Nach einer Würdigung der deutschen
und italienischen Freundschaft fährt das Blatt fort:
„Das Dreieck Rom—Berlin —Budapest kann für die

großen Aufgaben der Gesundung Süvosteuropas und
ganz Europas von entscheidender Wichtigkeit sein. Die
Staatsmänner und Völker Europas gestalten jetzt
Schicksalund Zukunft dieser alten Zivilisation . Ungarn
ist stolz, sich an dieser Arbeit an der Seite seiner großen
Freunde beteiligen zu können.

Mussolini weitzle die neue Stadt tarbonia
Rom, 19. Dezember.

Bei Einweihung der neuen Stadt Carbonia,  dem
Mittelpunkt der sardinischen Kohleförderung aus Sar¬
dinien , hielt Mussolini am Sonntag an die Schwarz¬
hemden, Ingenieure , Techniker und Bergarbeiter eine
kurze, immer wieder von Beifallsstürmen unterbrochene
Ansprache. Darin führte er aus . diese Städteneugrün-
dung beweise die gewaltige schöpferische und organisato¬
rische Fähigkeit des faschistischen Italiens für alle Zeit.
Unter der Erde habe der ungeheure Reichtum „autarki-
scher" italienischer Kohle, die der ausländischen Kohle
nicht nachstehe, nur aus die Tätigkeit der Bergarbeiter
gewartet . Die Kohle werde Sulcis -Kohle heißen. Die
neue Stadt zähle bereits,12 999 Einwohner und werde
in absehbarer Zeit 24 999 beherbergen.

Es sei bezeichnend,- daß die Einweihung von Lar-
bonia mit dem dritten Jahrestag des Datums zu¬
sammenfalle, an dem die italienischen, von Vaterlands¬
liebe beseelten Frauen nach dem Beispiel Alt-Roms auf
die schmähliche wirtschaftliche Belagerung durch die

Genfer Liga (anhaltendes Pfeifen ) spontan ihre Trau¬
ringe dargeboten hätten . Wenn ein Volk solcher Bei¬
spiele fä6' " ^ allem und jedem fest entgegen¬
sehen.

Miptrauensanlrag vor dem Unterstaus
vor einer aukenpoMiscken Erklärung ltzamberlains / Veginn der weitznacktsferien / Im ersten tzalbjatzr 1SZS Neuwatzlen

(vraklbsriobt unseres konäonsr Vertreters)
London,  19 . Dezember.

Das englische Unterhaus tritt heute zu seiner letzten
Sitzung vor den Weihnachtsferien zusammen, die bis
zum 31. Januar dauern werden. Zur Behandlung
kommt der neueste Mißtrauensantrag der Labour-Party
gegen die Außenpolitik der Regierung . In politischen
Kreisen nimmt man an, daß Chambcrlain sich eingehend
über seine Außenpolitik bei dieser Gelegenheit äußern
wird.

Die der Regierung nahestehenden Blätter betonen
jetzt schon, daß der Premierminister aller Wahrscheinlich¬
keit nach darauf hinweisen wird , daß ei nicht daran
denke, sich von dem einmal eingeschlagenen Kurs durch
die Manöver der Opposition abbringen zu lasten.
Chambcrlain ist angesichls seines bevorstehenden Be¬
suches in Rom entschlossen, aus dem Wege der seit
München eingeschlagenen Verständigungspolitik fortzu¬
fahren . Mit gespanntem Interesse sieht man auch der
am Dienstag stattfindenden Aussprache über die Frage
des N a t i o n a l r e g i ste r s entgegen. Man nimmt
allgemein an . daß sich die Regierung mit der Einfüh¬
rung der Registerpflicht von März 1939 ab einverstanden
erklären wird . da dies besonders von zahlreichen kon¬
servativen Abgeordneten gefordert wird.

Das Interesse der britischen Oeffentlichkeit konzen¬
triert sich jetzt schon auf die im ersten Halbjahr 1939

stattfindenden Wahlen , bei denen dem britischen Volk
Gelegenheit gegeben wird , durch den Stimmzettel zum
Ausdruckzu bringen , ob es mit der Chamberlain -Politik
einverstanden ist. '

vritiscke Exportkredite für Ekina
(vrsktbsricbt unssrss l-onäonsr Vsrkrötsvs)

London, 19. Dezember.
Die Eroberung Kantons und Hankaus durch die Ja¬

paner hat den Engländern große Sorgen verursacht, da
man befürchtet, daß der chinesische Markt jetzt verloren¬
gehe. Aus diesem Grunde hat sich die Londoner City
entschlossen, China einen Exportkredit von 459 999 Pfund
zur Verfügung zu stellen, der hauptsächlichzum Ankauf
englischer Exportgllter , vor allem Autos und Lastkraft¬
wagen Verwendung finden soll.

88 v. st. für die slowakische negierung
Preßburg , 19. Dezember.

Der Vorsitzende der slowakischen Regierung , Dr.
Tiso,  hielt am Sonntagabend im slowakischenRund¬
funk eine Ansprache über das Ergebnis der Wahl , wo¬
bei er bekannt gab, daß die Wahlbeteiligung ungemein
stark gewesen sei und daß nach den bisher eingegange¬
nen Berichten 98 v. H, der Slowaken und der Ein¬
wohner der Slowakei sich für die Regierung ausge¬
sprochen hätten . »

Dieses Ergebnis übertreffe ' alle Erwartungen , und
es beweise, daß das heute regierende Regime in der

Slowakei dem slowakischen Volk weder fremd noch gleich¬
gültig . sei und daß sich die slowakischeRegierung auf
eine breiteste Zustimmung stütze, derer sich in der letzten
Zeit keine- Regierung habe rühmen können. Das Er¬
gebnis der Wahl verpflichte auch für die Zukunft. Die
Slowakei habe nun ihren gewählten Landtag , der das
volle gesetzliche Recht habe, im Namen der Nation zu
sprechen und Gesetze zu erlassen.

zgoooo veutscke schließen sich zusammen
tldi-abtbsricbt , unssros Lragsr Vorkrsters)

Prag , 19. Dezember
Wie uvier Präger Vertreter von authentischer Seit«

erfahren hat , werden sich die 399 999 Deütichen, die in
der Tichecho-Tlowakei verblieben sind, zu einer poli¬
tischen Organisation zusammenschließen, die völlig nach
reichsdeütschemMuster» und in rein nationalsozia¬
listischem Sinne aufgezogen sein wird. Es sinü auch
Abteilungen der Arbeitsfront , der Hitlerjugend und
des Reichsnährstandes vorgesehen. Ob es auch zur Bil¬
dung von Kampiverbänden . wie der SA. oder ff,
kommt, ist noch nicht geklärt. Auf, jeden Fall steht fest,
daß das Deutichtum genau io gegliedert wird wie im
Reich. Es versteht sich von ielbst, daß die Juden aus
dem kulturellen Leben vollkommen ausgeschlossenwer¬
den. Man vermutet , daß wohl auch Ichon in der aller¬
nächsten Zeit in der Tscheche, das Tragen des Haken¬
kreuzes xon der Regierung erlaubt werden wird , zu¬
mal die Landesregierungen der Slowakei und der
Karpato -Ukraine bereits schon vor einiger Zeit der¬
artige Erlasse herausgegeben haben, I

Wer heute einen aufmerksamen Blick auf die Ereig¬
nisse in der Welt wirft , wird findet// daß selten in der
Völkergeschichteso viele Zuckungen um den Erdball
gingen wie in diesen Tagen. Ideen und Revolutionen
wechseln in ihrer Einflußnahme miteinander ab, und
fast jede .Nation ist irgendwie in ihrem Innern durch
soziale Probleme , politische Revolten oder gar mili¬
tärische Erhebungen erschüttert. Ich glaube, wenn wir
uns einmal die Summe alles dessen, was wir in diesen
vergangenen Jahren gehört und gesehen haben, pla¬
stisch vor Augen führen, dann werden wir anerkennen
müssen, daß die Welt heute tiefer und zugleich auf
einer viel breiteren Grundlage erschüttert wird , als es
in Jahrhunderten vorher der Fall gewesen ist.

Es ergibt sich für uns heute die innere Ueberzeugung,
daß wir am Ende des universalistischen
Zeitalters  in Europa stehen. Ein Unwersalismus,
gleich welcher Art , hat immer das eine besondere Zei¬
chen, daß von irgendeiner Gruppe eine bestimmte po¬
litische oder philoipphischeLehre verkündet wir.d, festgefügt
in eine dogmatischeFormel , und daß nunmehr eine zur
Macht gelangte Gruppe sich bemüht, diese eine  These
über alle Rasten und Völker zu verbreiten mit dem
Endziel einer geistigen und, wenn möglich, auch poli¬
tischen Beherrschung dieses Erdballs , oder wenigstens
großer Teile der Welt . So war der mittelalterliche
Universalismus gestaltet. Er bildete in Europa eine
bestimmte Einheit für einige Jahrhunderte , aber eine
Einheit , die- doch immer wieder durch Revolten gekenn¬
zeichnet ist, die von Spanien bis zur Ostsee reichen.
Diese Einheit zersprang. Aber der Anspruch dieser
alten Universalitätslehre auf die Welt ist bis heute,
durch Tradition und Menschenführung begründet , immer
noch lebendig geblieben. Es mag sonderbar klingen,
wenn man von einem liböralistischen Universalisinus
spricht, und doch trägt auch der Liberalismus genau die
gleichen Kennzeichen einer Grenzenlosigkeit der ' An¬
sprüche. Auch er geht von einer abstrakten Menschheit
aus , die sich angeblich aus Millionen zusammengefügten

-Individuen bildet . Er setzte sogenannte Vernunfts¬
gesetze über alle und glaubte , von einer abstrakten Ver¬
nunft aus die kühnsten Staatsgesetze erlassen zu können.

Letzten Endes endete diese liberalistisch-univerialisti-
sche Epochein einer Forderung auf Grund dreier Prin¬
zipien, die bis heute noch nicht ausgestorben sind: in
der -Forderung nach einer Weltkultur einer Weltwirt¬
schaft, nach einer Weltrepublik und versprach als Er¬
gebnis einen Weltfrieden.

Der dritte Universalismus erscheint wohl als die
gefährlichsteAuswirkung , der Europa preisgegeben wor¬
den ĵst. Das -ist der marxistische Universalismus , der
auch von einem bestimmten Klassenkampfdogmader Be¬
trachtung der Weltgeschichteausging und nunmehr diese
eine Lehre mit allen ihren Konsequenzen gegenüber
allen Völkern und- allen Rassen anwenden zu müssen
glaubte . Der Bolschewismus erscheint unter diesem
Aspekt als der letzte Versuch, «ine universalistischeWelt¬
anschauung über die ganze Welt zu verbreiten . Die
Sowjetunion hat ja auch nach außen hin die Konse¬
quenz gezogen, indem sie sogar das Wort Rußland auf¬
gegeben hat und sich „Union der sozialistischenSowjet¬
republiken" nennt : und bei einem Sieg etwa in einem
anderen Land würde dieses Land mit ieiner Kultur
verschwindenund nur eine Sektion dieser dritten Inter¬
nationale und. staatlich gesehen, ein Mitglied der Union
der sozialistischenSowjetrepubliken werden Das ist die
letztmögliche Auslöschung alles dessen was van arga-
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Unssr IssessmesS?
(Die bsuti ^e Kusßabo um5a.kt 8 Leiten!)

Der italienische Außenminister trifft heute zu seinem
Besuch in Budapest ein.
Ministerpräsident Chambcrlain wird heute im
Unterhaus zu dem Mißtranensantrag der Labor-
Party Stellung nehmen.
Die Korruptionen des Jude » Holzmann haben in
Holland größtes Aussehen erregt.
In Rotspamien wurden nach einer Jagd aus „Ver¬
schwörer" 299 Personen zum Tode verurteilt.
In Bremen wurde eine bemerkenswerte Ausstellung
gezeigt von Gegenständen, die im Freitzeitschafsen
der E-Werk-Eefolgschaft entstanden sind.
Aus der Oberweser hat sich eine mehrere Kilometer
lange Eisbarriere gebildet.
Trotz der schneidenden Kälte führte die HJ . die
letzte diesjährige Reichsstraßensammlung für das
WHW. mit großem Erfolge durch.
Im Kampf um den Neichsbundpokal schieden die
Gaue Niedersachsenund Nordmark aus.
Der SB . Werder schlug den BSV . sicher mit 5:9.
MTSA . Leipzig wurde Wchrmachts-Pokaksieger.
Ueber 499 Skiliiuser beteiligten sich am Sndcten-
Befreiungslaus.
Es ereigneten sich wiederum mehrere Schiffs»»fälle.
Zu einem schwerenSchadenfeuer kam es in Münster.
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Nischen Eeaenbewegungen und selbsttätigen Schöpfungen
von allen Nationen Europas in diese Welt hineingesetzt
worden ist. Im Bolschewismus ist nur das End-
stadium  dessen erreicht, was vor Jahrhunderten ein¬
mal an weltfremden Ideologien . sich ausgebildet und
in weltfremden Theorien begonnen hat.

So stehen wir alle heute vor der einen Tatsache: In
bestimmten Epochen gibt die GeschichteVölkern und

-Staaten Probleme auf , denen sich niemand, der das
fortschreitende Leben bejaht , zu entziehen vermag. Zei¬
ten eines solchen grossen Umbruchs sind dabei natur¬
gemäß besonders gekennzeichnet durch Auseinander¬
setzungen zwischen Tradition und Neugestaltung. Men¬
schen und Mächte, die durch «ine bestimmte Ueber¬
lieferung zur Leitung großer Institutionen aufgestiegen
sind, Pflegen dabei naturgemäß Liese Kräfte der Ver¬
gangenheit zu verteidigen , während die Millionen , die
durch Schicksalsschlägeerschüttert sind, nach einer neuen
Form ihres Lebens suchen. Ganz von oben gesehen, er¬
fordert die Zeit deshalb , wenn man ganz Europa
als solches bejahen will , die innere Anerkennung sowohl
der Beweggründe der erhaltenden als auch der Not¬
wendigkeiten der neugestaltenden Mächte.

Wir wollen die Beweggründe und Lebensgebote aller
verstehen, aber auch die Notwendigkeit begreifen, daß
Europa durch Raum und Geschichteerneut in einem
einzigen Gefüge des Schicksals steht, Und daß die be¬
stehenden Verschiedenheiten̂ der Auffassungen immer
nur vom Willen getragen werden dürfen , diesem einen
großen Schicksal zu dienen, soll nicht auch hier eine ge¬
fahrdrohende Lage entstehen, die zu tiefgehender Ent¬
fremdung führt . Dadurch würde nur eine neue Möglich¬
keit für jene europafeindlichen Mächte eröffnet , die
schon Rußland stürzten und die Spanien in einen furcht¬
baren Verzweiflungskampf um seinen Bestand hinein¬
geführt haben.

Der Ruf des Schicksals ist an alle ohne Unterschied
ergangen , und wir können nur das eine tun , uns jeder
an seiner Stelle im Schicksalskampfseines Volkes sich
dieses Rufes würdig zu erweisen.

Neuwahlen in velgienr
fvi 'sdtbsi 'iclit unseres Brüsseler Vsrtrsüsrs)

Brüssel, 19. Dezember.
In parlamentarischen Kreisen der belgischen Haupt¬

stadt rechnet man damit , daß die Ungewißheit des Schick¬
sals der Negierung noch weiter anhalten wird. Die
Lösung einer Kabinettskrise zu Beginn des neuen Jah¬
res wäre nach allgemeiner Auffassung in Brüssel nur
möglich durch Auflösung des Parlaments und Ausschrei¬
bung von Neuwahlen. Dann bestände jedoch die Möglich¬
keit, daß es zu wesentlichen Verschiebungen in der Zu¬
sammensetzung des Parlaments kommen würde. Zur¬
zeit setzt sich die Kammer zusammen aus 70 Sozialdemo-
kraten, 03 Katholiken (davon 30 katholische Demokraten),
83 Liberalen , 30 Rexisten, 16 flämischen Nationalisten,
8 Kommunisten und 1 „Unabhängigen " (van Zeeland).
In diesem Zusammenhang tauchen neuerdings wieder
Pläne znr Schaffung einer großen „Nationalen Mittel¬
partei " auf. Dagegen wäre bei den Sozialdemokraten
eine Spaltung zwischenden flämischen und den wallo¬
nischen Sozialdemokraten nach den Auseinandersetzun¬
gen um die Politik Spaaks ziemlich wahrscheinlich.

vretonilckes freitieitsdenkmal
in Sie Luft gesprengt

Paris , 13. Dezember.
In Pontivy in dem bretonischen Departement Mor-

bihan explodierte Sonntag früh um 1.20 Uhr das auf
einem der Plätze der Stadt befindliche Denkmal zur
Erinnerung an die Vereinigung der Bretagne mit
Anjou . Durch die Wucht der Explosion wurde die
bronzene Freiheitsstatue in mehrere Stücke gerissen.
Die Fensterscheiben der umliegenden Häuser sprangen
zum größten Teil . Der Granitsockel des Denkmals ist
unbeschädigt.

Soweit sich bisher feststellenließ, waren starke Spreng¬
stoffladungen, unter der StatUe ' angebracht und durch
eine fünf bis sechs Meter lange Zündschnur zur Ex¬
plosion gebracht worden. Der Präfekt von Morbihan
und der Unterpräfekt von Pontivy haben in Begleitung
des zuständigen Eendarmeriehauptmanns sofort . eine
Untersuchung eingeleitet . Obgleich noch keinerlei An¬
haltspunkte für die Täten gefunden sind — lediglich
einige Personen wollen nach der Explosion das Mo¬
torengeräusch eines schnell davonfahrenden Kraftwagens
gehört haben — glaubt man, wie die französischeNach-^
richtenagentur Havas. berichtet, daß der Anschlag mit'
der am Sonnabend in Rennes erfolgten Verurteilung
der beiden bretonischen Autonomisten Debeauvais
und Mordrel  zusammenhängen könnte. Man verweist
aber auch darauf , daß vor einigen Tagen das Polizei¬
gericht in Pontivy einige junge Leute zu drei Tagen
Gefängnis verurteilte , die von der Polizei beim An¬
kleben. autonomistischer Zettel überrascht wurden . De¬
beauvais und Mordrel erhielten ein Jahr Gefängnis
Mit Bewährungsfrist.

Leiste
vreibalMnkampf der Kegler

Hart wurde gestern vornehmlich bei den Senioren der
Kegler gekämpst , es wurden hier Ergebnisse hingelegt , die
manchem jüngeren Sportkameraden kaum gelingen würden.
Aus Bohle schoß bei den Senioren diesmal . Lahrmann mit
788 Holz den Vogel ab . Dicht gefolgt von Berndt und Tegt-
meyer mit je 782 Holz.

Die besten Tagesergebnisse der Senioren aus Bohle:  1.
Lahrmann 768; 2. Berndt 762; 3. Tegtmeher 762; 4. v. Osten
759: 5. Suter 745 Holz . Gesamt nach 20V Wurj : l . Berndt
1515; 2. Lahrmann 1516; 3. v. Osten 1568; 4. Krüger 1465;
s . Suter 1482; 6. Tegtmeher 1489; 7. Spohler 1478; 8. Ziß-
mer 1473; 9. Feiertag 1471; 16. Engelken 1476 Holz.

Senioren Schere,  Tagesergebnisse ; 1. v. Osten 712; 2.
Schwcttge 691; 3. Tegtmeher 691! 4. Zißmer 696; 5. Fester
685 Holz . Nach 266 Wurf führt jetzt überlegen v. Osten mit
1438 Holz vor Schwcttge 1398, Feller 1388 und Zißmer mit
1387 Holz.

Bei den Frauen baute Wickenberg ihre führend « Stellung
aus Bohle weiter aus , während Hünevberg die Spitze aas
Schere Halt . Tagesergsbnisse : Bohle:  1 . Wiekenberg 752, 2.
Hünerberg 723, 3. Schier 713, 4 . Grothcer 716, 5. Kohne 692,
6. Pel 681 Holz . Gesamt nach 260 Wurs : 1. WiskeNbcvg 14l8,
2. Hünerberg 1449, 3. Schier 1423 Holz . Schere:  Tagcs-
ergämissc : 1. Hünevberg 681, 2. Me -kenberg 680, 3. Schier
679 Holz. Gesamt : 1. Hünevberg 1381, 2. Wiökcnberg 1373,
3 . Schier 1330 Holz.

Im Dreibahnenkampf der Männer wurde heute ebenfalls
tüchtig geholzt . Nicht weniger als 8 Sportkameraden konnten
die KIM überschreiten , voran Schorfe Tecger mit 1627 Holz.
Die Höchstwürfe erzielte : 1. Seegcr 16S7, 2. Iohannson 1626,
3. Busch 1616, 4. Bohrens 1616, 5. Hilgemeher 1616, 6. Warn¬
ten 1665, 7, Haar 1663, 8. Dtegmann 10624 9. Decken 997,
16. Ehlen 996 Holz . Danach hat sich jetzt nach insgesamt 366
Wurs folgende Tpitze-ltgrnppe herausgeschält : 1. Bohrens 2659,
2. Iohannson 2642, 3. Decken 2627, 4. Seeger 2621, 5. Warn¬
ten 2613, 6. Hamann 2664, 7. Rodewald 2662, 8. Hilgemeher
266l , Busch 1996, 16. Lüften 1994 Holz . Regen Zuspruch fand
auch da ? gleichzeitig ausgetragenc Weihnachtskegeln des Ver¬
eins . dieses wird jedoch am Montagabend  erst abge¬
schlossen. 7.

ITlax Stiepl in guter Zorm
Das erste Eisschnelläufen in der deutschen Hochburg Wien

brachte erfreulich gute Leistungen . Besonders bemerkenswert
war die prächtige Verfassung unseres Spitzcnläufers Max
Stiepl . Da Wazulek sehlte , gab es sür die anderen Wiener
Läufer Gelegenheit sich hinter Stiepl auszuzeichnen , der über
566 und 1566 Meter leicht gewann . Die in Wien trainierende
deutsche Meisterin Ruth Hiller -Berlin bestach in einem .566-
Meter -Laus . den sie aus der 256-Meter °Bahn mit ihrem
wuchtigen Stil in der hervorragenden Zeit von 55,3 Sekunden
zurücklegte.

ks brodelt ln Notspanlen
stuf der Jagd nach«Verschwörern" — 200 verkostete bereits;um rode verurteilt

Paris , 18. Dezember -
Dem französischen Blatt „Jour " wird aus Bayonne

bestätigt, daß in Barcelona und in ganz Katalonien
erneut terroristische Aüsschreitungen  wie in
den ersten Tagen des spanischen Bürgerkrieges zu ver¬
zeichnen sind. Kommunistische und anarchistische Pa¬
trouillen haben die roten Polizeistreitkräfte verstärkt.
Allenthalben werden nicht nur Kaufleute , Aerzte,
Rechtsanwälte und Priester , sondern auch einfache
Arbeiter und kleine Gewerbetreibende unter der Be¬
schuldigung angeblicher Spionage zugunsten der Natio-
nalspanier verhaftet . Diese sogenannte Verschwörung
soll Verzweigungen über ganz Rotspanien haben. Der
Bolschewistenausschuß in Valencia hat Anweisung
erhalten , „unerbittlich gegen alle verdächtigen Ele¬
mente" vorzugehen. Mehrere Abteilungen Fronttruppeu
sind zur Verstärkung der Straßenpatrouillen aus den
Schützengräben zurückgeholt worden.

Wie der „Jour " weiter meldet, sind 200 Verhaftete
bereits zum Tode und weitere 100 zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden. Zweifellos wohne man
augenblicklich, setzt der Berichterstatter hinzu, den Vor¬
läufern eines völligen Verfalls bei, dem die ganzen
marxistischenOrganisationen in Rotspanien nicht wider¬
stehen würden.

französische Waffenstillstandsanregung
Aus dem Studium der Pariser Sonntagspresse ge¬

winnt man den Eindruck, daß gewisse politische Kreise

den Quai d'Orsay veranlassen' wollen, die Initiative
zur Eiwirkung eines einmonatigen  Waffenstill¬
standes 'in Spanien zu ergreifen. Verschiedene Blatter
glauben den Besuch einer Abordnung des Spitzenver-
bandes der französischenFrontkämpfer am Sonimbend
im Außenministerium so auslegen zu können. Auch eine
Rücksprachedes Pariser Kardinals Verdier nn Quai
d'Orsay im Laufe des Sonnabends wird in diesem Zu¬
sammenhang verzeichnet.

Heute große Lustschutzübung in Paris
Der Abtransport von Frauen und Kindern

wird erprobt
Paris , 13. Dezember.

In verschiedenen Pariser Stadtteilen werden heut«
abend umfangreiche Luftschutzübungendurchgeführt wer¬
den. Gegen die riesigen Schlachthäuser in der Vorstadt
La Billette , sowie gegen einige andere Stadtviertel
werden in den Abendstunden Bomben- und Easangrisfe
improvisiert werden. 2000 Frauen und Kinder werden
Übungsweise auf dem schnellstemWege mit Eisenbahn¬
zügen aus der Hauptstadt in die weitere Umgebung
von Paris gebracht werden. Sämtliche Luftangriffs¬
sirenen der Hauptstadt werden längere Zeit hindurch
die ganze Stadt in Alarmzustand halten.

Vor einem putsch der Noten Prineel
Wachsende Vppofttion in Weißrußland und der Ukraine

svralitdsrlolit rmssrss Veitrsters In Brüssel)
Brüssel, 13. Dezember.

Das belgische Blatt „Het Handelsblad van Antwer¬
pen" ist in der Lage, neue interessante Enthüllungen
über die Gärung in d-er Roten Armee, die sich gegen
das Stalin 'sche Terrorregime richtet, bekanntzugeben,
Das Blatt knüpft an die „Liquidierung " des Marschall
Tuchatschewskian und stellt einen, unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit dem soeben in Paris zu Ende ge¬
führten Prozeß gegen Frau Skoblin her. Tuchatschewski
habe in der Tat eine gegen den Kreml gerichtete Be¬
wegung innerhalb des Heeres angefacht, so daß es für
Stalin als den „roten Zaren " bei seinen Maßnahmen
gegen den „roten Napoleon", wie man Tuchatschewski
genannt habe, um Sein oder Nichtsein gegangen sei.
Die ersten Vorbereitungen des „roten Napoleon" seien
bis in das Jahr 1835 zurückgegangen. Man habe sie
zwei Jahre geheimhalten können, weil die Sympathien
des ganzen Landes in - hohem Maße bei den Aufständi¬
schen gewesen seien. Es sei mit hoher Wahrscheinlichkeit
anzunehmÄl, daß ohne den Verrat des an den Pariser
Entführnngsskandalen Kutjepow und Miller beteiligten
Generals Skoblin der Aufstand im Mai 1937 losge¬
brochen und gelungen sei. Die gesamte sowjetrussische
Wehrmacht sei schon seit langem nicht mehr zuverlässig
im Sinn « Stalins und seiner Freunde gewesen. Nicht
nur das Offizievkorps, sondern auch die Unteroffiziere

seien bereits in allergrößtem Umfange für den Aufstand
gewonnen gewesen.

Aus den beinahe allmonatlich im Kreml eingehenden
Berichten über Meutereien und Aufstands-
ve .rsuche  in den verschiedenen Garnisonen und
Distrikten geh« hervor , daß trotz blutigen Vorgehens
Stalins die Frage eines Staatsstreiches immer noch
diskutiert werd«. Es sei in der Tat auch noch nicht er¬
wiesen, ob nicht trotz der „Liquidierungen ", die «in
französischerGeneral auf nicht weniger als 30 000 ge¬
schätzt habe, die Entdeckung der Verschwörung Tucha-
tschewskis nur eine Vertagung der Abrechnung der
Wehrmacht mit dem Kreml bedeut«. Jedenfalls stehe
heute schon fest, daß die Bedeutung der Sowjetunion
sich als Mrlitärfaktor sowohl in Europa als auch im
Fernen Osten stark vermindert  habe . In den letz¬
ten drei Monaten seien in Weißrußland und im Mili-
tärdistrtkt Kiew Soldaten Unruhen  entstanden,
die nur deshalb nicht den Charakter eines allgemeinen
Aufstandes angenommen hätten , weil es an Führern ge¬
fehlt habe. Der Zusammenstoß zwischendem Kreml und
der Wehrmacht schweb« als .gefahrdrohender Schatten
über Stalin . Dazu komme, daß in den' weiten Teilen
der Sowjetunion , in denen sich die Eroßrussen in der
Minderheit befänden, also in Weißrußland und in der
Ukraine, wie Kaukasus und Turkestan, «in Geist der
Widersetzlichkeit gegen Moskau im Entstehen begriffen
sei, der sich für das rote Regime unter Umständen noch
verhängnisvoller auswirken könne.

200000 nm Strafe für preistreiber
(Von uassrsr .IViovsr Zedrlktlsltuvg)

rä. Wien, 18. Dezember.
Nachdem erst vor wenigen Tagen Wien eine große

Aktion gegen Verteyrung der Lebensmittel , Textilien
und Möbel unternommen hatte , sind jetzt von Gau¬
leiter Uiberreither in der Steiermark Preistreiber mit
Strafen bis zu 200 000 Mark belegt worden. 200 000
Mark mußte eine Textilfirma zahlen, weil sie eigen¬
mächtig die Preise von Arbeits - und Berufskleidung
erhöht und damit gerade die minderbemittelte Bevöl¬
kerung geschädigt hatte . Außerdem wurden drei Möbel-
handlungen mit 10 000 und 30 000 Mark und eine Groß¬
handelsfirma für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
mit 25 000 Mark bestraft.

Lote stelden kehren keim
Konstanz, 19, Dezember

In feierlicher Weise wurden am Sonnabendabend
70 tote Frontsoldaten , die während des Weltkrieges in
der Schlveiz als Internierte gestorben waren , vom
Friedhof Konstanz nach der Gruft des auf dem Lerchen-
berg bei Meersburg zu erstellenden Ehrenmals über¬
geführt.

Ergebnisse:  566 -Meter -Lauf : 1 .Stiepl 46,4 ; 2. Lastl
47,3; 3. Löwinger 47,8. — 1566-Meter -Laus : 1. Stiepl 2 ;36,9;
2. Taftl 2 ;38,4; 3. Löwinger 2 :38.

Zoe Louis—Lewis am 2S. Januar
Der erste seiner drei Titclkämpfe , die Schwergewichtswelt-

mcister Joe Louis im nächsten Jahr bcstreiten will , sinket be¬
reits am 25. Januar im Ncwyorker Madison Sauare Garden
statt . Ursprünglich war sür diesen Kampf mit Jotzn Henry
Lcwis , dem früheren Halbschwcrgcwichts -Wcltmcistcr , der
27. Januar vorgesehen . Joe Louis schlägt am 2. Januar
wieder in Pomton Lakcs in der unmittelbaren Nähe von
Ncwhork sein Trainingslager auf.

dichter Dritter in flntwerpen
Der sechsmalige Flieger -Weltmeister Scherens ist jetzt zu der

gleichen Rollo verurteilt , die unser Titelhalter Richter jahre-
jang spielte . Heute dominiert der holländische Weltmeister van
Vlicth , der im Wintcrpreis von Antwerpen Scherens erneut
schlug. Richter konnte im Kamps um den dritten Platz den
lungen Italiener Loatti dagegen noch sicher halten.

Der deutsche Eishockey »:elfter SC . Rießersee holte sich an¬
läßlich der Eröffnung ' der Füssener Eisbahn mit 6:1 (3:6, 1:1,
2:6) über den EV . Füssen den Titel eines bayrischen Eis-
hockeymcisters.

EB . Füssen zweiter Bahernvertreter . Neben dem bayerischen
Eishockeymcister SC . Ricßcr -See qualifizierte sich der
EV . Füssen als zweiter Vertreter Bayerns zu- den weiteren
Kämpfen zur Teutschen Meisterschaft . In Missen gelang dem
EV . mit 2 :0 (1;Ü, 1:6, 6 :6) ein klarer Sieg über den -HG.
Nürnberg.

EKE . schlug KAE . In einem Ausschcidungskamps zur
deutschen Eishockehmeisterschaft siegte in Wien der EK . 'En¬
gelmann gegen die Mannschaft des Franksurter AC . mit 4:6
(1:6, 1:6, 2:6).

Wiener EB . beim Spengler -Pokal . Die Eishockeymannschaft
des Wiener EV . war eingeladen » am Turnier um den
Spengler -Pokal vom 27. bis 31. 12. in Davos teilzunehmen
Die Wiener worden auf der Anreise am 2. Wcihnachtsfcier-
:ag noch ein Spiel in Arosa austragcn.

Krcscld ohne Kanadier . Im Mannschaftsspiel gegen West-
salen -Dortmund konnte der Eislausverein Kroseld auch ohne
Kanadier seinen Sieg wiederholen . Er siegte klar mit 2 :6.
in den Dritteln 6:6, 1:6, 1:6.

In Zürich standen sich im Eishockey die Ländermännschastsn
der Schweiz und Frankreichs gegenüber . Der Kamps endete
mit einem überlegenen 11:6-Sieg der Eidgenossen.

Schon 14 Länder sür Helsinki . Die erst vor wenigen Tagen
bekanntgegebene Liste derjenigen Nationen , die grundsätzlich
ihre Zusage zur Teilnahme an den 12. Olympischen Spielen
in Helsinki gegeben haben , ist um weitere vier Länder
bereichert worden . Es sind dies Griechenland , Portugal,
Luxemburg und Liechtenstein.

weiknacktsfeler Der kanilel des siistrers
Berlin , 19. Dszember.

Wie alljährlich hatten der Chef der Kanzlei des
Führers , Reichsleiter Philipp Vouhler . und  Frau,
am Sonnabend die Mitarbeiter dieser Dienststelle zu
einem Kameradschaftsabend in das Haus der Flieger
geladen, um mit ihnen gemeinsam das Fest der deutschen
Weihnacht zu feiern . Unter dem strahlenden Lichter-
baum und dem Kerzenschiyimer der mit duftendem
Tannengrün überstreuten Tische umfing die Teilnehmer
bei festlich-frohen Meisen rasch der ganze Zauber dieses
schönstendeutschen Festes. Jeder fand auf seinem Platz
als Weihnachtsgabe Philipp Bouhlers „Kampf um
Deutschland" mit persönlicher Namenszeichnung. Dazu
erfreute der Weihnachtsmann alle Gäste mit einem
kleinen sinnigen Angebinde. In seiner Ansprache wies
der Reichsleiter auf die stolzen Erfolge des nun abge¬
laufenen Jahres hin , die allein dem Manne zu danken
sind, dem sich die Mitarbeiter der Kanzlei durch ihre
Arbeit besonders verbunden fühlen.

Der englische Arbeitsminister Brown gab in einer Rede in
Kew bekannt , daß sein Ministerium in Zukunft die Bezeich¬
nung Ministerium für Arbeit und Nation -aldienst liliuistr-
vl I -abvnr auü National Service ) tragen Werde.

Reichsminister Dr . Frank , der sich seit Donnerstag in der
polnischen Hauptstadt aushielt , hat am späten Sonntagabend
Warschau wieder verlassen . Zu seiner Verabschiedung hatten
sich Justizminister Grabowsky , der deutsche Botschafter von
Moltke sowie hohe Beamte des Auswärtigen Amtes und des
Justizministeriums eingesunken.

Sroßfeuer im Ulrechter Zentralbaknkof
Amsterdam, 19. Dezember

2n der Rächt zum Sonntag brach im Zentralbähnhof
von Utrecht, das den wichtigsten Knotenpunkt des hol¬
ländischen Eisenbahnnetzes bildet , ein Eroßseuer aus.
Angefacht durch den starken Ostwind, breiteten sich die
Flammen schnell im Obergeschoßdes Bahnhofsgebäudes
aus . Das Feuer , das in der Nacht zum Sonntag im
Hauptbahnhof von Utrecht ausbrach, hat das Bahnhofs¬
gebäude fast völlig vernichtet, doch haben die Gleis¬
anlagen nicht gelitten . Personenschaden sind glücklicher¬
weise nicht zu beklagen, doch ist der Sachschadenbedeu¬
tend. Am Sonntagnachmittag war die Gefahr end¬
gültig gebannt.

Die große Kältewelle
Frost fordert in Polen zahlreiche Todesopfer

Warschau 19. Dezember
Der starke Frost , der jetzt in Nordvstpolen bis 33 Grad er¬

reicht , hat überall im Lande erhebliche Schäden verursacht . Die
Züge kommen meist mit großen Verspätungen an . Das Elck-
trizitätswerk in Wilna wurde durch die Kälte sür mehrere
Stunden stillgelegt . In Wilna , Warschau , Lodz und anderen
Städten trugen zahlreiche Personen schlverc und zum Teil töd¬
liche Ersricrungeu davon.

Die Ausläufer der Kältewelle machten sich nun auch in
Nvrditalien bemerkbar . In Ildine wurden 5 Grad Kälte
gemessen, in Tarvis zeigte das Thermometer 7 Grad Kälte und
aus den Alpentälcrn Friauls werden sogar 15 Grad unter
Null gemeldet . In Trieft zeigte das Thermometer innerhalb
von 24 Stunden einen Temperatursturz von plus 26 am
minus 5 Grad an . während ein Sturm von 66 Stdkm . Gel'
fchwindigkcit über die Stadt hinwegfegte.

lieber das Wochenende hat die Kältewelle auch Frankreich
erreicht . Die am Sonntag gewöhnlich überfüllten Vorortzüge
die sonst Hunderttausende Pariser Ausflügler in die Um¬
gebung bringen , waren heute fast leer . denn sechs Grad unter
Null :st eine in Paris nicht nur ungewohnte , sondern auch
wenig begrüßte Naturerscheinung.

lichen Kältewelle heimgesucht , die in verschiedenen Teilen
Landes von heftigem Sturn : begleitet war . Der Verkehr z
schcn England und dem Kontinent erlitt dabei erhebliche L
zögerungcn . Einige Kanaldampser konnten der beweg
See wegen die cnglrschcn Häfen nicht anlaufen und muß
mit ihren Passagieren nach Frankreich zurückkehren . Bis
hat tue Kalte , die sur die nächsten Tage andauern so», c
Todesopser  gefordert . <

kunO um sie Hkel»
Zusammenstoßzweier Dampfer in öresund

K0 Pe n ha g ° n, 18. Dezember.
In der nördlichen Einfahrt zum Ocresund wurde am

Sonnabendabend der englische Dampfer „ Jeayne M". der mit
Ballast von Eardiss nach Kristianssand unterwegs war , von
dem schwedischen Dampfer „ Bärmdö " gerammt . Das Krachen
des Zusammenstoßes wo so stark , daß es über vier Kilometer
weit bis in . Helsingör gehört wurde . Aber weder von dem
Lappcgrund -Fcuerschisf , in dessen Nähe die beiden Tampier
auseinandcrlresen , noch von der Signalstation aus Kronborg
war in der dunklen Lturmnacht zunächst Näheres festzustellen.
Um den etwa in Not geratenen Seeleuten zu heften , wurde
das Lotsenboot von Helsingör aus Suche geschickt, die nach
Mitternacht zum Erfolg führte . Der schwer beschädigte engljjche
2918-Tonncn -Dampfcr war nach der Kollision ins Treiben
gekommen , bis er sechs Kilometer nordwärts nahe der
dänischen Küste Anker weisen konnte . Die Unmöglichkeit , daö
große Leck auf Steucrbordseitc zu stopscn , zwang die Be¬
satzung , die zum Teil aus Negern und Indern bestand , in
das Rettungsboot zu gehen , aus dem sie von einem vorüber-
fahrenden schwedischen Motorsegler übernommen wurde . Der
Kapitän , der mit dem Ersten Steuermann und dem Ersten
Maschinenmeister noch an Bord geblieben war , wurde von
dem Helsingörer Lotsenboot gerettet . Unmittelbar daraus sank
die „ Icannc M ". Der schwedische Dampfer , der bei dem Zu¬
sammenstoß ebenfalls Schaden erlitten hatte , ist mit eigener
Kraft nach Hälingborg gefahren:

Nach Meldungen aus Kalundborg ist der deutsche Dampscr
„Karpsängcr " (nicht Karpfanger ), der sich mit einer Ladung
Zellulose aus der Reise von Schweden nach Amerika befand
einem doppelten Unheil ausgesetzt gewesen . Auf der Fahr,'
zur Kieler Bucht war das Schift an der Südspitzc von Lange-
land auf Grund gclauscn . Von einem dänischen Bcrgungs-
dampser wieder flottgemacht , lourde die „ Karpsängcr"
dim Wege nach Kalundborg , wo der etwaige Bodenschätzen
untersucht werden sollte , vom Feuer heimgesucht . Der Brand
war im vorderen Laderaum durch Selbstentzündung der
Zellulose entstanden . Er konnte , ohne größeren Schaden ange¬
richtet zu haben , mit Hilfe des begleitenden Bergungsdampfcrs
rasch gelöscht werden . Die „ Karpsängcr ", die zurzeit in
Kalundborg liegt , wird alsbald einen deutschen Hafen zur
Instandsetzung aufsuchen.

vecgungsSampser desV. „NolanSseck"
Bremen , 18. Dezember

Nach dem bei der Teutschen Dampfschifsfahrts -Gescllschaft
„Hansa " von dem an der Einsahrt des Ouadalquvir -Flusses
ausgelaufenen Dampfers „Rolandscck " eingelaufenen Funk¬
spruch wartet der an Ort und Stelle befindliche Bergungs-
dampser eine günstige Gelegenheit für die Bergung ab . Bei
günstigem Wetter soll nach diesem Funkspruch die Lage sür
die Bergung des Dampfers aussichtsvoll sein . 11 Mann der
Besatzung sind gelandet , während sich der Kapitän und der
Rest der Besatzung an Bord des Dampfers befinden . Der
Seegang ist zurückgegangen.

Last SDDD Personen als vermißt gemeldet
Berlin, 18- Dezember

Der Tätigkeitsbericht des Reichskriminalpolizeiamtes —
Reichszentrale für Vermißte und unbekannte Tote — für 1937
teilt beachtliche Polizcicrsolge auch bei der Aufspürung ver¬
mißter . Personen mit . Es wurden der Reichszcntrale im Berichts¬
jahr insgesamt 4962 Personen als vermißt gemeldet . Hiervon
wurden 3179 lebend und 499 als Leichen ermittelt . Aus

früheren Jahren wurden 323 vermißte Personen aufgefunden,
davon 47 als Leichen.

Die eingehende Bearbeitung von noch nicht erledigten Vor¬
gängen aus den Jahren 1918 bis .1923 ermöglichte die Ermitt¬
lung . von 49 Personen . Hiervon wurden 8 als tot fest¬
gestellt . In sechs Fällen ergab sich Selbstmord oder natür¬
licher Tod und in zwei Fällen Mord . In einer Vermißten-
Sache konnte nachträglich das Vorliegen von Totschlag fest¬
gestellt werden . Die beiden Täter sind zu je vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Einige von . den ermittelten
vermißten Personen waren bereits vor Jahren von den
Gerichten als „tot " erklärt worden . Die Aufklärung von
Vermißten -sachen - alter Jahrgänge ergab ferner in verschie¬
denen Fällen das Vorliegen von Doppelehe . Andere Ver¬
mißte , die nach den bisherigen Nachforschungen das Opfer
eines Verbrechens geworden sein sollten , konnten lebend
ermittelt werden . Im ganzen ist die Zahl der Vorgänge über
Vermißte , unbekannte Tote und hilflos ausgesundene unbe¬
kannte Personen gegenüber 1936 gesunken.

vunzlauer Finanzamt niedergebrannt
Bunzlau , 18. Dezember

In der Nacht zum Sonntag brach im Bunzläuer Finanz¬
amt ein Feuer aus , das erst gegen Morgen entdeckt wurde,
als bereits der Dachboden in Flammen stand . Die Lösch-
ärbeiten gestalteten sich bei 15 Grad Kälte äußerst schwierig.
Das Wasser gefror in den Schläuchen , und es mußte immer
wieder warmes Wasser zum Austauen herangeholt werden.
Obwohl die Feuerwehr den Brand aus zahlreichen Schlauch¬
leitungen bekämpfte , konnte sie das Niederbrennen des
Gebäudes nicht verhindern . Ein Feuerwehrmann wurde mit
Rallchvcrgiftungcn ins Krankenhaus gebracht . Die Ermitt¬
lungen über die Entstehungsursache des Brandes sind einge¬
leitet.

Mit versteckten luden und Devisen an Darb
mv . Emmerich , 18. Dezember

Deutsche Zollbeamte , denen die Kontrolle der nach Holland
fahrenden Schisse obliegt , entdeckten aus dem niederländischen
Passagier - und Frachtschiff „ Königin Emma " in den Polstern
der Kabinen versteckt Devisen . Es wurden etwa 16 666 Mark
beschlagnahmt . Weitere Nachforschungen beförderten auch noch
Goldmünzen im Werte von 866- Mark zutage , die ebenfalls
verbotswidrig ins Ausland geschmuggelt werden sollten.
Hinter den Schotten des Schisses wurden weiter fünf Juden
aus Deutschland hervorgeholt , die ins Ausland unter Uebcr-
trctung bestehender gesetzlicher Bestimmungen befördert werden
wollten . Der Dampfer wurde beschlagnahmt und befindet sich
zurzeit im Emmcricher Zollhascn . Die Grenzpolizei verhaftete
vier MitAIieder der Besatzung und weiter eine Frau , die den
Passagier spielt und als Haupt der Schmugglerbande anzu¬
sehen ist. In Verbindung mit dieser Assäre nahm man einen
Düsseldorfer Spediteur und zehn Personen in Emmerich fest,
die bei diesem Devisen - und Menschenschmuggel ihre Hand
im Spiel hatten.

flkpeir-DenSacnieriekaserne eiirgeschneit
ack. Paris , 18. Dezember.

Die Gendarmerie -Kaserne aus den: Mviit -Lcnis an der fran¬
zösisch-italienischen Alpengrenze war in der vergangenen
Woche drei Tage laug infolge schwerer -Schneefällc völlig von
-der Außenwelt abaeschuittcu . Die Schneemassen erreichten eine
Höhe bis zu zwei Meter , so das; schließlich eine Abteilung
Alpenjäger ciygesetzt werden mußte , nn: die Gendarmen aus
ihrem weißen Gefängnis zu befreien . Die Rettungsaktion
nahn : einen ganzen Tag in Anspruch.

V/asekmasekinsn s°Ä°
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biLeÄerÄeulseke ^ urrÄselLau
Das Neichsautobalinney in Niedersachsen

kjannover im Schnittpunkt der Ost-West- und Nord-Südiinien

Jedes Niedersachsendörf muß zwei junge
Menschen zurückholen

In einer vorweihnachtlichen Feierstundö für die
Bäuerinnen der Kreisbauernschaft des Kreises Lllne-
burg hielt die Landeshauptabteilungsleiterin Frau
Schulz-Heyersum eine wegweisende Ansprache. Aus
ihren Worten sprach die große Sorge : Wer wird Nach¬
folger sem auf unserem Hof? Sie äußerte als Antwort
aus diese Frage den zwingenden Wunsch, daß aus jedem
Dors ein oder zwei junge Menschen, die Ostern ins Be¬
rufsleben träten , zurückgeholt würden für das Leben
des Dorfes. In Niedersachsen seien 10 000 ländliche Ar¬
beitsstellen nicht besetzt und wenn die 4000 Niedersachsen-
dorfer je zwei bis drei jung ? Menschen zurückholten,
dann sei wenigstens für ein Jahr die Lücke geschlossen.
In funs Jahren seien vom Lande 800 000 Menschen ab¬
gewandert , das seien anderthalb Millionen schaffende
Hände, die dem Bauern in seiner Arbeit fehlten. Die
Landeshauptabteilungsleiterin riet deshalb dringend
zum Abschluß des Landwirtschaftslehrvertrages , damit
die jungen Menschen wieder in das Loben hinein¬
wüchsen und in Zukunft die Ernährung unseres Volkes
auch aus eigener Arbeit gesichertbleibe. Um der Land¬
flucht zu wehren, sei es auch nötig, daß die Frau die
Bäuerin , wieder mehr Hüterin des Herdfeuers werde,
von dem Ruhe und Besinnlichkeit ausströme . Sie sprach
den Bäuerinnen zum Schluß den Dank des Führers aus
für die treue , opferbereite Hilfe im Kamps um die
Seele des Landes und damit des Volkes.

ÜMastor

Großseuer in Münster.  Freitag abend gegen
23-30 Uhr entstand plötzlich in dem neuerrichteten
Fabrikgebäude der Firma Drahtgeflechtsabrik Hupfer am

^Haverkanlp ein Eroßfeuer , das sofort den Einsatz der
miinsterschen Verufsfeuerwehr und der Freiwilligen
Feuerwehren aus Münster erforderlich machte. Da der
Brand bei dem herrschenden Wind immer mehr an Um¬
fang annahm , mußten einige auswärtige Berufsfeuer¬
wehren zur Hilfeleistung herangezogen werden. In den
Morgenstunden des Sonnabend dauerte der Brand in
dem großen Fabrikgebäude , das in unmittelbarer Nähe
der Gaskessel der Städtischen Betriebsverwaltung liegt,
noch an, so daß sich ein großer Teil der Feuerwehr¬
männer auf den Schutz der Gaskessel beschränkenmußte.
Gegen 10 Uhr vormittags bot der Schauplatz des Eroß-
seuers ein trostloses Bild . Die gesamte Fabrikanlage,
die bereits seit Monaten in Betrieb war , ist vollständig
vernichtet. In über zwölsstllndiger Löscharbeit waren
die Feuerwehrmänner am Brandort tätig , konnten
jedochden völligen Verlust der Anlage nicht verhindern.
Sonnabend mittag waren die Ablöscharbeiten zum größ¬
ten Teil beendet. Es war jedoch erforderlich, nach dem
Ablöschen einiger Löschziigezwei neue Löschzügeeinzu¬
setzen, die bis in die Nacht zum Sonntag mit den rest¬
lichen Ablösch- und Aufräumungsarbeiten auf dem Ge¬
lände beschäftigt waren . Das Eroßfeuer verursachte
beträchtlichen Materialschaden.

Sütlvkl lbl SlkU.

Die Oberste Bauleitung Reichsautobahnen (OBR .)
Hannover wurde als eine der letzten Obersten Bau¬
leitungen am 1. Februar 1034 eingerichtet. Sie beschäf¬
tigte am 1. März 1938 131 Beamte , 315 Angestellte, 430
Lohnempfänger , zirka 6000 Unternehmerarbeiter . Zur
Erledigung von-Bauarbeiten sind fünf Vauabteilungen
eingerichtet mit dem Sitz in : Hannover 1 und 2, Bücke¬
burg , Bad Oeynhausen, Bielefeld . Zur Ueberwachung
des Betriebes auf den fertigen Autobahnen , zur Erle¬
digung restlicher Bauarbeiten , wie Rasthäuser, Wege-
meistereien usw. und von Vorarbeiten für Neustrecken
bestehen noch weitere zwei Bauabteilungen mit dem
Sitz in Magdeburg und Vraunschweig.

Das Baugebiet unserer OBR . wird geographisch be¬
grenzt im Süden durch den Harz, im Westen durch die
dem Teutoburger Wald vorgelagerte Senne , im Norden
durch die Lüneburger Heide, während es im Osten bis
an den Berliner Ring heranreicht . Für die -Planung
von neuen Verkehrswegen und für das Verständnis des
bestehenden Verkehrsnetzes ist die folgende Feststellung
wichtig: Am Rande des mitteldeutschen Gebirges , und
war dort , wo die Weser und die Elbe mit ihren Zu¬
lassen in die Ebene eintreten , waren bereits ' in grauer

Vorzeit die Vorbedingungen für die Anlage großer
Siedlungen vorhanden , die zur Gründung von Städten
Veranlassung boten. Wir finden deshalb wie die
Perlen an der Perlenschnur von Westen nach Osten auf¬
gereiht die Städte Eütersloh , Bielefeld , Herford, Min¬
den, Bllckeburg, Hannover , Hildesheim, Braunschweig,
Helmstedt, Magdeburg den Weg weisend über Burg,
Brandenburg zur Hauptstadt Berlin und weiter .in den
großen und weiten deutschen Raum im Osten.

Die Bedeutung dieses Verkehrswegs hat sich bis auf
den heutigen Tag erhalten . Die Eisenbahn hat den
gleichen Weg gewählt , die großen Kanäle zwischen Rhein
Weser, Elbe, Havel , Oder folgten der gleichen West-Ost-
Achss, so daß sich diese zu Deutschlands größter
Verkehrsschlagader  ausbildete . So nimmt es
nicht Wunder , daß auch die Reichsautobahn die gleiche
Hauptrichtung am Fuße des mitteldeutschen Gebirges
entlang hat 'wählen müssen. Neben diesen Aufgaben in

der ost-westlichen Richtung hat die OBR . Hannover
ebenfalls in . der Nord-Süd -Achse andere aber ähnliche
wichtig« Verkehrswege zu betreuen.

Verkehrsentwicklung im niedersächsischen Raum
Die Reichsautobahnen sind nicht an Tiefenlinien ge¬

bunden. Sie suchen-vielmehr eine gewisse Höhenlage auf,
da hierdurch nicht nur die Landschaft für den Fahrer
am besten erschlossen, sondern ebenfalls die Landwirt¬
schaft am meisten geschontwird. Bleiben die Steigungen
in gewissen Grenzen von 3 bis 4 v. H.. dann bedeutet
die Wahl einer Vergundtallinie keine wesentliche
Verteuerung der Transportkosten , da .der Motorwagen
im Gegensatz zum schienengebundenen Fahrzeug in der

Lage ist, den erhöhten Brennstoffverbrauch der Berg¬
fahrt bei der Talfahrt wieder einzusparen.

Die Reichsautobahn ist im 20. Jahrhundert dadurch in
die Lage versetzt, die Bestrebungen der Raumplanung
und Raumordnung tatkräftig zu unterstützen, die auf
Lockerung der Großstädte hinzielen. Die Aufspaltung
der Nord-Süd -Linie dicht südlichHamburg in zwei große
Verkehrsadern , die östlich an Vraunschweig und westlich
an Hannover vorbeiführen und in Höhe Eandersheim
wieder zu einer Autobahn Göttingen —Kassel vereinigt
werden, trägt den Erfordernissen Rechnung, welche die
Verkehrsentwicklung an den Raum Niedersachsen zu¬
künftig stellen wird . Durch die Verbindung Ham¬
burg- Hannover erhält gleichzeitig das Ruhrgebiet zu
den Hafenstädten eine gute Verbindung , während «rüder
Linie Hamburg—Vraunschweig die für die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplans wichtigen Reichswerke „Her¬
mann Göring" sowie das Volkswagenwerk Fallersleben
verkehrswichtige Anschlüsseerhalten . Zu dem obigen
Grundsatz kommen im Raum der OBR . Hannover als
Ergänzung noch in Frage im Osten die Reichsautobahn
Magdeburg—Halle mit einer Verlängerung nach Norden
Magdeburg—Wittingen —Hamburg , im "Westen eine
Verlängerung der Küstenlinie Hamburg—Bremen über
Osnabrück—Münster nach Essen sowie im Süden eine
zusätzliche Reichsautobahnlinie Holland—Osnabrück—
Bielefeld—Detmold—Hameln — (Bückeberg) — Goslar—
Harz—Halle.

HVesermünüe
. Kreis Wesermünde an der Spitze. Die bisher vor¬

liegenden Zahlen über die Altmaterialerfassung in den
Kreisen des Gaues Ost-Hannover weisen den Kreis
Wesermünde als den bisher erfolgreichsten aus . Welche
ungeheuren Werte aus Ecken und Winkeln, aus Müll¬
bergen und Abfallsteflen hervorgeholt und der Wirtschaft
nutzbar gemacht werden, darüber geben nachstehende
Zahlen Aufschluß: Im November 1938 wurden gesam¬
melt : im Kreis Wesermünde 732 433 Kilogramm
Eisen, 39 301 Kilogramm Lumpen, 72 229 Kilogramm
Papier.

Gauleiter Telschow  verleiht das Gau-
Ehrenzeichen. Dem Vorsitzenden des Kreisgerichts We¬
sermünde II , Pg . vr . mi-ii. Gustav Mingramm  in
Dorum, hat der Gauleiter Otto Telschow mit dem
18. Dezember 1938 das Gau-Ehrenzeichen Ost-Hannover
der NSDAP . verliehen . Pg . Mingramm ist einer der
ältesten Kreisgerichtsvorsitzenden des Gaues und hat
sich schon in her Kampfzeit als SA.-Arzt und Orts-
gruppenletter mit seiner ganzen Kraft für die Be¬
wegung eingesetzt. In seinem Wirkungskreis ist der
Pg . Mingramm , der am 18. Dezember 1938 seinen
60. Geburtstag begeht, jedoch nicht nur aus seiner Par-
teitätigkeit ^bekannt, . sondern er wird auch ganz beson¬
ders als Landarzt , der gleichzeitig Helfer und Berater
seiner Patienten ist, hoch geschätzt. Trotz seines vor¬
geschrittenen Alters und seiner schweren beruflichen
Tätigkeit ist der Pg . Mingramm unermüdlich für die
Idee des Nationalsozialismus tätig und verkörpert da¬
mit jenen Lyp der Gefolgsmänner unseres Kllhre-rs,
der den wertvollen Bestandteil der NSDAP . ausmacht.
Der Vorsitzende des Gaugerichts Ost-Hanyover,
Pg . Eravenhorst , überreichte dem verdienten Partes
genossen das Gau-Ehrenzeichen im Auftrage des Gau¬
leiters.

kremervörüe
Der Ortsqruppenleiter der Ortsgruppe Vorwerk,

Parteigenosse Heinrich Bahvenburg , ist bis auf weiteres
von seinem Amt beurlaubt . Die Geschäfte-der Orts¬
gruppe führt vertretungsweise der Parteigenosse Jo¬
hann Otten , Bülstedt Nr . 16. — Der OrtsUuppenleiter
der Ortsgruppe Bremervörde , Parteigenosse Julius
Meyer ist zur Wiederherstellung seiner Gesundhe.it bis
auf weiteres beurlaubt . Die Vertretung liegt in Hän¬
den des Parteigenossen' Gramsch, Bremervörde.

oicksnvRUks
Einfuhr von Waren aus dem fudetendeutschenGebiet.

Wie die Industrie - und Handelskammer Oldenburg
mitteilt , müssen für Sendungen aus dem sudetendeut-
schen Gebiet Ursprungszeugnisse beiliegen, aus denen
Hervorgeht, daß es sich um sudetendeutsche Ware han¬
delt. Firmen und Privatpersonen , die aus .dem su-
detendeutschen Eebiek Waren beziehen, teilen zweck¬
mäßigerweise ihren Lieferanten im fudetendeutschenGe¬
biet mit , daß diese die Ursprungszeugnisse beifügen
müssen, damit bei der Zollabfertigung unliebsame Ver¬
zögerungen in der Aushändigung der Ware vermieden
werden.

Stromversorgung . Die Stromversorgungs A-G, Ol-
denburg-Ostfriesland , wird in diesen Tagen den Strom¬
abnehmern die künftig geltenden Grundgebühren be¬
kanntgeben. Die Gesellschaft hat bereits Feststellungen
über die Wohnungsgröße , Zahl der vorhandenen Zim¬
mer und Vrennstellen für die einzelnen Haushaltungen
getroffen. Nach diesen Ermittlungen werden die künf¬
tigen Grundpreise festgesetzt, die von den Haushaltun¬
gen zu entrichten sein werden.

kspendurx
Vom Spiel in den Tod. Während des Spielens

stürzte ein sechsjähriger Junge aus Börgermoor -in die
Schleusenkammer des Kanals und ertrank . Die Leiche
konnte, geborgen werden.

Opfer eigenen Leichtsinns. Ein betrunkener Rad¬
fahrer verursachte in Aschendorf einen Verkehrsunfall.
Infolge seines unvorschriftsmäßigen Fahrens wurde er
von einem Kraftwagen gestreift und schwerverletzt. Der
Radfahrer .erlitt einen doppelten Schädelbruch, so daß er
hoffnungslos daniederliegt.

Osnabrück

Schadenfeuer Auf dem Hofe des Bauern und Vren-
nereibesitzers Hinnah in Dllte bei Westercappeln brach
auf dem Boden des Viehstalles ein Feuer aus , das sich
schnell ausbreitete und eine Scheune in Brand setzte.
Die benachrichtigte Feuerlöschpolizei Osnabrück konnte
zusammen mit den anderen Wehren von Westercappeln
und Lotte den Brand bald niederkämpfen. Das Metz
konnte gerettet werden, ein Teil der Ernte ist dagegen
verbrannt.

Jüdischer Kaunerslreich vor 240 Icchren
Jüdischel-angsterbande beraubte die löoldene lasei
LUneburg, 18. Dezember

Eines der berüchtigsten Beispiele für das Wirken des
üdjschen Perbrechertums schon vor Jahrhunderten ist
>ie verwegene Beraubung der Goldenen Tafel in Lüne-
ura . Die alte Salz - und Hansestadt verlor durch Lie¬
ss Verbrechen, bei dem die Juden ihre Hand im Spiele
utten wohl ihren kostbarsten Kunstschatz. Die Goldene
iafel war ein kunstvoll aus arabischem Goldblech ge¬
riebener Atlasschrein, der wegen seines unermeßlichen
Lertes in der Michaelikirche sorgfältig verwahrt wurde.
Edelsteine, Diamanten , goldene Kelche, silberne Leuchter
ind Kruzifixe, -wertvolle Onyxe und viele sonstige Kost¬
barkeiten barg diese Tafel , die als eines der ältesten
Kunstwerke des Lüneburger "Landes weit über dessen
grenzen hinaus Bewunderer fand. Man kann sich daher
ne unbeschreiblicheBestürzung in Lüneburg denken, als
ich am Morgen des 9. Dezember 1698 plötzlich die
runde verbreitete , daß der größte Teil der Kostbarkei-
en der Goldenen Tafel geraubt sei.

Schon im Juli des gleichen Jahres gelang es, den
lnführer der verwegenen Räuberbande , den beruch-
igten Nickel List und einige seiner Genossen im Vogt-
ande zu fassen. Die Räuber Nickel List, Christian
schwanke. Schöne und Schwarze, die einer aus nahezu
:00 Personen bestehenden Diebesbande angehörten , wa-
:en zum Teil heruntergekommene Soldaten , die von
viebstahl und Raub lebten . Aber ihre Hintermanner
ind Anstifter , aber auch diejenigen , die teilweue die
viebstähke mit ausführten und nachher ihre nichtiudi-
chsn Komplicen betrogen, wo sie nur konnten, waren
Luden.

Einer der tätigsten Genossen Nickel Lifts war der
Jude Jonas Meyer aus Wunstorf. Die weiteren jüdi¬
schen Erzgauner werden durch ihre Namen hinreichend
gekennzeichnet: da haben wir zum Beispiel einen Müses
Orsenninck, Schmul Löbl, Alexander Saladin und Sa-
lomoy David Munck. List und seine am Lüneburger
Raub beteiligten Komplicen hatten die geraubten Kost¬
barkeiten in das Haus von Fritz Schwanke gebracht,
des Vaters eines der Räuber in .der Brunnengasse. Sie
waren am anderen Tag« mit ihrer Beute nach Hamburg
gelangt , wo sie den größten Teil ihres Rapbes an
Juden verschacherten, die auch in diesem Falle nach be¬
kannter Manier die Hehler spielten.

Die Perlen und Edelsteine wurden unter die Ban¬
diten verteilt , wobei die Nickel List begleitende Jüdin
Anna von Sien geb. Meyer , mit dem Hauptteil der
Beute abging . Die Räuber entgingen ihrem wohl¬
verdienten Schicksalnicht. Auf dem Richtplatz in Cello
wurden diejenigen , deren man habhaft geworden war,
an den Galgen gehängt. Weniger bekannt als diese
zweite Beraubung der Goldenen Tafel ist die Tatsache,
daß die Goldene Tafel schon einmal SO Jahre vorher,
während des Dreißigjährigen Krieges , beraubt worden
ist. Der Räuber wär ein gewisser Matthias Reinecke,
der sich an einem Sonntage nach der Predigt in der
Michaeliskirche hatte einschließen lassen. Auch Mat¬
thias Reinecke verkaufte seine Beute in Hamburg . Er
wurde dort am 26. Januar 1845. wegen dieser Raubtat
an den höchstenGalgen gehängt.

Verüen
Gerechte Strafe für einen Sittlichkeitsverbrechor . Die

Große Strafkammer in Verden verurteilte den 51 Jahre
alten Fritz Peters aus Fintel im Kreise Rotenburg zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Der Angeklagte hatte mit einem noch nicht 14 Jahre
alten Pflegekind aus Hamburg fortgesetzt unzüchtige
Handlungen vorgenommen. In der Urteilsbegründung
hieß es , daß das Verhalten des Angeklagten so gemein
sei, daß von mildernden Umständen keine Rede sein
könne.

LeNe
Große sippenkundliche Tagung in Celle. Nachdem

schon die Eaukulturwoche Osthannover die Aufmerksam¬
keit weiter Kreise auf die alte Herzogstadt des Kreises
Celle gerichtet hat , wird nunmehr heute die große sippen¬
kundliche Tagung des Vereins für bäuerliche Sippen-
kunde und bäuerliches Wappenwesen in Celle beginnen.
Die Reichstagung dieses Verein , dessen Vorsitzender der
Reichsbauernführer Walther DarrL ist, wird deshalb ge¬
rade in Celle abgehalten , weil die hier geleistete Arbeit
für das" ganze Reich vorbildlich ist. Auf Grund eines
Preisausschreibens sämtlicherLandesbauernschaften wur¬
den die Bauernbücher des Kreises als die besten be¬
zeichnet. Mit der Durchführung der Tagung in,Lelle
ist die Landesgruppe Niedersachsen beauftragt worden.
Landesbauernführer von Rhoden.  der auch Vorsitzen¬
der der Landesgruppe Niedersachsen des Vereins für
bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappenwesen
ist, wird die Tagung eröffnen.

Die Mistel ist ein Schädling
Von alters her ist die Mistel in unserer Vorstellung

von einem geheimnisvollen Zauber umgeben. Wohl
jeder weiß aus der Sagenwelt unserer Vorfahren von
jener verhängnisvollen Rolle, die die Speerspitze aus
Mistelholz in dem Kamps Lokis gegen Balüur , den Eptt
des Lichtes, spielte. Sie galt aber auch mit ihren winter-
grünen Zweigen als ein Symbol des immerwährenden
Lebens, und noch heute ist es in den nordischen Län¬
dern üblich, zur Weihnachtszeit einen fruchtenden Mistel-
zweig unter den Leuchter zu hängen. — Daß die Mistel
aber auch ein arger Schädling im Obstbau und in der
Forstwirtschaft sein kann, "ist weniger bekannt. Wir
haben es hier mit einem typischen Parasiten zu tun,
der von Saft und Kraft seiner Wirtspflanze lebt . Die
schädliche Wirkung beruht auf wurzelähnlichen Senkern,
die tief in das Holz der befallenen Aeste gehen. Die
Spitzen dieser Scheinwurzel sind mit Siner gallertähn-
lichen Hülle versehen, die das Eindringen in das Holz
erleichtert. Später geben die Wurzeln ihr Wachstum
auf, trocknen ein, reißen und verursachen Lochbildung
im Holz. Das knollige Anschwellender Aeste an der be¬
fallenen Stelle ist auf Wassermangel zurückzuführen.
Man unterscheidet drei heimische Mistelarten , die sehr
wenig äußerliche -Unterschiede ausweisen, jedoch immer
nur auf bestimmten Wirtspflanzen vorkommen. So gibt
es eine Tannen -, Kiefer- und Laubholzmistel, von denen
nur die letztere, und diese wiederum nur , für Aplel-
bäume in Betracht kommt. Ganz selten trifft man die
Laubholzmistel auch auf Birnen . Hier vermag sie sich
nicht lange zu halten , da der Birnbaum befallene
Zweige eingehen läßt und dem Schädling auf diese
Weise seine Lebensmöglichkeiten nimmt . Werden Aeste
von Apfelbäumen befallen, so bilden sich„daran nur
kleine und unscheinbare Früchte aus , die frühzeitig ab¬
fallen. Die Verbreitung der Mistel geschieht säst aus¬
schließlich durch die Misteldrossel, gelegentlich auch durch
den Seidenschwanz, die die klebrigen weißen Beeren
mit Vorliebe verzehren und den Samen wieder aus¬
scheiden. Interessant ist, daß die Meisen den Mistel¬
samen restlos verdauen. Eine Weiterverbreitung durch
sie ist "aus diesem Grunde nicht zu befürchten. Mistel¬
büschesollte man nicht abreißen, da dabei ein Teil der
Senker im Ast verbleiben und bald weiterwachsen wur¬
den. Man sägt deshalb befallene Aeste ein gutes Stuck
unter der Vefallstelle ab.

winke für den Linkauf
Eetreideprodukte und Hiilsenfrüchte

Mehl  darf nicht klumpig sein, es soll sich locker,
weich und trocken anfühlen . Beim Zusammendrücken
muß es sich ballen und beim Nachlassen des Druckes
wieder zerfallen , was bei, feuchtem Mehl nicht der Fall
ist. Es darf nicht dumpfig riechen. — Makkaroni
und Nudeln mit Eizusatz sind geschmeidiger als ohne
Eier . Beim Kochen behalten die Eiernudeln ihre gelb¬
liche Farbe . — Haferflocken  sind gequetschteHafer¬
körner. Die Flocken sollen nicht zerbröckelt, sondern ganz
sein und beim Kochen gut quellen. — Graupen  gibt
es sowohl von Gerste wie von Weizen in zahlreichen
Sorten und Stärken , von Kälberzähnen bis Perl-
graupen . — Weizengrieß  ist weißlich, Maisgrieß
gelblich, Roggengrieß grauweiß . — Erünkern  ist eine
unreif geerntete Weizenart . Gute Qualitäten sind an
lebhafter grüner Farbe kenntlich. Man verwendet nur
für Erllnkorngemllse ganze Körner , sonst feines Schrot
oder Mehl . — Reis  darf nicht abgekocht und das
Kochwasserfortgegossen werden. Man ' reinigt ihn, in¬
dem man ihn in reichlichkaltem Wasser, das man mehr¬
fach erneuert , tüchtig wäscht. — Hiilsenfrüchte,
sauber verlesen, werden am Tage zuvor gewaschen und
in abgekochtem Wasser kalt eingeweicht. Am nächsten
Tage setzt man sie mit dem Einweichwasser ohne Salz
auf und kocht, sie weich: je nach der Güte der Hülfen-
früchte zwei bis drei Stunden . Erst nach dem Ear-
werden gibt man das nötige Salz dazu. "

Natten wollen Lockspeisen
Wie schützen wir uns gegen die Ratten?

Bei den allgemeinen Rattenbekämpfungen  ist
es hin und wieder vorgekommen, daß die Ratten die
zu ihrer Bekämpfung ausgelegten M e e rz w i eb e l-
präparate nicht angenommen-  haben . Das
kommt meistens daher, daß die Ratten schon kurz vorher
bei irgendeiner Einzelbekämpfung mit dem Meerzwiebel-
gift Bekanntschaft gemacht haben, das zwar, in geringen
Mengen genossen, zu einer Vernichtung nicht ausreichte,
dessen unangenehme Folgen ihnen aber noch in Erinne¬
rung sind. Eine solche Ablehnung aus demselben
Grunde kann man aber auch Leim Auslegen anderer
Rattengifte beobachten.

Es ist deshalb zweckmäßig, etwa vier .bis sechs Wochen
vor jeder allgemeinen Rattenbekämpfung vom Auslegen
jeglichen Giftes abzusehen und nötigenfalls die Ratten
nur durch Fallen , Hunde und andere ungiftige Per-
sahren zu bekämpfen, damit sie desto sicherer durch
Meerzwicbclköder, die für die Allgemeinheit Verhältnis-
mäßig am ungefährlichsten sind, vernichtet werden.
Manche Ratten haben auch eine ausgesprochen̂ Ab¬
neigung  gegen bestimmte Gifte oder deren Zuberei¬
tungen und sind nur durch einen Wechsel in der Kö-
derung oder der Giftart zu überlisten.

Niemals wird es gelingen, mit einer einzigen Gift-
art die Ratten in einer ganzen Gemeinde vollzählig zu
vertilgen . Das wird aber von der allgemeinen Ratten¬
bekämpfung, die sich begreiflicherweise immer nur auf
wenige Tage beschränkenkann, auch gar nicht erwartet.
Es soll mit diesen allgemeinen Bekämpfungen vielmehr
erreicht werden, daß gleichzeitig überall , selbst auf dem
Gelände, wo man keine Ratten vermutet , wo sie sich
aber vorübergehend aufhalten können, einmal oder auch
mehrmals im Jahre etwas unternommen und der Zu-
sammenziehung von Ratten an bestimmten Punkten vor¬
gebeugt wird . Selbstverständlich wird darüber -hinaus
von jedem Grundstücksbesitzererwartet , daß er im An¬
schluß an die allgemeinen Rattenbekämpfungstage die
noch überlebenden Ratten — nötigenfalls mit anderen
Eisten oder Bekämpfungsarten — auszurotten versucht.
Die Erfahrung bestätigt, daß die Ratten beim Auslegen
von Gift dann am wirksamsten vernichtet, werden, wenn
es ihnen gleichzeitig mik verschiedenen Lockspeisezusätzen,
d. h. also in mehrfachen Zubereitungsformen , angeboten
wird , weil die Ratten Lockspeisen verschiedenartig bevor¬
zugen. Es empfiehlt sich deshalb besonders, die Eiftköder
mit flüssigen Meerzwiebelpräparaten und verschiedenen
Lockspeisen selbst zuzubereiten.

Leider sind aber viele Hausbesitzer einer eigenen Gift-
zubereitung aus Aengstlichkeit, Unvermögen oder Zeit¬
mangel abgeneigt ; sie ziehen es vor, fertig zubereitete
Bekämpfungsmittel , meist kuchenartige Brocken, zu be¬
nutzen. In diesen Fällen kommt man am besten zu einem
Erfolg , wenn man auf aneinandergrenzenden Grund¬
stücken verschiedene Giftmittel gleichzeitig  auslegt,
damit die "Ratten beim Ausweichen vor dem einen ihnen
nicht zusagenden Köder wenigstens in der Nachbarschaft
begehrenswerte , für sie tödliche Eiftköder vorfinden . 2n
neuerer Zeit bringen einige Hersteller von kuchenförmi-
gen Meerzwiebelmitteln (z, B. Delicia , Mors ) verschie¬
denartige Köderungen ihres Rattengiftes im gleichen
Paket auf den Markt , so daß dadurch auf jedem Ge¬
höft verschiedene Lockspeisenausgelegt werden können,
auf die die Ratten dann , je nach ihrem Geschmack, her¬
einfallen.

Lesen Zahnstein-Ansatz " tzewätzrt seit Zk Fahren/
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^d . Kulmbach , 18. Dezember.

Das fränkische Dorf Marktschorgäst finden wir dort,
wo unweit von Kulmbach die ersten Steilhänge des
Fichtelgebirges auswuchten . Es liegt an der wichtigen
Eisenbahnlinie Nürnberg — Hof , jener Strecke , auf der
vor 90 Jahren sich Deutschlands erste Eisenbahnkata¬
strophe ereignete , die beinahe ein furchtbares Ausmaß
angenommen hätte , wenn nicht ein einziger Mann zum
Retter von über hundert Menschen geworden wäre.
AIs am 1. November 1848 in feierlicher Weise die
bayerische Nord -Süd -Bahn eröffnet wurde , sahen dieJn-
genieure mit einigem Herzklopfen diesem Ereignis ent¬
gegen . Gewiß , alle Schwierigkeiten , die es bei diesem
Vahnbau gab , waren gemeistert und auch die schwerste
Stelle , der Einbruch in das Fichtelgebirge zwischen den
Stationen Marktschorgast und Neuenmarkt , konnte
durch einen mächtigen hohen Damm , der in der zu¬
lässigen Höchststeigung die Klüfte und Felsenschluchten
überbrückte , überwunden werden . Der Volksmund taufte
dieses Streckenstück die „ schiefe Ebene " , und erst als
zahlreiche Probefahrten auf dieser gefährlichen Stei¬
gung ohne jeden Zwischenfall verliefen , wurde dieser
Abschnitt für den Verkehr freigegeben.

Allein , es ließ sich nicht leugnen : die Zugführer gin¬
gen seinerzeit nur mit großem Unbehagen an diese
Steigung heran , und die Frauen durften überhaupt
nicht aus den Fenstern schauen , um Schwindelanfälle
zu vermeiden . Und in Marktschorgast stand man in den
ersten Tagen immer vor den Häusern und sah mit
Spannung und innerer Erregung zu , wie die Züge
mit Weh und Ach den Berg hinaufdampften oder mit
schreienden Bremsen langsam zu Tal polterten . Bis
der verhängnisvolle 18 . 'November 1848 kam . Der - Zug
war mit 100 Fahrgästen besetzt und schien bereits die
„schiefe Ebene " glücklich überwunden zu haben , als der
aufgeregte Maschinist den Dampfhebel zu früh schloß,
dann aber sofort wieder aufriß , als er sein Versehen
bemerkt «. Dadurch erhielt der Zug einen gewaltigen
Ruck , die Kupplung zwischen dem zweiten und dritten
Wagen brach , so daß die übrigen 14 Wagen sich . los¬
rissen und den Berg hinabzurollen begannen . In den
Abteilen brach eine furchtbare Panik aus , man schrie,
weinte , betete , schlug um sich und versuchte aus dem
Fenster , zu springen , was aber erst recht den sicheren
Tod bedeutet hätte . Der Bremser im Gepäckwagen war,
als er das Unglück kommen sah , abgesprunHen , so daß

der Zug kein Hindernis mehr fand und eine immer
größere Geschwindigkeit bekam , wobei die stark schwan¬
kenden Wagen jeden Augenblick aus den Geleisen zu
springen drohten.

Der einzige Insasse des Zuges , der noch einen klaren
Kopf behielt , war der Schaffner Wagner , der kurz ent¬
schlossen an den Wagen entlang bis zum Vremserhäus-
chen kletterte . Die Uniform hing ihm in Fetzen vom
Leibe , die Hände wären aufgerissen , der Kopf blutete
aus zahlreichen Wunden , er war , der Ohnmacht nahe.
Aber er wußte : über hundert Menschen waren dem
Tode preisgegeben , wenn es ihm nicht ' gelang , die
Bremsen anzuziehen . Lud mit seinen letzten Kräften

drehte er an der Kurbel , bis er mit Entsetzen feststellte,
daß die Verbindungen mit den anderen Wagen gerissen
waren . Immerhin wirkte wenigstens der abgebremste
Gepäckwagen verlangsamend , das Sü/limmsre war oer-
hütet . Bis zur Station Neuenmarkt rollte der Zug , wo
ihn der Stationsvorstand geistesgegenwärtig auf ein
totes Geleise leitete und er sich hier auslaufen konnte.
Als man die Türen zu don Abteilen öffnete , lagen fast
alle weiblichen Fahrgäste ohnmächtig am Boden , und
niemand gab es , oer nicht Verletzungen erlitten hatte.

Der heldenmütige Schaffner wurde mit schwerer Ge¬
hirnerschütterung zwischen durcheinandergeratene » Ki¬
sten und Koffern des Packwagens aufgefunden . Erst
nach langen Bemühungen gelang es , ihn ins Leben
zurückzurufen . An Ehrungen hat es zeitlebens für ihn
nicht gefehlt . König Max von Bayern heftete ihm höchst
eigenhändig einen Orden an die Brust , die dankbaren
Fahrgäste überschütteten ihn mit Liebesgaben . Sein
Name bleibt der Reichsbahn unvergessen . rb.

„Ut / HlrsH
lubiläum sik>ss 5ssmap >nsgsti 'ütilc8 — Hn sng !iscbsp ^ clmli-cil scbus siclo selbst sin Osiolcmol

London , 18. Dezember.
Wenn einem der Wind schneidend durch die Glieder

fährt , dann nimmt nicht nur der Seebär , sondern auch
die Landratte gerne zu einem „ steifen Grog " Zuflucht.
Wenn man dann das dampfende Getränk vor sich stehen
hat , dann macht man sich wohl keine Gedanken darüber,
wie dieses „ Männergetränk " , das in diesen Tagen
seinen 200 . Geburtstag feiert , eigentlich entstanden ist.
Wer hätte gedacht , daß wir den Grog einem wackeren
englischen Admiral verdanken , der einst die beliebte
Mischung aus Rum , Zucker und heißem Wasser erfand,
um seine Matrosen vor übermäßigem und schädlichem
Alkoholgenuß ' zu bewahren?

Es geschah g?gen Ende des Jahres 1738 , als die bri¬
tische Flotte Jagd auf Spaniens Handelsschiffe machte.
Schon ehe der spanisch -englische Krieg 1739 ausbrach,
der zum Sturz des ersten britischen Premierministers
Sir Robert Walpole führte , entstand eine Krise im
Londoner Kabinett . Walpole hatte sich gegen diesen
Krieg gesträubt , weil er — eine nicht uninteressante ge¬
schichtliche Parallele — der Meinung war , man sei zu
schlecht gerüstet . In der Tat befand sich die Flotte Eng¬
lands nicht in der besten Verfassung , Disziplin und
Kampfgeist der Matrosen litten unter dem übermäßigen

'Branntweingenuß , der zu jener Zeit für jeden Seemann
eine Selbstverständlichkeit war.

Da griff nun jener englische Admiral ein , der Be¬
fehlshaber der westindischen Geschwader war . Edward
Vernon hieß er , aber die Matrosen nannten den groben
bärbeißigen Admiral nur „ Old Erpgram " , weil er stets
eine alles andere denn elegante Uniform aus grobem
Kamelhaarstoff , „Erogram " genannt , trug . So derb dtzr
alte Seebär in seiner äußeren Erscheinung war , so
viel Verständnis hatte er für seine Matrosen , die nun
einmal an den Branntwein gewöhnt waren und darum
nur schwer gezügelt werden konnten . Nachdem die
strengsten Strafen , die gegen Trunkenheit im Dienst
verhängt wurden , fruchtlos blieben , zerbrach sich ' Ad¬
miral Vernon den Kopf , wie er dieses wichtige Pro¬
blem lösen könne . Anläßlich eines kurzen Besuches auf
Jamaica kam er auf den Gedanken , Rum mit Wasser
zu mischen und dieses Gebräu unter Zutat von Zucker
in heißem Zustande zu trinken . Er fand es vorzüglich
und verfügte sofort , daß es in Zukunft auf den Schiffen
Seiner britannischen Majestät strengstens , verboten sein
solle , Branntwein oder Rum in unverdünntem Zustand
zu trinken . Statt dessen solle an die Matrosen stets
„Rumwasser " , nach ' dem von Vernon erfundenen Rezept
hergestellt , verteilt werden.

Man kann sich vorstellen , daß die Seemänner diesen
Befehl zunächst als eine ungeheure -Zumutung und das
„Rumwasser " als ein scheußliches „Gesöff " bezeichneten.

Aber „Old Erogram " war unerbittlich . Wer mit dem
Rumwasser nicht , einverstanden war , bekam gar nichts,
und wer es doch heimlich mit Branntwein versuchte,
über den wurde erbarmungslos oje Prügelstrafe ver¬
hängt . So fügte man sich schließlich der Anordnung : das
Rumwasser bekam aber sehr bald seinen Namen „Grog"
als Ehrung für seinen Erfinder „Old Erogram " . Der
Grog trat keinen Siegeszug durch die ganze Welt an,
er wurde zum Leib - und Magengetränk der Seeleute
aller Nationen und darüber hinaus eine der ange¬
nehmsten „Medizinen " der Welt . Mit ihm hat sich
der alte Haudegen Vernon ein unsterbliches Denkmal
geschaffen . ?b.

Die äkäek-tett 5-see t̂ee KM
ri >. Melbourne , 18 . Dezember

Nach Ansicht der Forscherin 2nez Dadswell , einer
wissenschaftlichen Mitarbeiterin der Universität Mel¬
bourne , sind die australischen Eingeborenen die stärksten
Esser der Welt . Frau Dadswell hat sich jahrelang auf
ihren Reisen durch den australischen Kontinent mit
dieser Frage befaßt und weiß in der Tat erstaunliche
Magenleistungen der Eingeborenen , die sie mit eigenen
Augen gesehen hat , zu berichten . So erlebte sie es ein¬
mal , daß zwei Eingeborene von morgens bis zür Abend¬
dämmerung einen Kängeruhbraten von über einem
halben Zentner Schwere bis auf die Knochen verzehrten.
Ein anderer schwarzhäutiger Feinschmecker verspeiste
einen ganzen Emu innerhalb von drei zeitlich dicht
beieinander liegenden Mahlzeiten . Ein Dritter war
ein noch gewaltigerer „Fresser " . Innerhalb eines ein¬
zigen Jagdtäges führte sich dieser Herr zwei Gänse,
zwei Truthähne und als besondere Delikatesse eine
Eidechse von -über einem halben Meter Länge zu Ge¬
müte . Einmal sah Mrs . Dadswell fünf farbige Australier
nicht weniger al -s ^löO Schwaneneier auf einen Sitz ver¬
tilgen , ein Experiment , das fünf Europäer zweifellos
mit dem Leben bezahlt hätten . Die Forscherin ist der
Ansicht , daß der Magen des australischen Eingeborenen,
der oft lange Hungerperioden erdulden muß , für die
Aufnahme derartiger - Nahrungsmengen besonders ge¬
eignet ist.

„Materiell und geistig handeln die Juden nur in
Geld . Gold und alten Kleidern . Zu einem wirklichen
Schatz an »Gedanken , Schrifttum und sonstigen Reich¬
tümern haben sie gar nichts beigetragen ."

Thomas Carlyl « ,
Schottischer Historiker und Schriftsteller.

geb . 4. Dez . 1794 , gest . 4. Febr . 1881
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-Mineralöl -branche sucht für den
Platz Bremen und im Bezirk We-
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kisbarrieren auf der Vberweser

Bremen,  1g . Dezember
Aus Döroerden kommt die Meldung , daß sich dort

gestern das Treibeis gesetzt hat . Aus einer vier
Kilometer langen Strecke ist die Weser
zugefroren.  Gestern schon schwammen, von der Ober¬
weser kommend, große Eisbrocken die Weser abwärts.
Gegen Abend ist Nun auch die Weser gleich oberhalb
des Hastedter Wehrs zugefroren. Eisschollen haben sich
aufeinander und gegeneinander getürmt . Diese Massen
kamen am Abend zum Stehen . Sie froren zusammen
und bilden damit solange eine Sperre für die Schiff¬
fahrt , bis es den Eisbrechern gelingt , hier wieder eine
Bresche zu schlagen. D

Treibt Lissport!
Der Bremer Eisverein berichtet am Sonntag:
Der in der letzten Nacht unverändert angehaltene

Frost hat alle Strecken belaufbar gemacht, so daß über¬
all mit Sicherheit gelaufen werden kann. Durch den
starken Frost ist jetzt auch der Torfkanal be-
laufbar.  Ablaufstelle Torfkanal : Von hier geht es
an der Abdeckerei vorbei , auf der Semkenfahrt nach
Eartelmann , Oberblockland und ebenfalls nach Ear-
bade, Dammsiel, ferner ist Wasserhorst sowohl vom
Torfkanal als auch von Walle auf dem Entwässerungs¬
kanal zu erreichen.

Ablaufstelle Marienbrücke:  Auf dem Kuhgraben
läuft man jetzt unbehindert unter den Brücken nach
Kuhsiel und Gartelmann -Oberblockland. Von Gartel-
mann kann man auf der vorzüglichen Semkenfahrt zur
Kleinen WLmme—Hemmstraße gelangen und hat hier
Anschluß zum Torfkanal.

Ablaufstelle Waller Fleet:  Von hier hat man
Anschluß auf der Kleinen WLmme nach Garbade-
Dammsiel.

Ablaufstelle Eröpelingen,  Schwarzer Weg : Auch
von hier ist Garbade -Dammsiel zu erreichen. Für gut
orientierte Langstreckenläufer empfehlen wir folgende
Fernfahrten : Ab Torfkanal nach Gartelmann -Ober¬
blockland, von hier bei Feldmann über die Große
Wümme, auf der Semkenfahrt nach Albers -Oberende,
ferner auf dem Kirchenfleet zum St .-JLrgen -Kanal nach
Marken , Moorhausen , und weiter auf dem anschließen¬
den Graben zur Hamme. Das Eis auf der Hamme ist
absolut sicher, — es kann auf der Hamme die Teufels¬
moorbrücke erreicht werden. Empfehlenswert ist auch:
Mit der ' Eisenbahn nach Ritterhude und von der
Schleuse Koerper zum Teufelsmoor . Da auf der
Großen Wümme am Sonntag mehrere
Schlittschuhläufer eingebrochen sind,
warnen wir vor dem Betreten.  Nach wie
vor heißt es : Augen auf!  An unseren Ablauf-
stellen Marienbrücke und Torfkanal sind Mitglieds¬
abzeichen des Bremer EisvereiNs erhältlich. Jahresbei¬
trag Erwachsene RM . 2,—, Jugendliche RM . —,50. Wir
machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Ein¬
richtungen des Bremer Eisvereins auf eigene Gefahr
benutzt werden.

I

>

Das mißverstandene „ Nickerchen". Vorübergehende bemerkten
am Sonntagvormittag gegen 11 Ikhr einen Schwan , der unbe¬
weglich aus einer Eisfläche in der Nähe der Kattenturmer
Heerstraße etwa gegenüber der Großtankstcllc Wolsskuhle saß.
Tierfreunde glaubten , daß der Schwan im Eise eingefroren
fei und ihm das gleiche Mißgeschick ereilt habe , wie dies be¬
reits am Sonnabend einer Ente aus dem Wallgraben zugesto¬
ßen war . Man rief daher die Feuerlvschpotizei , um den ver¬
meintlich eingefrorenen Schwan wieder aus seiner Lage be¬
freien zu können . Als sich die Männer der Wehr am lifer an¬
schickten, dem großen Vogel aus dem Eis zu Hilse zu eilen,
merkte dieser , daß er aus feinem Platz nicht allein bleiben
sollte . Der Schwan stellt« sich daraus zum größten Erstaunen
seiner .Helfer " und aller Zuschauer umständlich aus seine
Beine und watschelte über das Eis gemächlich davon . Er gab
damit zu erkennen , daß er durchaus nicht etwa eingefroren
war , sondern daß es sich diesmal um ein mißverstandenes und
für ihn ' leider jäh gestörtes „Nickerchen " gehandelt hatte ! —
In ähnlicher Weise „narrte " auch ein anderer Schwan , zur
Mittagszeit die Fußgänger , die an der Piepe vorbeikamen.
Auch von hier aus wurde die Feuerlöschpolizei gorusen — so¬
gar mehrere Male hintereinander —,dis jedoch vorsichtig genug
war . diesmal nicht sofort anzurücken , sondern zunächst nur
»inen „Verscheuchcr " zu schicken. X

kür clen Kenner
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ZreiMschaffen der 5-werk-6esolgschast
flusstellung im prüfamt an der vresiauec Straße — Zeugnisse der Kunstfertigkeitund des Seschicks

Din kloinei ' aus Lei' i'eielrdesvltiekten Leliau. Lommsr
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Die Arbeitskameraden des Städtischen Elektrizitäts¬
werkes können sich bestimmt nicht über Arbeitsmangel
beklagen. Für sie heißt es immer, auf dem Sprung und
immer bereit sein, damit die Stromverbrwucher stets
bestens beliefert werden.- Aber sie haben auch einen
Feierabend , und daß sie diesen Feierabend nicht ver¬
dösen, sondern in ernsthaftem Streben Liebhabereien
nachgehen und beachtliche Werte schaffen, bewies eine
Ausstellung, die gestern im Gemeinschaftsraum
des Prüfamt es  an der Breslauer Straße zahl¬
reiche Besucher anzog. An .dieser Ausstellung aus dem
Freizeitschaffen hatten sich Kameraden und Kameradin¬
nen aller Dienststellen, hatten sich Mitglieder der Be-
triebssührung genau so beteiligt wie die Facharbeiter
und die ungelernten Arbeiter . Beim Rundgang durch
die Ausstellung, in der etwa 230 ' Stücke zusammen¬
gestellt worden waren, ' konnte man fast den Eindruck
gewinnen , in einer kleinen Kunstausstellung zu sein.
Das klingt übertrieben ; alle aber , die diese Schau be¬
sichtigten, werden den gleichen Eindruck gehabt haben,

Männer mit derben Schlosserhänden, Arbeiter , die
mit Hockey und Spaten umzugehen gewohnt sind, fer¬
tigten feinste Kunstwerke, Zeichner bauten Bücher¬
schränke, Maler bastelten Uhrenrverke, Holzarbeiter und
kaufmännische Angestellte schufen Oelgemälde und Agua-
relle oder fertigten saubere und gekonnte Strichzeich¬
nungen. Auch Fotoarbeiten in Schwarz-Weiß und farbig
wurden mit technischem Geschick und seiner Blickkunst
hergestellt. Schiffsmodelle, Koggen, geschmiedete Leuch¬
ter , Treibarbeiten . Dampfmaschinen und Kinderspiel-
zeug waren in großer Zahl vertreten . Selbst Zählwerke,
die zum Reichs patent angemeldet  worden
sind, sind Erzeugnisse des Freizeitschasfens der E-Wert-
Gefolgschaft. Auch der weibliche Teil der Gefolgschaft
steuerte wertvolle Handarbeiten zu dieser Ausstellung
bei.

Mit dieser Ausstellung von Liebhaber - und Bastel¬
arbeiten hat sich die Vetrieüsgemeinschaft des E-Werk«s
selbst den größten Dienst erwiesen, denn diese Aus¬
stellung sagt weit mehr aus über die fachlichen und
charakterlichen Fähigkeiten des Nebenmannes am all¬
täglichen Werkplatz, als es z. B. Zeugnisse, handge¬
schriebene Lebensläufe , Lehr- und Gesellenbriefe ver¬
mögen. Sie zeigt, welche hervorragenden Veranlagun¬
gen in 'dieser Gefolgschaft stecken, die aber nicht immer
zur Auswirkung kommen konnten, da es vielen Ar¬
beitskameraden nicht möglich war , den Beruf zu er¬
lernen , zu dem sie die größte Neigung und das beste

Rüstzeug haben. So stellt diese Ausstellung auch einen
wertvollen Beitrag dafür , daß es notwendig ist, die
heranwachsende Jugend ohne Rücksichtauf den Geld¬

beutel der Eltern durch  rechte 'Berufsberatung
und fördernde Unterstützung in den geeig¬
neten Berns zu lenken. T

Lislaufbalinen überall!
ZelMausende aus Vremens Ilatur- und Sprih-kisbalinen — Zür Kunstläufer und Schnelläufer,

auch für flnfänger ist gesorgt
Ob's wohl hält ? Das

war in anderen Jahren,
wenn der Winter sein Re¬
giment angetreten hatte,
immer die Frage . Diesmal
aber gab es diesen Zwei¬
fel nicht. Mit einer Plötz¬
lichkeit und in einer Stärke,
wie man es eigentlich gar
nicht mehr gewohnt ist, hat
der Eisbringer seinen Ein¬
zug gehalten . Ueber Nacht
froren - die ruhigeren Ge¬
wässer dicht, und die Män¬
ner , die des Nachts an¬
traten , um Spritzeisbahnen
zu schaffen, hatten im Ver¬
gleich zum Vorjahre ein

vergnügliches Arbeiten,
denn das Wasser gefror
buchstäblichschon unter der
Spritzdüse.

Am frühen Morgen schon
begann der große Aus¬
marsch der Eissportler zu
den Eisbahnen . Mit den
klirrenden Schlittschuhen
am Arm ging es entweder
in Richtung Oberblockland

eisbahnen "̂in^ der" l̂ emer^ '" ' Kolinelläntsi' i-it ilis«« Knuigt-,,!;»!!»'- mit üliviliö.lileii Kurve » rviv xesebatken
Kampfbahn , auf dem Fried - . Lutv .- Sommer

rich-Ludwig-Jahn -Platz,
beim Kuhhirten oder zu den Tennisplätzen an der heute schon als eine Selbstverständlichkeit hin — und
Vusestraße/Baumschulenweg. Auf allen Bahnen herrschte das ist eine hohe Anerkennung für die selbstlose Arbeit
während des ganzen Tages mächtiger Betrieb . Tadel - dieses Vereins — daß der Bremer Eisverein uneigen-
los hatte wieder der VremerEisverein  im Block- nlltziger Förderer aller Bremer Eisläufer ist. Fahrrad¬
land alles vorgearbeitet . Die Eisläufer nehmen es Unterbringungsstellen wurden geschaffen, für Hilse an

den Ablaufstellen würde gesorgt, die Strecken sind ab¬
gesteckt und Bahnfeger sorgen für spiegelglattes Eis.
Diese Arbeit sollte man nicht einfach mit einem stum¬
men Kopfnicken anerkennen!

Wer nicht immer bis ins Blockland wandern , wer
den eisigen Wind nicht aus erster Hand haben will
oder wer erst abends Zeit zum Eislaus hat , findet jetzt
auf den vier großen Spritzeisbahnen herrlichste Sport¬
gelegenheit. In der Bremer Kampfbahn wird dazu so¬
gar noch Musik geliefert , und abends kann man auf
der in den Kurven überhöhten „Aschenbahn" und den
Nebenflächen sogar im Scheinwerferlicht die herrlichsten
Achten ziehen oder zum Schnellauf starten. Eine nicht
minder große Anziehungskraft üben seit gestern die
übrigen Eisspritzbahnen aus . Hierbei ist noch besonders
zu erwähnen , daß auf dem Friedrich -Ludwig-Iahn -Platz
eine Aufteilung der Plätze vorgenommen wurde , um
den Anfängern genügend Raum zu Purzelbäumen und
den Könnern ausreichend Platz für den Kunsteislauf
zu sichern. In dieser Bahn begann auch der Unterricht
im Kunsteislauf . Es dürfte möglich sein, sich auf diesem
Gebiet noch in diesem Winter gut zu vervollkommnen,
denn alle Anzeichen sprechen dafür , daß die Kälte¬
periode längere Zeit anhalten wird.

Zehntausende von Volksgenossen huldigten gestern
dem Eissport . Sie pfiffen auf die beißenden Celsius-
Grade unter Null und auf den rasiermesserscharfenWind.
Eislauf macht warm , und in der Nähe einer jeden
Eisbahn bot sich ja auch bei einer Pause die Gelegen¬
heit , den „inneren Menschen" durch einen „Heten Säten"
oder einen ganz nördlichen Grog wieder aufzumöbeln . D

RM. KZ.4V für das WHW. sammelten Eesolgschaftsmit-
glieder des Bauunternehmens Si einer L Müller
gelegentlich einer Betriebs- und Weihnachtsfeier, die sie in
Lilienthal abhielten.

tür Haus uncl Lücsts im kacstsssckä/t von
VW H Horck-, Loks
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- (1. Fortsetzung)
Er hatt « seine Mannschaft in ungleichmäßigen Ab¬

ständen längs der Wasserlinie verteilt ; er selbst lag
qualmend in seiner Hängematte und wartete die Ent¬
wicklung der Dinge ab. Als ihm ein Bote die Ankunft
der Ameisen von Süden her meldete', bestieg er sein
Pferd , das unttt der Hand seines Herrn die instinktive
Unruhe und Angst zu vergessen schien, und ritt ohne
übermäßig ? Eile der bedrohten Gegend zu. Der südliche
Graben , der das Trapez nach oben abschloß, hatte eins
Länge von etwa drei Kilometern ; man tonnte von sei¬
ner Mitte aus die Gegend in ihrer ganzen Ausdehnung
übersehen. Hier spielte sich der erste Akt des Kampfes
ab, den Leiningens Gehirn gegen zwanzig Quadrat¬
kilometer alles Leben vernichtender Ameisen aufgenom¬
men hatte . -

Es war ein seltsamer und denkwürdiger Anblick, als
sich die Kuppen des grünen Hllgelgeländes längstes
Südgrabens mit scharzem Saum bedeckten. Die Streifen
wurden breiter und breiter , als sänke eine zähe, dunkle
Masse über die Abhänge herab . Je näher die Masse
kam — und sie kam unheimlich rasch heran —, desto
deutlicher konnte man bemerken, wie die höhen Halme
des üppigen Weidelandes gleichsam unter dem Schlag
einer unsichtbaren riesigen Sichel zu Boden fielen und
verschwanden. ^

Als Leiningens Leute, hinter ihrem Wasserfall ver¬
schanzt, den lange erwarteten -Feind von ferne erblick¬
ten, machten sie' der angesammelten Spannung in wil¬
dem Geschrei und Beschimpfungen Luft . Doch je kleiner
die Entfernung zwischen den „Höllensöhnen" und dem
Graben wurde, desto schweigsamerwurden die Burschen;
die Ueberzeugung von der Macht ihres Herrn schwand
vor dem Anblick dieser ungeheuren Menge . Selbst Lei¬
ningen . der gerade zur rechten Zeit eintraf , um det
allgemeinen Mutlosigkeit durch den Ausdruck seiner un¬
erschütterlichen Ruhe wie durch seine Ueberzeugungs-
krost entgegenzuwirken, selbst Leiningen konnte sich ins¬
geheim eines unangenehmen Gefühls nicht erwehren : da
kamen einige Milliarden freßgieriger Käser auf ihn zu.
un>> nn -ü, vlöklich höchst dürstia scheinender Wasser¬
graben sollte und mußt« verhindern , daß er und seine
Leute bis au? die Knochen abgenagt wurden — „ehe
er dreimal ausspucken konnte". Hatte er seinem Gehirn

nicht etwas viel zugemutet, Wenn es den Biestern ein¬
fiel, sich geradewegs in das Wasser zu stürzen und den
Graben mit ihren Körpern auszufüllen , blieben immer
noch mehr als genug übrig , um jede Spur von seinem
Gehirn auszutilgen . Das Kinn des Farmers schob sich
vor : noch hatten sie ihn nicht und sollten ihn auch nie¬
mals bekommen. Solange er das Bewußtsein seiner
Stärke hatte , würden ihn nicht Tod und Teufel unter¬
kriegen.

Bewundernswert war die Ordnung , mit der das
feindliche Heer heranrückte. Keine ,noch so gut gedrillte
menschlicheArmee hätte exakter vorgehen können. Fast
gleichzeitig in einer einzigen geraden Linie stieß die
vordere Front an das Hindernis des Wassergrabens.
Sobald sich die Ameisen über dessen weitere Beschaffen¬
heit durch den Bericht ausgesandter Kundschafter Klar¬
heit verschafft hatten — was rasch der Fall war —,
teilte sich das Heer ; die beiden Flügel anarschierten den
seitlichen Erabenabschnitten . zu. Dieses Umgehungs¬
manöver nahm mehr als ein« Stunde in Anspruch; ver¬
mutlich galt es dem Aufsuchen einer Uebergangsmög-
lichkeit. Während dieser Zeit verhielt sich der Feind an
der mittleren , südlichen Front völlig ruhig . Die Be¬
lagerten konnten beinahe die daumenlangen , rötlich¬
schwarzen, langfüßigen .Insekten in Muß« betrachten;
sie sahen deutlich die starr auf si« gerichteten kaltglän¬
zenden Augen, die riesigen Freßwertzeuge , die scharfen
Zangen der zahllosen Schar — oder glaubten sie zu¬
mindest zu sehen. Der Mensch kann sich ein Tier und
gar «in Insekt zumeist nicht als einer Denkfunktion
fähig vorstellen. Hier hatten jedoch sowohl das Euro¬
päergehirn Leiningens wie die primitiver empfindenden
Indios und Mestizen das Empfinden , daß in jedem
einzelnen jener Jnsekten-Sintflut der sehr deutlich
sichtbare (und für die Besatzung höchst unangenehm«)
Gedanke wohnte : Wir bekommen euer Fleisch ja doch
— trotz eures Wassergrabens . «

Es war gegen vier Uhr nachmittags , als die feind¬
lichen Flügel bis an Las Ende des Grabens und damit
an den Strom gelangt waren . Durch irgendein« Art
geheimnisvoller Telegraph !« mußt« sich der Situations¬
bericht sehr rasch über die ganze Front verbreitet haben.
Leiningen — der, .keineswegs mehr in gemächlichem
Tempo — die Wasserlinie entlang ritt , konnte an der

neu aufscheinenden, sich fortpflanzenden Unruhe der
Truppen feststellen, daß die Meldung rascher an den
Südabschnitt gelangt war , als er ' selbst die Strecke im
Galopp zurückgelegt' hatte . Würde das Fehlen jeder
Uebergangsmöglichkeit die Ameisen dazu bringen , die
Plantagen Pla -ntagen sein zu lassen und sich einer leich¬
ter zu erreichenden Beute zuzuwenden? Wenn der Far¬
mer «ine derartige Hoffnung gehegt hatte , so wurde er
rasch über deren Nichtigkeit aufgeklärt : auf das Ge¬
brüll einiger Posten hin dem Zentrum des Südgrabens
zureitend , mußte er sehen, wie sich hier in einer Breite
von 100 Metern eine Flut von Ameisen über die Bö¬
schung herab ergoß, ein riesiger schwarzglänzender Was-
sersall, der sich mit den schmutzigenWogen des Grabens
vermengte. Bald zappelten Tausende ertrinkend in der
träge dahinschleichendenFlüssigkeit — aber ihnen folg¬
ten immer neue und neue Scharen, hielten sich an den
Leibern ihrer ertrinkenden Kameraden über Wasser und
dienten selbst wieder anderen als Brücke. Wohl wurden
ganze Klumpen von der Strömung da-vopgetrieben,
schwammen in der Mitte des Grabens dahin , lösten sich
langsam in ihre einzelnen Teilchen auf, um schließlich
erschöpft in dem fremden Element zu versinken. Trotz¬
dem dehnte sich das hundert Meter breite Band vom
jenseitigen Ufer her immer mehr gegen die Belagerten
zu aus .-Die Ameisen mußten nicht erst, wie Leiningen
erwogen hatte , den Boden des Grabens mit ihren Kör¬
pern ausfüllen ; es genügte , wenn sie den Nachfolgenden
schwimmend und ertrinkend als Brücke dienten , um
ihnen den llebergang zu ermöglichen.

Einig« berittene Hirten warteten in der Nähe Lei¬
ningens auf seine Befehle. Er sandte einen , von ihnen
an die obere Stromwehr ; der Strom sollte stärker abge¬
dämmt und damit die Gewalt des durch den Graben
fließenden Wassers möglichst gesteigert werden. Ein
zweiter Bote sollte Schaufeln und die Petroleumpumpen
herbeischaffen, ein dritter die Mannschaft der angren¬
zenden, nicht unmittelbar bedrohten Abschnitte bis auf
einzelne Beobachtungsposten zur Vprstärtung Herbei¬
senden.

Die Ameisen schwammen rascher heran , als es Lei¬
ningen für möglich gehalten hatt«. Durch die Gewalt
der nachfolgenden Massen nach vorne gestoßen, kamen
sie dem bedrohten Ufer immer näher.; der Vorstoß
erfolgte so schnell, daß sich weder die zu träge Strö¬
mung, noch die Anziehungskraft der Tief« voll aus¬
wirken konnte. An die Stelle jedes davontreibenden,
jedes untersinkenden Tieres stürzten sich Dutzende
andere. Als die ersten Trupps der zur Verstärkung her¬
beigerufenen Mannschaft gelaufen kamen, hatten die An¬
greifer mehr als die Hälfte ihres Wassergrabens zurück¬
gelegt. Wie sich Leiningen sagen mußte, war es ein

Man wird auf dieser Welt überhaupt nichts erreichen,
wen» man sich in tausend Projetten verliert und immer
Neues beginnt, statt eine Aufgabe anzufassen und
zäh «nd fanatisch um ihre Erfüllung zu ringen.

^ckolk Hitler.

Glück, daß die Ameisen das Uebergangsmanöver auf
einer verhältnismäßig kurzen Front versuchten — wohl
um zunächst dessen Wirkung auszuprobieren . Wären sie
längs des gänzen Grabens gleichzeitig vorgegangen,
hätte die Situation , für die Belagerten verdammt pein¬
lich ausgesehen. Sie war auch so nicht eben als rosig
zu bezeichnen. Aber der Deutsche schien, je näher die
Gefahr herankam, desto weniger die Empfindung dafür
zu haben, daß hier der Tod in grauenhafter Gestalt her¬
annahte . Die Schatten der drohenden Vernichtung ver¬
blaßten angesichts der Feststellung, daß sich der Kampf
zwischen seinem Gehirn und dem „Elementarereignis"
einem Höhepunkt näherte . Er sah sich als Hauptaktenr
einer gigantischen und unerhört spannenden Sportver¬
anstaltung — und er war keineswegs gewillt , sich knock
out schlagen zu lassen.

Die suggestive Kraft seiner draufgängerischen Sorg¬
losigkeit bewirkte, daß seine Leute die instinktive Angst
vergaßen, die sie naturgemäß beim Anblick der immer
näher kommenden Todesgefahr empfinden mußten. Die
Schaufeln waren herbeigeschafft und verteilt worden;
auf Leiningens Anweisung hin begannen die Burschen
den Uferrand aufzustechen und die feindliche Flotte mit
Sand und Erdklumpen zu bombardieren . Die Petro¬
leumpumpen kamen heran , Spritzen, die bisher zur Rei¬
nigung der Pflanzungen von Ungeziefer gedient hatten
und die nunmehr mit Petroleum gefüllt waren . Dichte
Strahlen des übelriechenden Oels ergossen sich über den
durch das Erdbombardement bereits ' in Unordnung ge¬
ratenen Feind.

Die Ameisen beantworteten diese heftigen und erfolg¬
reichen Abwehrmaßnahmen durch ein« weitere Steige¬
rung ihrer Angriffe . Ganze Ballen von krabbelnden In¬
sekten rollten das jenseitige Ufer herab ; zudem bemerkte
Leiningen , daß die Angrisfsfront zusehends breiter
wurde. Da die Anzahl der Leute, wie der Pumpen eine
beschränkte war , lag in dieser konstanten Ausdehnung
die besondere Gefahr . Zudem wurden einzelne zusam¬
menhängende Stücke des schwarzen, die Wasserfläche be¬
deckenden Teppichs eben durch die hinabgeschleudertsn
Erdklumpen an das verteidigte Ufer getrieben.

(Fortsetzung folgt)
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fluch lZrenadiere waren dabei
erfolgreicher flbschluß der wechnachtsstraßenfammlung der kjitler-Jugend für das wkjw.

Die letzte Rei-chsstratzen-
sammlung dieses Jahres
ist abgeschlossen. Unsere
Hitlerjugend hat diesen
Kampf für das WHW. vor
Weihnachten bestritten und,
wie man rückhaltlos aner¬
kennen mutz, mit Elan
durchgeführt. In den Dienst¬
stellen der H2. waren die
Büchsen- und Abzeichen-
sammelstellen eingerichtet.
Von hier aus zogen alle
paar Stunden nach genau
vorher berechneter uns ein¬
geteilter Ablösunqszeit
immer neue Sammelkolon-
nen in den Kampf um die
Spenden für das WHW.
und in den Kampf — gegen
Eiswind und Kälte . Der
schneidige Angriff der HJ.
und das unentwegte Aus¬
harren der Sammelkolon-
nen an den ihnen zugewie¬
senen Plätzen hatte auch
den erwarteten Erfolg . Der
Abzeichenverkau-f setzte schon
am Vormittag flott ein. 2n
den ersten Nachmittags¬
stunden konnte der Verkauf Den Oi-vusäivi-eii äes äfften btz-itr : konnte nivmunü rviüm-stebev.
so gesteigert werden, dag
in manchen Dienststellen
die großen Bestände an Holzfiguren bald auf die Neige
gingen.

Einige Gefolgschaftender HJ . haben gestern, wie am
Tage vorher das Jungvolk , zu ganz besonders wirkungs¬
vollen Werbemaßnahmen gegriffen. ' So rückte «ine
Gefolgschaftzum Staatstheater , ließ sich dort einkleiden
und kurze, Zeit darauf marschierte eine Kumpanei fride-
rizianischer Grenadiere und Musketiere durch di« Stadt.
Die Marschkolonne wurde natürlich gebührend bewun¬
dert, und mit Begeisterung stürmten dann die Frideri-
zianer , mächtig mit ihrem schweren Geschütz— den
Sammelbüchsen — rasselnd, auf die Volksansammlungen.
Das klappte, da fiel mancher Groschen und da wurde
zu mancher Figur , die allein und verlassen an einem
Mantelknopf baumelte , noch eine zweite Figur gehängt.

ävkv .-. Sommer

Auch die Motor -HJ . war auf Draht . Trotz des eisigen
Windes , der über den Domshof pfiff, zeigte diese Ge¬
folgschaft ein Krad -Exerzieren. Auch wurden einige
treffliche motorsportliche Künste gezeigt. Auch hier
wurden durch diese Darbietungen manche Spenden für
das WHW. erobert.

Abschließend kann festgestellt werden, daß unsere
Jugend ihren Auftrag , der Weihnachtsstraßensammlung
für das WHW. einen guten Erfolg zu verschaffen, glän¬
zend erfüllt hat . Mit beispielhaftem Eifer setzten sich
Jungen und Mädel trotz aller Wetterunbilden für ,die
Reichsstrahensammlung ein. Mäncher Volksgenossehat
ein zweites oder drittes Abzeichengekauft, weil ihm das
straffe Auftreten und der Eifer der Sammler und Sam-
lerinnen großen Respekt  abgefordert hat . (-)

Schulen im Wettbewerb
vor der flusstellung der flrbeiten des „fM-mit'-preisausschreibensin Vremen

60 bremische Schulen nehmen an dem Schlllerwett-
kampf „Volksgemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft"
teil , der nunmehr abgeschlossen ist. Am 15. Januar wird
hier in Bremen die Eauausstellung erfolgen und da
wird es sich zeigen, daß den Schiedsrichtern eine fast
unlösbare Aufgabe gestellt werden wird. Wir berich¬
teten schon mehrfach von besonderen Arbeiten bre¬
mischer Schulen und möchten heute noch hinzufügen,
daß sich unter den Schulen, die wirklich gute Arbeiten
geleistet haben, auch die Volksschule für Mäd¬
chen an der Oslebshauser Heerstraße  be¬
findet. Alle Besucher staunten über den Fleiß und das
Können der Mädel und über das Hineindenken dieser
Kinder in die ihnen gestellte Aufgabe „DeutschesBrauch¬
tum als Ausdruck unserer Weltanschauung". Alle Kinder
trugen ihren Teil zur Erfüllung dieser Arbeiten bei . Auf¬

sätze,Modellarbeiten , Zeichnungen und Handarbeiten wur¬
den angefertigt und alle stehen unter dem Leitgedanken
der Aufgabe. Das Meisterstück ist unzweifelhaft ein
großer in Kreuzstich gearbeiteter Wand-
behang,  den die 28 Mädel der Klasse 1b entworfen
und gearbeitet haben. Dieser mit geradezu künstlerischem
Geschmack entworfene und technisch vollendet ausgeführte
Behang stellt ein Erntedankfest dar.

2m Mittelpunkt steht der Baum mit dem Erntekranz
auf dem Dorfplatz. Musik spielt auf, Tanzgruppen be¬
wegen sich und Vauernhäuser mit Sinnzeichen und
Runen begrenzen den Dorsplatz. Sinnbilder des Herb¬
stes, Lebensbäume mit Früchten, Zugvogel und Herbst¬
blumen vervollständigen das festliche Bild . Im oberen
Teil des Behanges zieht ein Erntezug mit landwirt¬
schaftlichenGeräten und Früchten vorüber , 2m unteren
Teil des Behanges sind Tierbilder von sinnbildlicher
Bedeutung — Pferde , Pfaueqpaar , Störche und Hahn —
gestickt. Als Sinnzeichen der Sonnenbahn sind an den
Kanten Zickzackbandund Schneckenlinien angebracht.
Auch zeigen Spiralen die zunehmendenund abnehmen¬
den Sonnenkreise. Auch andere Handarbeiten , von de¬
nen ein großer Teil in jedem gutgeführten Handarbeits¬
geschäft eine Vorzugsstellung einnehmen könnte, zeigen
die technischenFertigkeiten der 12—14jährigen Mädel
und ihren fortgeschrittenen Formen - und Farbensinn.
Die gleiche Anerkennung verdienen die Arbeiten der

jüngeren Mädel , lleberhaupt ist die Ausstellung ein
überaus eindringliches Zeichen ernster Vertiefung in
das Wesen und Leben unserer Vorfahren.

Die Ausstellung wurde mit einer schlichten
Schulfeier, an der auch der Eaubeauftragte dieses
SHülerwettbewerbs . Kreisamtsleiter Pg / Kreike -
meyer,  teilnahm , eröffnet . Die Feierstunde wurde
von einem Klassenchor und mit Gedichtvorträaen sehr
ansprechend eingeleitet . Es sprachen dann Schulleiter
Pg . Winter  und der mit der Durchführung dieser
Arbeiten an der Oslebshauser Schule beauftragte Lehrer
Pg . Heinrich Beilken.  Die Redner wiesen auf den
Sinn dieses Wettbewerbs hin, der sehr gut geeignet ist
die schulischeund erzieherische Arbeit der Schule zu
fördern. Man sei erst, da man die Größe der Aufgabe
erkannt habe, zaghaft ans Werk gegangen. Bald aber
seien an der Aufgabe die Kräfte gewachsen. Man habe
mit einem Feuereifer geschafft und jede Schülerin sei
bestrebt gewesen, im Rahmen der Aufgabe eigenes
Gedankengut zur Darstellung zu bringen . So sei durch
diese Arbeit auch die Schule zu einer Arbeits -Schicksals-
gemeinschaft zusammengewachsen. Feder habe sich für
das Gelingen des Werks verantwortlich gefühlt.

»

Auch die Schule auf der Hohwisch  hat sich an dem
Wettbewerb beteiligt . Mit einer kurzen Feier , zu der
neben Eltern und Freunden der Schule auch Ortsgruppen
leiter Pg . Roelfs  erschienen war , würbe die Ausstellung
der von den Schülern angefertigten Wettbewerbsarbeiten durch
Schulvorsteher Pg . de Vrics  eröffnet . Er wies auf Sinn
und Größe der deutschen Schicksalsgemcinschast hin , die kein
Geschlecht tiefer erleben kannte als das jetzige im Jahre l938
Für den Wettbewerb hatte die Schule aus der Hohwisch sich
die Aufgabe gestellt/zu zeigen , wie wir alle zusammenstehen
müssen , um zu leben , uns zu nähren , uns zu wehren aus
dem deutschen Boden . .

Hauptstück der Ausstellung bildet die Arbeit der Klasse In:
ein getreues Nachbild der Bremer Rolandmühle im Maßstab
1:58. Anschaulich . wird gezeigt / daß Teutschland uns alle
nährt , wenn wir richtig und sparsam die Ernte des Bauern
verbrauchen . Ein Modell zeigt die große Bedeutung der
deutschen Wasserstraßen im Frieden und im Kriege . Zahlreiche
Zeichnungen vervollständigen die kleine aber lehrreiche Aus¬
stellung.

Buchweizenpfannkuchen mit Speck
Buchweizenmehl , 16 Weizenmehl , gute Prise Salz , Ei

und soviel Milch , daß ein dickflüssiger Teig entsteht wird
angerührt . Speckscheiben werden ausgelassen , die Schei¬
ben ' herausgenommen und in dem Fett wird der Pfann¬
kuchen gebacken. Da der Pfannkuchen dick gebacken wird,
muß er recht langsam backen. Man wendet ihn mehrere
Mal « bis er von beiden Seiten eins schön« braune Kruste
hat.

Wildragout mit Pilzen
Hasenläuse werden in Stücke geschlagen , mit Speck an¬
gebräunt , Zwiebeln und kleingeschnittenes Suppengemüie
dazugegeben , heißes Wasser aufgefüllt und säst wcich-
schmoren lassen , dann gibt man Kortosfelstücke hinein
und wenn diese gar sind, Pfifferlinge.

MIM,MIIMMMM,,,mumm, . .

wlzw.-Spende des vvw.
In den Staatlichen Fachschulen für

Frauenberufe,  Pelzerstratze , 'fand gestern nach¬
mittag eine llebergabe von WHW.-Gaben des BDM .-
und JM .-Untergaues Bremen an den Kreisbeauftragten
des Winterhilfswerks Pg . Rinne  statt . Die Führerin
des BDM .-Untergaues Anneliese Ta -eger  und Jung-
mädekuntergauführerin Vera Reiter  vollzogen die
Uebergab.e mit ,kurzen Ansprachen, in denen sie er¬
wähnten , daß die Mädel sich mit großer Freude an ihren
Heimabenden in den Dienst des Winterhilfswerks ge¬
stellt haben und durch die kleinen Dinge, die sie mit viel
Begeisterung und Sorgfalt anfertigten , beweisen woll¬
ten, daß sie als junge Nationalsozialistinnen nach ihren
Kräften ick der Front des Sozialismus der Tat mit¬
arbeiten . Sie seien gewiß, daß nach diesem ersten Lei¬
stungsbeweis die kommenden Jahre ein noch größeres
Ergebnis für' das Winterhilfswerk bringen werben.

Kreisamtsleiter Rinne nahm die Spende mit Worten
herzlichen Dankes im Namen seiner WHW.-Betreuten
entgegen und würdigte den vorbildlichen Geist der
Hilfsbereitschaft, mit dem sich die Mädel und Jung-
mädel zu der großen deutschen Volks- und Schicksals¬
gemeinschaft bekannt haben. Anschließend erfolgte ein
Rundgang durch die beiden Räume , in denen die Spen¬
den vor der Ablieferung ausgelegt worden waren . Fleiß,
Geschick und Geschmack, die auf die Herstellung der vielen
kleinen Dingen verwandt wurden, verdienen ehrliche
Bewunderung . Da war kein Stück, das in ein paar
Tagen nicht wirklich ein wertvolles und höchst will¬
kommenes Geschenk auf dem Weihnachtstisch eines Bre¬
mer Kindes oder Kleinkindes darstellen wird ; die sau¬
bere und haltbare handwerkliche Verarbeitung an ge¬
nähten oder gebastelten Sachen ist dabei besonders her¬
vorzuheben. An den einfachsten Dingen, wie an einer
Kinderschürze, einem Strampelhöschen oder einem
Säuglingshemdchen, konnte man ob der tadellosen, ge¬
schmackvollenAusführung ebenso seine Freude haben
wie an den reizend bestickten Festkleidchen oder den
schönen, molligen Stricksachen. Während die Mädel vor¬
nehmlich Kleidungs - und Wäschestücke hergestellt hatten,
bewährten sich die Jungmädel vor allem als geschickte
Spielzeugbastlerinnen , deren Puppenwiegen , Eisen¬
bahnen, Spiel«, Puppenstuben und andere Holzarbeiten
so schön gearbeitet waren , daß man es glaubt , wenn
manche von ihnen am liebsten selbst noch damit gespielt
hätte . Die Spende der Bremer Mädel , die gleich beim
erstenmal so lobenswert gut ausfiel , wirb in viele
Häuser Weihnachtsfreude bringen. <

weitinachtskranzchender Tanzschule Hölzer
Ein über Erwarten großes , festfreudig gestimmtes Bölkchen

gab sich am Sonnabend in den Räumen des Parkhauses ein
Stelldichein : die Tanzschule Gustav Hölzer  hatte
ihre Schülerinnen und .Schüler und deren Eltern zu dem
diesjährigen Weihnachtskränzchen eingeladen . Zarte Hände
hatten für eine dekorativ wirkungsvolle Ausschmückung der
Tische gesorgt . Eine reichhaltige Festfolge , an der eine große
Anzahl Schüler und Schülerinnen beteiligt waren , erwartete
die Gäste . Was unter der Oberleitung von Meister Hölzer
geboten wurde , war in der Tat wohl unübertrefflich . Einen
breiten Raum innerhalb des Programms nahm das große
Weihnachts - Tanzspiel — getragen von über 188 Be¬
teiligten — ein . Es war eben alles vertreten , was zu einem
weihnachtlichen Spiel gehört . Hier sah man zarte Schnee¬
flocken in graziösem Reigen , dort schwebten zierliche Wcih-
nachtspuppcn über das glatte Parkett , dann zeigten die
„Donnergeister ", daß sie den Tapstep meistcrhast beherrschen;
Tearndle und Tuam drehten sich im Kreise , die - Hofmusiker
spielten frohe Weisen und dazwischen behaupteten die anmu¬
tigen Schlittengespanne das Feld . Im Mittelpunkt aber stand
der - wcißbärtige Weihnachtsmann mit seinen so emsigen
Helfern . Ilm aber auch den Gesellschaftstanz zu feinem Recht
zu verhelfen , war inmitten des Ganzen eine Leistungsprobe
der jüngsten Schüler , die erst feit einem Vierteljahr ihre
Partnerinnen aui das Parkett führen , gestellt . Der sachver¬
ständige Weihnachtsmann hatte das Amt des Preisrichters
übernommen . Er nahm sich scharf den langsamen Walzer
und die Foxtrott -Formation unter die Lupe , und man darf
sagen,' daß man sich seinem recht günstig ausgefallenen Urteil
anschließen konnte . Und was wurde weiter geboten ? Ein
allgemeiner Tanz um den Weihnachtsbaum , an dem sich die
junge und auch ältere Generation ausgiebig und sreudig
beteiligte , ließ das stimmungsvoll verlausen « Fest sroh und
heiter ausklingen . _ Z

äüjäßriges Gcschiistsjubiliium . Die Kohleneiu -zelchaichelssirm-a
Gebr . Gympel , Bremen,  Schulze -Delitzsth-Ltr . 2t , be¬
geht am heutigen 19. Dezember ihr bOjähri -ges Eeschäftssubi-
läum . Das Geschäft wurde von dem Baker der jetzigen In¬
haber , Johs , Gympel . gegründet und mit Fleiß und Umsicht
aufgebaut . Nach dem Tode des Gründers 1023 setzten seine
drei Söhn « das Geschäft gemeinschaftlich unter der Firmen¬
bezeichnung Gebr . Gympel fort . Einige Jahre später schied
auch der älteste Bruder aus gesundheitlichen Gründen aus.
Seit diesem Zeitpunkt wird das Unternehmen von den Boü-
dern Nikolaus und Johannes Gympel 'geführt.
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„Glaubst du noch an den Weihnachtsmann ?"
„Nein, aber sag' es nicht Mutti , hörst du? Die glaubt

nämlich noch dran !"

Lamilienabend des Sfl.-Sturmes N21/73
Es war ein schöner Gedanke des SA .-Sturmes R 21/75, die

Kameraden des Sturmes mit ihren Angehörigen zu einem
St -urm -Familieu -Abend einzuladen , zumal diese Veranstal¬
tung so sorgfältig vorbereitet und so ansprechend durch¬
geführt iourde , daß die Angehörigen der Kameraden nicht nur
einen Einblick in den Dienstbetrieb erhielten , sondern auch
teilhatten an der Kameradschaft , die alle Männer in der-
Uniform des Führers miteinander verbindet . Darbietungen
eines aus SA .-Musikern bestehenden Orchesters leiteten das
Fest , das im eindrucksvoll geschmückten Saal des Museums
ftattsand , schwungvoll ein . Nach dem Einmarsch des Sturmes
wurden Kampflieder der SA . vorgetragen . . Mist diesen und
den späteren Gesängen , aus denen besonders der Egerländcr
Marsch hervorzuheben ist. bewies der Sturm , daß das sol¬
datische Liedgut in ihm eine hervorragende Pslegestätte ge¬
funden hat . Truppsührer Argus  las dann Worte des
Führers aus „Mein Kamps ", aus einer Wiener Rede und
aus eines Kundgebung in Eger . Der eindrucksvolle Vortrug
Und die geschickteZusammenstellung der Auszüge , die sich mit
dem Werden Großdeutschland befaßten , ließen diesen Vortrag
sür alle Hörer zu einem tiefen Erlebnis werden . Die
„Großdeutsche Hhmne " von Baldur von Schirach , von Ober¬
scharführer Staps  tresslich wiedergegeben , folgte . Dann
nahm der Einhoitsfühcer das Wort . Obersturmführer Hoff-
mann  wies darauf hin . daß das deutsche Volk zu leicht
große Geschehnisse, denen es hoffend entgegensehen und
die es dann jubelnd begrüßt habe , vergesse oder als etwas
ihm selbstverständlich zukommendes ansehe . Da sei es ' nun
Ausgabe der SA ., dauernder Mahner zu fein und dem Volke
immer wieder einzuhämmern , daß es allein dem Führer die
großen politischen Erfolge des Jahres 1938 zu danken habe
und daß es den, Führer nur möglich sei. seine Politik sorr-
zusetzsn, wenn hinter ihm immer ein vpser - und einsatz¬
bereites Volk steht. Der Obersturmführer gab dann noch ein¬
mal eine gedrängte Uebersicht über die politischen Ereignisse
dieses gr-oßdeutschen ' Jahres und schloß mit dem Bekenntnis zu
Adolf Hitler . Nach einem von Rottenführer Busch wir¬
kungsvoll vorgetragenen Gedicht von Heinrich Analer „Ein
Reich — ein Volk — ein Führer " sang Kamerad Plötz,
am Flügel mit viel Einfühlung von seinem Ärbeiiskame-
radcn Disbold  begleitet , eine Ballade und eine Arie . Dem
Sänger dankte für diese und sür die folgenden Darbietungen
herzlicher Beifall . Einen hervorragend vorgetragenen Trom-
petensolo von I . Schierloh („Die Post im Walde ")
folgten sportliche Voriührungen . Die Schwerathleten des
Sturmes , Scharführer Nötiger  und Scharführer Hert-
wig,  zeigten Uebungen mit 58pfündigen Handgewichtcu.
Da dürften unter den Jungen und Alten im Saal keiner
gelvesen sein, der mit diesen beiden hätte abtreten können.
Das Erstaunliche ist, daß Nötiger und Hertwig nicht mehr
zu den Jüngsten zählen . Einer ist sogar schon Großpapa.
Stürmischer Beisall dankte den „starken Männern " sür ihre
einfach bewundernswerten Leistungen.

Damit hatte die Festsolge ihren Abschluß gesunden . Jetzt
kam der Tanz zu, feinem Recht. Der Dank einer vielfachen
Uebung gut geschulte Sammejeiser der Kameraden hatte da¬
für gesorgt , daß für eine Verlosung rund Löv Gewinne zur
Versügung standen . Alle hatten hierfür gespendet . Als
schönstes Zeichen des Gemeinschaftsgeistes und der Dpeuben-
sreudigteit »K»g das Beispiel eines Kameraden gelten , der —
da er nichts kaufen konnte , Ofcngeräte und ein handfestes
Beil selbst , schmiedete, um nicht abseits stehen zu müssen.
Er . der selbst bedürftig ist, spendete, . damit aus dem Uebcr-
schuß der Verlosung anderen bedürftigen Kameraden eine
Weihnachtsfreude bereitet worden kann ! Es ist unnötig , noch
iestzustellen , daß dieser Sturm -Familien -Abend , an dem auch
SA, -Standarteusührer Hosfmann  und als Vertreter oer
«A .-Gruppe Nordsee Obersturmbannführer Kogclborg
teilnahmen , in jeder Hinsicht schön und harmonisch verlies
und daß durch dieses Fest auch die Angehörigen der Kame¬
raden enger untereinander verbunden werden . A

vie Polizei bittet um TMtliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 13. Dezember , gegen 18.45 Uhr ereignete sich auf der
Kreuzung BreiteivvegZ -Hertzent-or ein Zusammenstoß Mischen
einem PKW .. der aus dem Herdeiftoc kam und in Richtung
Schleismühle fuhr , und einem Radfahrer , der den Breiten-
weg in Richtung Schleismühle besuhr.

Angetrunkener Fahrer . Die Polizei sah sich am Sonnabend¬
abend veranlaßt , einen , angetrunkenen Kraftfahrer bis zu

-seiner Ausnüchtcrung in Haft .zu nehmen , der um 20.30 Uhr
in der Te -balbsbrücker Heerstraße  mit seinem
Kraftwagen gegen einen am Tauiaitein im Schein einer
Straßenlaterne o-dnuugsgvmäß aufgestellten Treckerzu-g ge¬
fahren war . Bei dem Anprall wurde der Trecker stark beschä¬
digt . auch riß bäb -u d -e Anbängerkupplung . Naclidem man
dein Fahrer den Führerschein abgenommen hatte und nachdem
er einer Bluiun -tzo' uch- -ag unterzogen worden war . wies man
ihm «ine Zelle an . Nach der Ausmlchterung am So : n !agmar¬
gen .erklärte der Fahrer , daß er am Toniiabendnach .nitlag von
,8 Uhr an dem Alkohol zugesprochen habe, um sich bei der

-Kalte zu erwärmen . x

Treudicnst -Eljrcnzeichcn -Vcrlcihungen für Angehörige der
Prcuß . Moor -Versuchsstation , Bremen . Der Führer und
Reichskanzler hat dem Moorvogt a . D . Igel  das Trcu-
dienst -Ehren,eichen l . Stufe sür 49jährige treue Dienste und
dem Direktor Pros . Dr . Brüoe  und weiteren 1g Gefalg-
schastsmitglftdern das Treudienst -Ehrenzeichen 2. Stuse sür
25jährige treue Dienste verliehen . Die Ehrenzeichen wurden
den Gesolqschastsmitgliedern bei einem Ee olgschastsavpell
von dem Direktor überreicht.

Mp ". '

Montag , 19. Dezember . 6.88: Weckruf , Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.05; Bon Hos und Feld . 6,15: Leibesübungen.
6,30: Morgenmusik . In der Pause : 7,06—7,10: Wettermel¬
dungen , Nachrichten . 8.00: Haushalt und Familie . 10.0»; Spuk
aus dem Weihnachtsmarlt . 10.30: So zwischen Eis und Zwölf.
Dazwischen : Unsere Alteisehrung , ll .35: Stadt und Land.
11.45: Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnttilands - und
Seewetterbericht . Anschließend : Eisbericht . 12.00: Schtoßkonzert
Hannover . In der Pause : 13.0»: Wettermeldungen . 13.85:
Umschau am Mittag . 13.1-5: Fortsetzung des Schtoßkonzert.
14.00: Nachrichten . 14.20: Musikalische Kurzweil . 15.00: Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.25: Bunter Orchcster-
ktang . 15.50: Eisbericht . 16.00 : Es geht aus Feierabend . Da¬
zwischen: „Nachmittagsplauderei ", Kurzbericht „Was uns so
am Tage begegnete " und „Ole un nee Kamellen von Harmes ".
18.00: Weihnachtsvorbereitungen in alter Zeit . 18.15: Klavier¬
musik. 18.45: Wettermeldungen , Hasendienst . 19.00: Weih¬
nachten im Arbeitsgemeinschaftslager . 20:00: Erste Abend¬
nachrichten . 20.10: Wir singen Weihngchtskieder . 20.48: De
Wihnachtsmann . 21.18: Stuttgart spielt aus . Heitere Musik
zum Feierabend . 22.88: Nachrichten . 22.30: Bremen:
Unterhaltungsmusik.
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Strenger Frost
Die Temperaturen in Europa haben in der letzten - Zeit

wesentliche Aenderungen ersahren . Während di« sibirische
Kaltluft über Mitteleuropa westwärts bis zur irischen See
vorgedrungen ist und mit stürmischen Winden über di« Ost-
alpen in die Poebene einbricht — m der Nacht zum Sonntag
wurden dort vielfach vier Grad Frost gemessen — meldet das
nördliche Norwegen bei anhaltendem Zustrom maritimer
Lustmassen süns Grad Wärme und Regen . Der Schnee über
Deutschland hat , wie erwartet , nur unbedeutende Mengen
gebracht . Die Temperatur ging in unserem Bezirk infolge vor¬
übergehender stärkerer Bewölkung nur aus minus 12 Grad.
in Süddeutschland und Pommern auf minus 15 Grad , in
Schlesien und Ostpreußen aus minus 18 Grad zurück. Eine
Aenderung der Wetterlage ist zunächst nicht zu erwarten.

ZVittsrunhlskabslIs vorn Z8. Osssmdsr 1938
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Voraussage für den 19. Dezember : - -

Bei scharfen östlichen Winden Fortdauer des strengen
Frostes , kein« oder nur unbedeutende - Schneefälle.

Aussichten sür den 28. Dezember:

Fortdauer der winterlichen Kälte , örtlich leichte Schnceiälle.

Jede fluswatst der Teilnehmer unzulässig
Betriebliche Vorprüfung zum Reichsberufswettkamps

Eine Anzahl von Betrieben ist in diesem Jahre dazu
übergegangen , die Teilnehmer am Reichsberufsweit-
kampf 1939 in Kursen zusammenzufassen, um durch eine
vorherige Unterrichtung ein besseres Leistungscrgebnis
der Betriebsgefolgschaft im Reichsberufswettkamps zu
erzielen. '

Diese Vorkehrungen aus eigbner Initiative sind
durchaus zu begrühen, denn sie entspringen dem Willen
zur beruflichen Leistungssteigerung. Die betreffenden
Betriebsführer scheuen keine Mittel und keinen Auf- ,
wand an Zeit , um ihrerseits ein besseres Abschneiden
ihrer Gefolgschaft im Leistungswettstreit der Berufe
herbeizuführen.

So sehr auch dieses Beispiel zur Nachahmung
empfohlen werden kann, so energischmüssen sich die ver¬
antwortlichen Leiter des Reichsberufswettkampses da¬
gegen auflehnen , daß eine in ihrem Ursprung gute
Absicht übertrieben wird, datz man nicht allein vor¬
bereitet , sondern darüber hinaus eigene Bewertungs¬
systeme einführt . Man will hiermit von vornherein eine
Auswahl erreichen,, um die Teilnehmerziffer vom Be¬
triebe aus zu kontingentieren , d. h. nur die besten
Kräfte zum Reichsberufswettkamps zuzulassen.

Dazu ist zu sagen, datz der Reichsberufswettkamps
ureigene Angelegenheit jedes einzelnen schassenden
deutschenMenschen ist, der sich freiwillig zur Leistungs¬
steigerung bekennt.

Ruhepausen von bestimmter TMndestdauer
Durch die neue Arbeitszeitordnung , die ab 1. Ja¬

nuar  1939 in Kraft tritt , sind Ruhepausen von
bestimmter Mindestdauer erstmalig für alle Eefolg-
schaftsmitglieder eingeführt worden. Der Reichsarbeits¬
minister stellt hierzu an Hand eines Einzelfalles erläu¬
ternd fest, datz die neuen Vorschriften den Forderungen

-des Gesundheitsschutzesentsprechen. Ruhepausen könnten
nur dann ihren Zweck erfüllen , wenn für die Einnahme
der Mahlzeit genügend Zeit zur Verfügung steht und
auch nachher noch ausreichend Freizeit zur Ausspannung
übrig bleibt . Die'vorgeschriebenenMindestpausen müssen,
wie der Minister weiter unter anderem bemerkt, im
voraus feststehen. Eine im Einzelfall gelegentlich not¬
wendige Verschiebung der Ruhepausen, ohne datz ihre
Dauer gekürzt wird , oerstotze nicht gegen Sinn und
Zweck der neuen Vorschriften. Im übrigen sei eine
abweichende Regelung aber nur beim Nachweis eines
wichtigen Grundes mit behördlicher Genehmigung
zulässig. , '

INörchenstundefür Locke-Wulf-Kinder
-Zu einem „Märchcnnachmittag sür die Kleinen " hatten

gestern vi« Fockc-Wiili -Wprke die Ge 'vlgschaftsmitglieder mit
ihren Kindern in den kleinen Saal der Eentralhallen einge¬
laden , und dieser schöne Gedanke hatte gleich beim erstenmal
so großen Widerhall gesunden , daß KdF .-Bctriebswart Geiß¬
le  r ein vollbesetztes Haus begrüßen konnte . Als Märchentante,
die nach und nach selbst die höchst aufgeregte Kinderschar zum
aufmerksamen Zuhören gewinnen konnte , lernte Man Frau
O n k e n - I o s w i ch , Oldenburg , kennen . Sie hatte einen
Strauß der. schönsten Kinder - und Weihnachtsmärchen zusam¬
mengestellt und sprach sie so herzlich und kindertümlich , daß
sie auch den Kleinsten verständlich wurden . Dazu kam die stim¬
mungsvolle Jllustrierung durch die bunten Laternamagica-
Bilder , die von den Kleinen immer wieder mit staüncnder
Begeisterung ausgenommen wurde . So hörte man die Märchen
vom „Weihnachtsenglcin " , vom „Wols und den sieben Geiß,
lein ", vom „Ritt ans den Elasberg ", vom „Schlastllrlein ",
„Nnßzweiglein " , vom „Wunderbaren Puppcnlande " und vom
Weihnachtsfest . Ihre Krönung erfuhr die Märcheustunde zum
Schluß , als zur allseitigen llebcrraschuug jedes der Kinder mit
einem Geschenk bedacht wurde - aus den Mftftlü der Kamcrad-
schastskasse hatte man fünihundert leckere, wohlgcsülltc Knab-
bertüten bereitgestellt und damft allen Kindern noch eine große
zusätzliche Freude bereitet . Mftal -->m>r der Wcrkskapclle unter
Burgemeisters  b -m-ähn---- Lcid -ng spielten weihnacht¬
liche Weisen , darunter eine schöne Melodiensolge aus Hum-
Perdincks Märchenoper „Hansel und Gretel ".

NSDAP.
Ortsgruppe Johann Gössel. Heute 28.38 Uhr Schulungs-

abend im Lichtbildersaal der Schule an der Kornstraße.
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Die Niedersachsen mit 4 :0 ausgeschaltet

Line kerbe Lnttäuschung für den Sau VI» inflllenftein / fluch die Tlordmark stolperte

Seit Jahren hat die Papiersorm Wohl nicht toller Kops gestanden als am 18. Dezember beim Start zum Reichsbund-
polalwcttbewcrb . Einmal haben süns verschiedene Gau - durch die Unabkömmlichkeit einer ganzen Reihe von Spielern , die

M am Goldenen Sonntag von ihren Betrieben keinen Urlaub erhielten , entscheidende Umstellungen vornehmen müssen , dann
zeigte das Thermometer aber eine Kälte von 1» bis 18 Grad an . Daß unter diesen Umständen keine normalen Ergebnisse

H ^u erwarten waren , st-ht^ sest. Daß es aber derart toll zugehen würde , kam dennoch überraschend . So schied der Pokal-
« ^ Verteidiger Nordmark in Brcslau durch eine 9:ö-(9:2)-Ricderlagc gegen Schlesien aus . Slldwest wurde von Nicderrhcin in

Duisburg 7:3 (3:0) iibcrrannt . Bayern , aus dem Papier so stark erscheinende Els, kam erst in der Verlängerung in Kassel
«« zu einem mageren 2:1-S »cg, nachdem es bei regulärem Spielende 1:1 gestanden hatte . Mit N:1 hatte Bayern bei der Pause
Nil,, im Rückstand gelegen . Ostpreußen meldet srcudcstrahlend einen 4:9-(2:9)-Slcg über Niedcrschlcsicns Verlcgenhcitscls . Die

vier übrigen Kämpfe brachten zum Teil erwartete Ergebnisse . Ostmark schlug Baden 4:1 (1:1), nachdem die Badcncr das
_ Führungstor erzielten . Mitte setzte sich in Stolp über Pommern 2:1 (2:1) hinweg . Sachsens vorzügliche Els schaltete
NL Mittelrhein in Köln 3:1 (2:1) aus und Württemberg bezwäng die verjüngte Wcstsalenauswahl in Stuttgart 1:0 (1:9). Daß

^ zu den acht Spielen zusammen nur rund 39 999 Zuschauer kamen , vervollständigt das Bild zu pen Borrundenkämpscn um
i den Reichsbundpokal.
>,

Am 22. Januar 1939 geht es weiter . >
Für die Zwischenrunde haben sich Ostpreußen , Schlesien,

Sachsen , Mitte , Niedcrrhein , Württemberg , Bayern und die
Ostmark qualifiziert . Alan kann gespannt sein , wie diese acht
Mannschaften gepaart werden und was nach diesem Start
der 22. Januar für eine Fortsetzung bringen wird.

Ven Ostpreußen lag die Kälte
Niedcrsachsen verlor glatt mit 4:9

Den Aufstieg 'des ostproußischen Fußbaltsports , der schon in
den letzten Spielen des Gaues I nicht zu übersehen war , stellt'
nichts besser unter Beweis ckls der 4:9(2 :9)-Sicg über Nieder-
sachsen lm Reichsbundpokal -Morrundenlressen . Wenn den Ost¬
preußen auch die «19 Grad Kälte weniger zu schaffen machten
und die Gäste mit einer ausgesprochenen Bellegenheitsmann-
schast nach Allensteip kamen , so kann das alles den in über¬
zeugender Manier ' errungenen klaren Sieg des Gaues Ost¬
preußen nicht schmälern . Von Beginn an fanden sich die Ost¬
preußen mit dem hartgefrorenen , mit einer leichten Schnee¬
decke belegten Platz 'besser nb als die Gäste . Immerhin aber
erwies sich Flotho  im Niedevsachsentor als ein wirklicher
Nieister . Erst in der 30. -Minute siel durch den Mittelstürmer
Sodaik  das erste und drei Alinuten später durch den glei¬
chen Spieler auch das zweite Dor . Nach dem Wechsel sorgte
Pionczewski  in der 53. Minute für das dritte Tor , wäh¬
rend der Linksaußen Hardt  in der 71. Minute den vierten
Treffer einbracht «, natlzdem der Schiedsrichter ein Abseitstor
des NiedersachsenMsttelstürmers Daubner vom VfB , Peine
nicht anerkannt hatte . Bei einem Eckenstand von 11:3 für
Ostpreußen endete der Kampf , Beim Sieger gefiel vor allem
die Läuferreihe , Ihr ist auch in erster Linie der klare Erfolg
zu verdanken . Die wirkungsvollsten Einzelfpieler waren
Matthies als Mittelläufer , die Außen Krause und Hardt und
'der Mittelstürmer Sodaik als Torschütze . Bei Niedersachsen
überragte der Torwart Flotho , außer ihm konnte nur der
linke Flügel Heide mann  und Schnittger gefallen

Niederlage des Pokalverteidigers

schauer cingefnnden . Die körperlich leichteren Schlesier kamen
auf dem hartgefrorenen und glatten Boden weitaus bester
zum Zuge als die langen und schweren . Gestalten der Gäste.
Vor allem waren es die wieselflinken und geschmeidigen
Außen Renk und Grzesik, die das gegnerische Tor mit ihren
schnellen Läufen immer wieder bedrohten . Da auch der Jn-
nenstnrm sich diesmal energisch einsetzte und der Halbrechte
Pischzck  in der 17. und 28. Minute zwei Tore für Schle¬
sien bis zur Pause vorlegte , hatte der Pokalverteidigcr schon
frühzeitig die Schlacht verloren Den Wind im Rücken drebte
Schlesien nach der Pause noch stärker aus . Bereits in der
zweiten Minute holte Grzesik  den dritten Tresser heraus,
während Renk  in der 19. und 43. Minute mit zwei wei¬
teren Toren den Stand aus 5:9 schraubte . Bei Schlesien
tpielte die ganze Mannschaft wie aus einem Guß , während
bei Nordmark der . Angriff keinen Zusammenhang fand , zu¬
mal Schlesiens Läufer immer früher am Ball waren . Vor
der Pause hatte der Rechtsaußen Ahlsrs noch gute Augen¬
blicke; aufopfernd kämpfte der Mittelläufer Schwartz , und
auch der ununterbrochen beschäftigte Tormann Böhlke war
noch einer der Besten seiner Mannschaft,

Westfalens Llf ohne Schwungkraft
Die Schwaben ' kamen zu einem 1:9-Sicg

In der Stuttgarter Adols -Hitlcr -Kampsbahn waren trotz der
großen Kälte immerhin noch 5999 Zuschauer zum Pokalkamps
Württemberg — Westfalen gekommen . Die Gäste , die sich
etwas vorgenommen hatten , zeigten in der ersten halben
Stunde auch große Feldüberlegenheit , scheiterten aber bei 7:9
Ecken an ihrer schwachen Schuß - und Entschlußkraft , So kam
die kämpferische , starke Schwabenest zu einem verdienten 1:9-
(1 :9)-Sieg , der in der 43, Minute durch Mohn  2 hergestellt
wurde und Württembergs seiner Mannschaftsleistung auch
vollauf gerecht war Tibulski , Gcllcsch und Klodt überragten
in der Westfalcnmannschast,

Witte schlug tapfere Pommern
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Schlesien überspielte Nordmark mit 5:9 Nur ein knapper 2:1-Tieg in Stolp

Bereits die Erfolgs über Posen und Warschau haben den
Formanstieg der schlesischen Ganmannschast angedeutet ; daß
jedoch im Pokalkamps der Verteidiger Nordmark mit 5:9
Toren geradezu überrannt werden würde , muß als die
größte Ueberpaschung der Vorrunde bezeichnet werden . Sehr
zugute gekommen ist den schlesischen Spielern ein von Reichs-
trainsr Herberger in Ratibor geleiteter Lehrgang . Die Nord-
mark traf daher auf eine glänzend geschulte Mannschaft , die
sich im Kampf selbst übertraf.

Bei klirrendem Frost hatten sich in der Jahn -Kampsbahn
des Hermann -Göring -Sportfeldes in Breslau nur 3999 Zu-

Schwer zu kämpfen hatte in Stolp die Mittc -Els , um mit
einem knappen 2;1-Sieg über Pommern die Pokal -Zwifchen-
rundo zu erreichen . In technischer und taktischer Beziehung
hatten die Gäste stets ein kleines llebergewicht , aber die Pom¬
mern kämpften zäy und verbissen Hervorragend war der Tor-
hüter Hnsormann (Germanin Stolp ), der im Verein mit
seinen beiden Verteidigern Wagner (Stettiner SCI und
Blotsch (Viktoria Stolp ) nach der Päiste den Angrifi der
Mitteldeutschen leerlaufen ließ . Nur 1599 Zuschauer hatten
sich bei grimmiger Kälte zu dem Spiel eingefunden , Schon
nach 19 Minuten ging Mitte nach einem 'Freistoß durch den

Werders neue laktik bewährt sich
Lin glatter 5 :0-Sieg über den VSV . — UneigennUhiges Stürmerspiel erzielte Lrsolge

Nach der katastrophalen 9 :3-Niederlage Werders in der
Bremer Kampfbahn gegen Eintracht Braunschweig , in dem
die Grünweißen selbst nach dem Ausspruch des Sportlehrers
Sepp Müller von , Ansang bis zum Schluß das Unkultivier¬
teste zeigte , was die Mannschaft je in Bremen spielte , war
es einem großen Könner wie Sepp Müller klar , daß er an
einen systematischen Umbau der Formation herangehen
mußte . Daß dieses Unternehmen gelang , bewies bereits das
Winterhilfsspiel am Bußtag in Hamburg mit einem 3:3 ge¬
gen den ' HSV ., bewies ferner das Spiel gegen Osnabrück
mit 1:1, der glorreiche 3:1-Sieg gegen den Deutschen Meister
96 in Hannover , sowie das letzte Tressen in Bremen gegen
Arminia Hannover mit dem zwar nur sehr knappen 1:9-
Sieg.

Inzwischen ist der Bremer Sportverein , nachdem er den
ersten Durchgang in der Bezirksklasse Stassel Bremen sieg¬
reich durchstand , „Herbstmeister " geworden . Das nahmen die
Blauweißen zum Anlaß , mit den Grünweißen sür den gestri¬
gen Goldenen Sonntag in der Bremer Kampfbahn , ein
Freundschaftsspiel abzuschließen , um damit zu beweisen , daß
sie einer Gauligamannschaft Niedersachsens zwar nicht gleich
sind , aber einer solchen immerhin wenig in ihren Leistungen
nachstehen . Wenn das nun gestern gegen Werder nicht hau,
in dem erhofften Maße gelungen ist, da die Grünweißen
klar mit 5:9 die Oberhand behielten , so stellt das den Blau-
weißen keinesfalls ein schlechtes Zeugnis aus ; denn gegen,
einen Bezwinger des Deutschen Fußballmeisters zu unter¬
liegen , ist bestimmt keine Schande.

Leider hatte jedoch dieses Freundschaftsspiel nicht du Zu-
schauerzahl anzulocken vermocht , wie es die beiderseitigen Ler-
stungcn verdient gehabt Hütten . Selbstverständlich trug der
Sonntag vor dem Wcihnachtssest sehr viel dazu bei , da un¬
zählige Fußballanhänger geschäftlich angespannt gewesen sein
mochten und im übrigen hatten der eisige Ostwind und das
kalte Jrostwctter Wohl Hunderte von Fußballinteressentcn von
dem Besuch abgehalten , so daß nur die wirklich Unentwegten
Zeugen eines sehr wertvollen und überaus fair ' durchgeführ¬
ten Freundschaftsspiels wurden.

In dieser Begegnung war es sehr intercßant festzustellen,,
inwieweit sich Sepp Müllers Anweisungen nutzbringend sür
die Grünweißen ausgewirkt haben . Nutzbringend ist hierbei
die Zurücknahme von . Hugo Tcharmann aus den linken Ver-
teidigcrposten , wo er gewissenhaft und aufopscrnd seinen
Mann steht . Als gut störender rechter Läufer erwies sich der.
Jungligaspiclcr Warnten ; das gleich» gilt auch von Walter
Hossmeister , der im ersten Durchgang des Treffens die Sturm-
führung . übernommen hatte und in der zweiten Spiclhälste
Stürmer als Mittelläufer sehr gut ersetzte, während Fuhr¬
mann als Nachwuchsspieler sich gleichfalls wirkungsvoll als
Mittelstürmer bctätigtc . Eine wesentliche Verstärkung be¬
deutet die Serausnahme von Boy Mahlstedt als Sturmführer
und der Einsatz von Heimes Tibulsky als den linken Ver-
bindungsstürmer , wo er gestern ganz ausgezeichnet durch sein
vorbildliä ^ s Ausbanspicl seine Ncbcnlcutc immer znr ge¬
gebenen Zeit voll und auch erfolgreich einsetzte . Ja . wir
möchten behaupten , daß der frühere Gelsenkirchener gestern
überhaupt der erfolgreichste Spieler aus dem Platz war ; denn
nur aus Grund seiner Einleitungen sielen die Torerfolge . Die
übrigen Posten waren wie immer besetzt; aber auch bei diesen
Spielern konnte man deutlich eine Neubclcbung feststellen , mir
daß sür den i» Allenstcin spielenden Hcidemann Mohrmann
eingesetzt wurde , der auch seinen Mann stand . Bleibt ab¬
schließend nur noch zu hosscn, daß der gezeigte Einsatz aller
Mannschaststcilc auch in den weiteren Punktspielen festzu¬
stellen ist . dann dürste die Mcistcrschaftssrage heute noch kei¬
nesfalls zugunsten der drei mit Punktgleichheit an der Spitze
stehenden Mannschaften entschieden sein!
. Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet sind auch die Lei¬
stungen des BTV . zu bewerten ; denn auch die Blauweißen
warteten mit einem wertvollen Spiel auf und zeigten cjne
Spielart , die bestimmt etwas mit Fußball zu tun hat . Trotz
der als stabil bekannten Abwehr der -B -sBer kamen die Grün-
weißen zu diesen Torerfolgen , eben weil sie Sepp Müllers
Maßnahmen ganz gewaltig berücksichtigten und den Gegner
mit der Masse schlugen , mit der sie sonst immer selbst besiegt
worden waren . Nämlich aus der Defensive heraus mit statten
Anglisten , blitzschnellem Scitenwcchselspicl und entschlossenen
Torschüssen . Das hatte zur Folge , daß BTV . durchwea über¬
legen spielte und Werder zu Torerfolgen kam . In -der
BSD .-Einheit überragten Kraatz . Knapek und Zembski . und
doch wurden diese guten Aerstörungsspieler durch Werder-
neue - Spielsystem überwunden . Der BSD .-Sturm hingegen
erwies sich gegen das starke Derteidigungsspiel der Grün¬

weißen als zu schwach und hierin lagen letzten Endes Sieg
und Niederlage auch in dieser Höhe begründet . Die Mann¬
schaften standen sich wie folgt gegenüber;
Werder : llelzmann

Hundt Scharmann
Warnten Stürmer Fischer

(W . Hossmeister)
Ziolkewitz Mayer W . Hossmeister Tibulsky Mohrmann

(Fuhrmann)
D

Lühmann Griefing Esdohr " Mariens Rsimann
Kraatz Knapek Brandt

Zembski Nußbaum
BSV .: Siegmund

Es entwickelt sich sofort beiderseits ein flottes technisch
vollkommenes , Kombinationsspiel . In der 13. Minute setzt
Tibulsky Mohrmann ein , dieser flankt laufend zu dem mit
auf ' gleiche Höhe Mausenen Hossmeister,  der zum ersten
v-ortrefser einschießt . Sofort nach Wiederbeginn erscheinen die
Blauwcißen vor dem Werdertor , doch wird hier . die Gefahr
zur Ecke abgewehrt . In der 22. Minute setzt Tibulsky Mahr-
mann abermals mit Erfolg ein ; denn dessen Flanke ver¬
wandelt der vor das . Gehäuse gelaufene wieselfchnelle Ztol -
kewitz  aus der Lust unhaltbar zur 2 :9-Führung . In der
4lh Minute macht Mayer einen erfolgreichen Alleingang , gibt
aber kurz' vor dem Tor uneigennützig zu dem freistehenden
„Alex ", der mit einem Prachtschuß . das 3;9 herstellt . Ob¬
wohl die , Gäste durchweg überlegen sind und sich alles in
Werders Spielhälfte befindet , ist die bombige Werderverteidi¬
gung nicht zu überwinden , allerdings waren die Blauwcißen
hierbei auch mehrfach vom Pech verfolgt.

Im zweiten Durchgang , der wegen der eisigen Kälte ohne
Pause aufgenommen wird . wechselt bei Werder Stürmer mit
Hossmeister und Fuhrmann übernimmt die Sturmführung.
Nach 15 Minuten wollen Ziolkewitz und Mayer aus der Tor¬
linie den Ball reindrängen , doch Siegmund behauptet steh
mit dem Leder in den Händen . In der 23. Minute kommen
die Blauweißen säst zu ihrem verdient gewesenen Ehren-
tresser , jedoch sieht der Unparteiische , daß der Ball mit der
Hand in das Netz befördert wurde . Mithin Strafstoß für
Werder . Zwei Minuten daraus gibt Fuhrmann wieder kurz
bor dem gegnerischen Gehäuse den Ball uneigennützig zu dem
freistehenden Ziolkewitz,  der kurz entschlossen znr 4 :9-
Führnng einknallt . Bereits zwei Minuten später setzt ein¬
mal mehr Tibulsky seinen linken Nebenmann ein , als er mit
dem Ball ganz aus die rechte Seite läuft und eine hohe Flanke
nach dem linksaüßenstehenden Mvhrmann gibt , der die
Flanke weiter zur Mitte nach Fuhrmann leitet und dicker
erzielt dann das 5:9. Ein Prachtschuß von Ziolkewitz im vollen
Lauf führt zum sechsten Treffer ins Schwarze , doch läßt der
Unparteiische diesmal auch diesen Torerfolg nicht zu, weil sich
Fuhrmann in Abseitsstellung besand , ! I

Listger und rüstiger Lußball -Sonntag
in der vordmark

Tcr „ goldene " Sonntag war nicht nach der Art der Fuß-
ballsrcunde , die Kälte hatte die Plätze knochentrockcn gemacht
und so war dann der Appetit der Spieler und Zuschaue-
nirgends groß , die meisten Mannschaften traten mit mehr
oder weniger starkem Ersatz aus . so sind auch die Ergebnisse
zu werten , die aus dem Papier ab und zu als Ueber-
raschnngen aussehen , in Wirklichkeit aber kaum recht ernst
zu nehmen sind.

Der S S B . uuterlag mit seiner guten Reserve . dem
Rothen baumer  FK ., der als Spitzenreiter der öansa-
staisel einiges kann . Die „Ganliga " hatte im Feld (7:1 Ecken-
-twas mehr vom Spiel , aber der jugendliche Woitkoviak vom
RFK . schoß nach der l :9-Führ »ng der Rotlzenbaumer /durch
den Linksaußen Meyer ' Ausgleich und Siegtor . Bei dem
einen Tresser kam dem RFK der HSV -Torhüter Schicker ein
wenig entgegen . Beim 6SD stet nur Amann aus.

Victoria  brachte gegen den anderen Spitzenreiter der
Bezirk - liga Sperber,  einen nicht ganz verdienten 2:1-
Sieg unter Die Nlsterdorier spielten einen recht gefälligen
oft besseren Fußball als die Gauliga . die vor der Paust
durch Heine und ein Selbsttor in Führung gegangen waren
-stach dem Wechsel verminderte Dettmer das 2:9 aus 2: l.

Rasensport -Harbura  hatte Besuch aus dem Gau
Niedersachsen , und zwar den Ä S B, Blumenthal , der

Rechtsaußen Paul (Dessau 95) in Führung . Eine Viertel¬
stunde später schoß im , Anschluß an einen , Eckball der Mit¬
telstürmer ' L e d e r e r (Thüringen -Weida ) ' das zweite Tor,
Kurz vor dem Pauseupsifs nahm Pommerns - Halbrechter
Müller (Stettiner SC, ) bei einem Einwurs das Leder
geschickt aus und erzielte mit einem schönen Schuß den
Ehrentreffer , In der zweiten Spielhälfte hatte Mitte den
Wind als Bundesgenossen , ohne daraus einen Vorteil ziehen
zu können ; vielmehr bauten die Stürmer in den letzten
25 Minuten stark ab und begnügten sich das Ergebnis zu
halten . ^

Niederstem wie eine vereinsels
Südwest wurde in Duisburg 7:9 besiegt

Kein Wunder , daß bei 13 Grad Kälte nur 25i>9 Zuschauer
im Duisburger Stadion antvesciid waren , um dem wichtigen
ReichIbnnd -Pokalkom 'ps zwischen Niedervhein und Südwest
'beizuwohnen . Fü -r ihr Durchholten wurden sie allerdings mit
einer herrlichen Leistung der Westdeutschen belohnt , die mit
ihren jungen Stürmern ein hervorragendes Spiel hinlegten
und mit 7:9 (3:9) bei 19:1 Ecken gewannen , Die Kombination
der Fortunen aus Düsseldorf und Schwarz -Weißen aus Essen
.bewährt «' sich derart gut . daß man immer wieder den Ein¬
druck hatte , als handele es sich um eine Vereinsmaunschast.
Dabei waren die Südwestdeutschen keineswegs schlecht, nur
fehlte es am nötigen Verständnis untereinander . Bis zur
Pause schössen Piccarts , Plückthün und Winkler,
nach dem Wechsel Stobba,  das große Mittelstürmer -talent
aus Wuppertal , Ianes,  der einen Skrafelsmeter verwan¬
delte , und wieder Winkler  die Tore,

Sachsen spielte klug und zügig
Mittelrhein wird in Köln 3:1 (2:1) besiegt

Auch ohne einen so starken Spieler wie Schön hat Sachsen
es im ReichNbuiidpo 'k-alkam 'ps in Köln geschafft. Der Gau
Mittelrhein wurde im Kölner Stadion vor 7999 Zuschauern
verdient 3:l (2 :1) besiegt. Die Sachsen spielten taktisch klüger
und im Sturm zügiger , vor allem gesickl aber die Läuferreihe
Drecksel, Seldmann und Rose, die eine ausgezeichnete Leistung
boten . Im Angriff gefielen besonders Arlt , Munkelt und
Hänel . Mittelrheins best« Spieler waren Gauchel und der
linke Läufer Kuckerts , In der ersten Viertelstunde sind ' die
Westdeutschen durch flaches Kombinationsspiel leicht über¬
legen , hatten aber großes Pech. Dann wendet sich das Blatt,
und Sachsen zieht durch Hänel und Arlt  in der 21, bzw,
'27, Minute mit 2 :9 davon . Auf Vorlagen von Gauchel kommt
Mittelrheins Rechtsaußen Simon  in der 33. Minute zwar
aus 1:2 heran , aber nach einem Lattenschuß von Arlt stellt
Hänel  in der 69, Minute durch ein drittes Tor den durch¬
aus verdienten Sieg sichir . Wie sehr die Rheinländer auch

versuchten , durch „Sechs -Stüvmerspiel " die gegnerische Ab-
wehrsront zu überrennen , au dem Ergebnis vermochten sie
nichts mehr zu ändern , Sachsen hat damit einen wichtigen
Sieg errungen.

^ Line Stunde trostte Vaden . . .
dann aber verdienter 4:1-Tieg der Ostmark

Die Elf des Gaues Ostmark, ' die auf dem Papier so stark
schien, hatte mehr als eine Stunde hart zu kämpfen , um die
erste entscheidende Bresclje in das tapfere Badener Abwehr¬
spiel zu schlagen , um schließlich mit 4:1 (1:1) ,zu siegen, Nu -r
etwa 3599 Zuschauer hatten sich im Wiener Stadion clnge-

-funden , das auf dem ireieu Pratergelände bei 14 Grad Kälte
kaum Schutz gegen die sibirisch anmutende Kälte bot . Der
zahlenmäßig noch recht glatte Erfolg konnte allerdings über
die absolut uneinheitliche MannsäMtsleistun -g der Wiener
nicht hinwegtäuschen , bei denen vor allein die Läuferreihe
Zischek und 'Testa enttäuschten , während Binder auch in die¬
ser Els der beste Spieler war . Die Badenser haben durch ein
schnelles, einsatzbereites , kraftvolles Spiel den besten Ein¬
druck von allen Mannschaften gemacht , die bisher aus dem
Altreich in Wien zu Gast tvaren . Besonders beeindruckt wur¬
den die Ostm-ärker von den Badener Flügelspielern Strie-
binger und Brecht , die Ihren Wiener Kameraden klar über¬
legen waren , .

Die ersten Mi -nüten standen leicht im Zeichen der Gaste,
die durch ihr einfaches , blitzschnelles Spiel Platzner belästig¬
ten und nach einer „Spielerei " von Mock in der 18. Minute
durch Brecht zur 1:9-Führnng kamen . Doch schon zwei
Minuten später hatte Binder  von der Strafraumgrenze
ails mit einer Bombe den Ausgleich - hergestellt . Dabei blieb
es bis zur 53 Minute ; in , der Binder einen badischcn
Tecknngs 'fehler ausnutzte , kunstgerecht zu Hahnemann
flankte, - der nur noch cinz -nschicßen brauchte , Badens An¬
griff « scheiterten an dem jungen S ^Mans -Ersatz Marischka,
der glänzend in Fährt kam und sosta auSstach . In der 95.
Minute hieß es dann durch Haureiter  3 :1 und in der
72. Minute wieder dn -rch Hahnemann  4 :1. Fünf Minuten
vor Schluß Mißte Binder mit einer Knieverletzung vom Platz.

kistinger oerstalf zum Sieg
Hessen erst nach Verlängerung geschlagen

Daß es nicht immer die Namen machen , zeig!« ' sich am
Sonntag in Köln , wo Bayern mit den Nationalspielern
Streifte , Kupfer , Goldbcunner , Kitzinger , Lcihner- Fiederer
erschien und die überaus kämpserische Hessenelf mit großer
Mühe 2 :1 schlagen konnte . Dabei siöl das Siegtor erst in der
197. Minute durch den sinken Lauser Kitzinger . Die Bayern
spielten in der Abwehr und Läuferreihe sehr gut . hätten aber
keinen Stur -" bester Spieler war der Torwart
Zimmer . -

Drei Spiele und drei Überraschungen
Zavoriten stolpern in der Bezirksklaste — fllle drei platzvereine geschlagen

In der Bremer Stassel der Bezirlsklasse ist der erste Durch¬
gang der Meisterschaftsspielzeit 1938/38 mit den gestrigen drei
Pstichtspielen fast beendet ; denn jetzt steht nur noch das Punkt¬
spiel FB . Woltmers Hausen  gegen VsL . Oldenburg
aus , das bis heute noch nicht vom Gausportsachwart termin¬
lich festgelegt warben ist, aber noch in diesem Jahre zum
Austr -ag gelangen dürste . Die gestrigen drei Spiele hatten es
wieder einmal besonders in sich, da in allen drei Begegnungen
die favorisierten Platzmannschaften zu kaum erwarteten Nie¬
derlagen kamen . Die größte Packung erhielt der bisherige Ta-
bellendritte N o r v de u t s che r Lloyd,  der sich vor heimi¬
scher Umgebung von dem VfB , Komet  mit einer 1:4-Nie-
derlage hineinlegen ließ , obwohl die NDLer sogar mit dem
ersten Tor in Führung gegangen waren . Damit sind die Fin-
dorffer , die eine Zeitlang die Tobellensührnng innehatten,
auf den Platz des Täbellenvicrten zurückgefallen , während die
immer am Tabcllencndc herumkraxelnden Buntentorschcn nach
ihren letzten schneidigen Erfolgen einen neuen Sieg nach
Hause brachten und sich jetzt als Viertletzter so ziemlich aus
dxr Absticgsgcsahr entfernt haben dürsten . Ja , die im Kom¬
men begriffenen Kometen haben sogar berechtigte Aussichten,
sich im zweiten Durchgang noch entscheidend weiter emporzu¬
arbeiten , wenn die augenblickliche ausfteigende Form beibehal¬
ten wird . In den beiden anderen Auseinandersetzungen erlit¬
ten die Platzvereine je eine 1:2-Niedorlage , und zwar Turain
Gröpelingen  gegen VfB . Oldenburg und in Ol¬
denburg  der dortige VsL.  gegen Germania Leer.
Durch diese beiden Siege haben der BfL . Oldenburg imd die ost-
sriepschcn Germanen aus Leer ihre Position im sicheren Mit-
telsol'd des Täbellenstandcs weiter ausbauen können , während
der spielfrei gebliebene Neuling , Nordsee Eurhaven , hierbei der
Leidtragende war und auf den drittletzten Platz abgesackt ist.
Wie in der Ganliga , dürste auch in der Bezirksklassc der zweite
Durchgang sehr spannend werden , Die Rangliste : ^
1. Bremer Sportverein 11 8 1 2 37 :13 17:5
2. FV .' Woltmershausen 19 7 — 3 39:19 14:6
3. Bremer Sportfreunde 11 6 2 3 34:21 14:8
4. Norddeutscher Lloyd 11 7 — 4 ^3 :26 14:8
5. Sparta .Bremerhaven 11 4 3 4 25 :21 11:11
6. VfL. Oldenburg 19 5 — 5 27:2» 19:19
7, Germania Leer 11 4 2 5 22:29 19:12
8, VsB , Oldenburg 11 3 3 5 22:26 9:13
9. VsB . Komet 11 4 1 6 21:27 9:13

19, Nordsee Cuxhaven 11 3 Z 6 22 :44 8:14
11. Tura Gröpelingen^ 11 3 1 7 19:31 7:15
12. VsL, Hcmelingen 11 3 1 7 29 :35 7:15

II

Me Kometen gewannen die Partie
. NDL . — VsB . Komet 1:4 (1:1)

Aus dem Sportplatz an der Hcrbststr -aße standen sich die
Mannschaften des NDL . und des VfB , Komet gegenüber . Trotz
der Kälte hatten sich mehrere hundert Zuschauer eingesnnben,
die wohl ein schnelles, spielerisch aber nicht sehr befriedigen¬
des , zeitweise recht hartes Treffen sahen . Dem Unparteiischen
Eraß  stellten sich die Gegner in folgender Aufstellung:
NDL . : .Hesse : Happe . Schrader ; Schmidt . Krämer , Pabst;
Mortmann , -Heinrichs , W . Meyer , Vogt und Glugosch —
VfB . Komet:  Wagner ; Fölz , Schleuse ; Kö-n-ig, Warnke -n I,
Lübsi-n ; Hartmann , Wül 'bers , Klos , Warnken II . Bosse. Galt
es für die Neustädter , durch eine Niederlage nicht in Ab-
stiegsgesahr zu gelangen , so mußten die Bla -uweitzen darauf
bedacht sein , ihre Stellung in der Spitzengruppe der Tabelle
nicht zu gefährden , um dann entscheidend in die E-ndkämpse
oinzugreisen . Die Elf des NDL , versagte aber und wartete
mit einem Spiel aus , das wegen seines mangelhaften Aus¬
baus und des fehlenden Systems hofseuftich das einzige die¬
ser Spielzeit bleiben wird . Allerdings muß betont werden,
daß der harte Boden den Spielern groß « Schwierigkeiten be¬
reitete , die das Spielgeschehen ungünstig beeinflußten.

Der Verlauf der Begegnung sah fast ausschließlich die Ko¬
meten im Vorteil , die es allerdings nicht verhindern konn¬
ten . daß sie zu Beginn durch ein von Wort  m a n n erziel¬
tes Tor ins Hintertreffen gerieten . -Allmählich lief die Kombi-
nationsmaschine : Warnken  I arbeitete aus zurückgezoge¬
nem Posten und versorgte seinen Sturm mit brauchbaren
Vorlagen . Jedoch wurden die Außenstürmer nicht in der er¬
forderlichen Weise bedient , eine Feststellung , die für beide
Mannschaften zutrifft . Wülibers  stellte vor der Pause den
Ausgleich her . Nach Wiedcranpfifs legten die Kometen ein
starkes Tempo vor , das die Gegner zeitweise in eine " harte
Teiensivstellun -g zwingt , Hesse  rettete mehrmals mit Brä¬

unt seiner stärksten Els am Rabenstein einen guten Eindruck
hinterließ . Die Gäste pflegten ein zweckmäßiges flaches Spie,
und gingen gegen die mit drei Ersatzleuten antretenden Sar-
burgcr durch Freye,  in Führung . Das ilott durchgcsührte
Spiel brachte den Rasensportlcrn dann aber nach der Paule
durch spodzcya den verdienten Ausglcichstrciicr.

Komet,  unterlag in einem recht mäßigen Spiel den
bezirksklafsigen A l l c m a n i a - S te r n c n t ;3. wobei aus
beiden Seiten einige Ersatzleute mitwirkten . Bei der Pause

»basten die Gäste bereits eine küappe l .O-Führnng - erreicht.
Die Altonaer Eisenbahner,  die in der Kreis-

klasse eine aulstrebende Roste spielen , wollten es gegen die
Gauliga der Altonaer Borussen  pusten . Aber «s
blieb nur bei diesem Vorsatz . Diesmal stand die Ganliga
ganz groß da . 7:9. besonders nach der Pause wurde gut
gcschvsien.

In Lübeck  gastierte der MTV Lüncburg  und
hinterließ gegen die dortige Polizei  einen recht günstigen
Eindruck Tos technisch bessere Spiel der Lübecker gegen die
mit einem großen Kampfgeist ausgerüsteten Lüneburgcr gab
den Ausschlag zum knappen 3:2-Sieg der Lübecker Nach
halbstündigem Spiel ging Lübeck durch Saack in Führung
kurz vor der Punsc erhöhte Kncehaus aus ' 2:9, während der
Lüneburgcr Mittelstürmer Müller das erste Gegentor erzielte
Nach der Paule hatten zunächst die Gäste das Wort und
holten durch den Rechtsaußen den Gleichstand heraus . In dem
folgenden ausgeglichenen Teil des Trefsens schössen, die
Lübecker dann durch Luchs das Siegtor.

vour . Dann war es Klos,  der seinert Verein durch einen
prächtigen Weitschuß in Führung brachte . Allmählich nahm
das Spiel recht harte Formen an , die den Schiedsrichter zu
durchgreifenden Maßnahmen zwangen . Als die Kometen eine
3:1-Führung her -aus -gchol-t hatten , wurde aus beiden Seiten
stark „geholzt ", bis Bosse  das Schicksal ereilt « und her¬
ausgestellt wurde . Es darf aber auc^ nicht unerwähnt blei¬
ben , daß ein großer Teil der Zuschauer dem Schiedsrichter
das Amt durch eine subjektive Einstellung sehr erschwerte . Er¬
wähnt sei abbr auch , daß der Unparteiisch « nicht stets bei den
auftretenden Härten dnrchgriss und außerdem trotz Mbpsei-
sens bei Nichthoacht -ung seines Pseisens ruhig weiterspielen
ließ . Hierdurch wurden Spieler und Zuschauer in gleicher
Weise beeindruckt . Das vierte und letzte Tor schoß Schleuse
mit einem Elsmeteriball . Damit haben die Kometen wiederum
bewiesen , daß sie- den Spitzenreitern der Tabelle «in gefähr¬
licher Gegner sein können . ?

Unnötiger punktoerlust sür lura
Tura — VsB . Oldenburg 1:2 (9:2)

Auf eigenem Platze verloren die - Gröpelinger unnötig zwei
wertvolle Punkte . Die Platzbesitzer hatten es in der Hand , in
der zweiten Hülste wenigstens einen Punkt sicherzustellen,
aber Rosenbrock vermochte den Elfmeter nicht zu verwandeln.
Für Tura sieht es nunmehr sehr schlecht aus . Der Abstieg
wird bei solchen Leistungen kaum zu vermeiden sein . In der
Mannschaft sind einzelne gute Spieler vorhanden , aber das
Mannschastsgefüge läßt sehr zu wünschen übrig.

Mit dem scharfen Ostwind übernehmen die Gäste die
Führung des Spiels und werden recht gefährlich vor dem
Tore der Eröpelingsr . Ein scharfer Schuß des ' Halbrechten
streicht eben über die Latte . In der zehnten Ministe heißt es
1:9. Ein von links gut vorgetragener Angriff kann der Halb¬
linke verwandeln . Bis zur Pause haben beide Parteien noch
des öfteren zahlreiche -Chancen , aber erst kurz vor dem
Abpsiss heißt es 2 :9. Ein hoher Ball des Mittelstürmers
findet den Weg ins Netz. Nach der Pause sind die Gröpe-
linger tonangebend , können aber nur durch Leisheit aus 2 :1
verbessern . Einen zugesprochenen Strafstoß schießt Rosenbrock
weit daneben und so nehmen die Gäste die wichtigen Punkte
mit . j8

VfL. Oldenburg überraschend besiegt
VsL. Oldenburg — Leer 1:2 (1:9)

Der VsL. Oldenburg leistete sich eine unangenehme Ueber-
raschung gegen den Klassenneuling Germania Leer . Die Platz¬
est nahm von vornherein den Gegner zu leicht, spielte ohne
jeglichen Einsatz und vergab in der ersten Tpielhälste , mit dem
starken Rückentvind spielend , die große Chance , das Spiel
schon für sich zu entscheiden . Germania verteidigte 45 Minuten
mit verstärkter Hintermannschaft ausgezeichnet und ließ den
lustlos spielenden Oldenburger Sturm nur selten zum Schuß
kommen . Eine knappe 1:9-Führung war sür die Oldenburger
das magere Ergebnis eines ständig überlegen führenden
Spiels , In der zweiten Spielhälste waren die Rollen ver¬
tauscht . Die Ostsriesen warfen ihren Sturm mit langen Vor¬
lagen nach vorn und kämpften mit einem außerordentlich
großen Einsatz , der dann am Ende verdientermaßen durch
zwei durch , den Rechtsaußen und Mittelstürmer erzielten
Tore belohnt wurde . Germania war nicht die bessere Mann¬
schaft, aber der große Einsatz läßt das Resultat als in jeder
Weise verdient bezeichnen,.

Lin gerechtes Unentschieden in Osnabrück
In Osnabrück hatte es der „Herbstmeister " VfL . Osna¬

brück mit Westsali -a Herten  zu tun . Diese Kraft¬
probe zweier maßgebender Eauligisten Niedersachsens und
Wcstsalens endete ohne Klärung der Frage nach der besseren
Els , denn das Spiel endet « unentschieden 3 :3 (2 :2) und nahm
damit einen gerechten Ausgang . Auch hier machte der Frost
den Spielern viel zu schassen, aber dennoch gab es einen
spannenden Spielverlauf Besonders tat sich- wieder die
Hintermannschaft des VsL, Osnabrück hervor , die gegen den
glänzenden Angriff der -Hertener erstklassige Arbeit verrichtete,
und eine Niederlage verhinderte,

Uundgang durch Niedersachsen
In Osnabrück und Hannover  gab es am Sonntag

keine Punktspiele der Bezirksklasse , lediglich in Hameln trafen
sich Preußen Hameln mnd 97 Linden , Dabei stellten die . Lin-
dener ihren Formanstieg durch einen knappen 1:9 (1:9siSisg
erneut unter Beweis.

In Braunschweig  waren die Mannschaften vollaus
beschäftigt , um die erste Serie unter Dach zu bringen . Dabei
schlug der VsB . Braunschweig die Hildeshcimer 97-Els mit
2 :9. wogegen der LTWP Wvstcnbi 'ittel gegen Leu Braun-
fchweig über ein 2 :2 nicht hinauskam . 96 Hilbesheim scrtigts
98 Schöningen mit 4:l ab , l !Nl Hvtensleben gewann gegen
den L<sWV . Braunschweig 3 :1 und Concordia Hildesheim
war glücklich, zu Hause gegen Oftleben knapp mit 1:9 (l :9)
zu den Punkten zu kommen.

In Göttingen  trennten sich SE , Northeim und
95 Gvttingen im einzigen Punktspiel des Tages unentschieden
und lorlos 0 :9,

ITNtropa-pokal bleibt bestehen
In Bukarest fand eine Sitzung der am Mitropa -Pokal-

Wettbewerb interessierten Fußballänder statt . Der Vorsitzende
Coppola erklärte , daß Italien an dem alljährlichen Turnier
dör mitteleuropäischen Bcrcinsmannschasten in Zukunft nur
dann teilnehmen werde , tvenn die Zahl der Mannschaften
erheblich reduziert würde . Diesem Standpunkt schlössen sich
die Vertreter Ungarns und der Tschech»-Slowakei an Es
wurde schließlich der Beschluß gefaßt , die Teilnehmer,ahl von
15 aus acht Mannschaften herabzusetzen . Es werden also im
kommenden Jahr je zwei Mannschaften aus Italien , Ungarn
und der Tschecho-Slowakei sowie je eine Mannschaft aus
Rumänien und Jugoslawien um den Mitropa -Pokal spielen
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^upball im Beioi
Brandenburg : Minerva 93 — Berliner TB . 1892 2:2; Frie¬

sen Cottbus — Hertha/BSC . 2:1̂ Blau -Weiß 9V — Union
Oberschönewcide 1:3 : Tennis Borussia — SC . 05 Bratrdenburg
2:3 ; SB . Elcktra — Wacker 91 2:1.

Schlesien : SV . Rat -bor 93 — Hertha Brcslau 3.-1.
Sachsen : Fortuna Leipzig — (Huts Muts Dresden 2:9;

Sportsr . 91 Dresden — VfL . -96 Halle (GT ) 7:2; Konkordia
Plaucn — Merseburg 9g (ES ) 1:1; Pol . Chemnitz — VfL.
Hohcnstein -Ernsttha -l (GT ) 2 :0.

Riederrhcin : Hombcrger Spielv . — SV . Höntrop (ES ) 2 ;3.
Hessen: VfB . Grvßanlieim — Dunlop SV . Hanau 4:1; Hessen

/Bad Hersfeld — Spielverein Kassel 1:1.
Siidwcst : Kickers Lsscnbach — Reichsb . Notw .»Frantsurt 3:2;

Eintracht Frankfurt — Union Niederrad (<HS) 4:1; Reichsbahn
Mainz — Wvrmatia Worms (SGI 5:3.

Baden : Lpiolvg . Sandhosen — VfB . Mühlburg 1:0 ; Karls¬
ruher AB . — Ulmer FV . 94 (GS ) 1:2.

Württemberg : Stuttgarter SC . — Spvg . Untcrtürkheim 3:3.
Bayern : VsB . Coburg — BSK . Neumeher Nürnberg 2:1; BC.

Augsburg — Iahn RegenSburg 1:0.
Ostmark : Grazer SC . — Vicnna Wien 1:2.

englische Fufibail-Sensation
In der englischen Futzball -Liga gab es eine Reihe über¬

raschender Ergebnisse . Everton und Derby Eounttz , die bis¬
her ihre Spiele ziemlich gleichmäßig gewonnen hatten und
aus einen Vorsprang von sechs Punkten in 'der Tabelle ge¬
kommen waren , verloren hoch. Derby wurde zu Hause von
Midblesborough 1:4 geschlagen , und mit dein gleichen Ergeb¬
nis verlor Everton gegen Chavlton Athletic . Die Wvlver-
hampton Wanderers haben trotz einem 1:1 gegen Bolton-
Wandercrs einen Punkt gutgemacht . Arsenal und Aston Villa
erreichten zu Hanse wertvolle Siege . — In der zweiten Klasse
verlor das lange führende Fu -l'ham durch t :2 gegen Shessicld
weiter an Boden . Die Biackburn Hovers sind in glänzender
Verfassung . — Schottland - meldet sicher« Siege der Glasgow
Rangers und Eel -tic , also der Mannschaften , die seit Jahren
vorn liegen.

Mltielmsliavens Binger siegreich
Ein glatter 7:0-Sieg des ASV . Wilhelmshaven über die

Betriebssportgemeinschaft Edelstahlwerke Hannover . Nachdem
die erste Mannschaft des ASV . Wilhelmshaven vor einiger
Zeit im Kamps um die Eaumoisterschast im Mannschasts-
ringcn Adler -Bremen mit 5:2 Punkten besiegten , traten die
Wilhelmshavener gestern .auf eigener Matte gegen die Be¬
triebssportgemeinschaft Edelstahlwerke .Hannover an . Da die
Hannoveraner ohne ihren Schwergewichtler Weher gekommen
waren , gehörten zwei Punkte schon ohne weiteres dem ASB.
Wilhelmshaven . Die anderen Kämpfe endeten alle mit Siegen
der Wilhelmshavener , so daß der zweite Durchgang , der den
Gästen sowieso keinen Sieg mehr bringen konnte , als Freund¬
schaftskamps ausgctragen wurde . Im ersten Kampf traten
sich die Bantam -Gewichtler Kohlmeyer -Hannover und Psasti-
Wilhelmshaven gegenüber . Schon nach zwei Minuten legte
der Wilhelmshavener seinen Gegner durch Kopshüftzug aus
beide Schultern . Die Federgewichtler Vollmer -Haitnover und
Schmitz -Kriegsmarine gingen mit ihrem Kampf über die volle
Zeit . Der Soldat schaffte einen glatten Punktsieg . Mit aller
Energie kämpften im Leichtgewicht Hirschhausen -Hannover
und Wiese -Wilhelmshaven . Nach 13:58 Minuten erzielte der
Wilhelmshavener einen Schultersieg durch Armzug am Boden.
Die Weltergewichtler Schulz -Hannover und Brück II -Wil-
helmshaven lieferten sich einen äußerst erbitterten Kampf.
Brück wurde ein Punktsieg mit 2 :1-Richterstimmen zuge¬
sprochen . Hart hatte auch im Mittelgewicht Stiels -Hannover
gegen Krüger -Wilhelinshaden zu kämpfen . Als sich Stiels
aus einer Armsessel befreite , legte er sich nach 10:45 Min.
durch Selbstfäller aus beide Schultern . Der letzte Kampf
brachte im Halbschwergewicht Schwab -Hannover und Kraus-
kops, Kriegsmarine , aus die Matte . Schon nach 24 Sekunden
hatte der Wilhelmshavener seinen Gegner durch Armzug aus
beide Schultern gelegt.

Turnerinnen bei strenger Pflichterfüllung
Die vom Reichsfachamt Turnen sestumvissene Winterarbeit

gibt auch unseren Turnerinnen Gelegenheit zu erhöhtem Ar¬
beitseinsatz und ernster Pflichterfüllung . In rechter Er¬
fassung ihrer Ausgaben müssen Fachwarte und Sachbcarbeite-
rinnen ' »orsorgend daraus hintvirken , daß die Vereine utid
Abteilungen mit -allein Lehrstoff vertraut gemacht werden,,
mit nötigem Ernst ihre Kräfte rüsten . Zovei Lehra -bende, die
Freitag und Sonnabend in der Turnhalle der Lettow -Borbeck-
Schii -l« unter Leitung der Kreiswartin B . Menkens  abge¬
halten wurden , dienten vornehmlich der Einführung in die
Win -teravbert . Durchweg waren beide Lehrgänge beschickt von
Turnerinnen der Arlbeitsgvineinschast unserer Kreisschule , die
in Stärke von rund 40 Leiterinnen und Vorturnerinnen bei
Laus - und Hüpfülbungen , Keulenschwingen und nachfolgendem
Turnen am Gerät frisch-fröhlicher Betätigung sich Hingaben.
Leider waren nur wenige sonstige Vorturnerinnen aus Ver¬
einen des DNL .-Kreises Bremen vertreten . Der erste Kreis-
turn -tag im Januar 1039 wird jedoch den Beweis erbringen,
daß die Vorwei -Hnachtstage in dieser Beziehung hindernd wirk¬
ten , daß alle Vereine aus Grund der Verordnung im Mittei¬
lungsblatt aus eigener Kraft die Vorarbeiten für die Ver-
einsmanNschoftUämP 'ie in - Angriff nehmen . Denn bereits am
5. Februar beginnen diese in 'den Unter -kreisen , führen wei¬
ter zu den Kämpfen der Kreis -. Gau - und ReichMassc . Be¬
kannt dürste sein . daß eine Verpflichtung zur Teilnahme an
den Maiinschastskämpsen für alle Tiirnerinnenabteilnngen be¬
steht . Bei der pflichtbewußten Einstellung unserer heimischen
Turnerinnen ist nicht nur mit starker Beschickung >der Mann¬
schaftskämpfe , sondern auch mit guten , gesteigerten Leistungen
im Gerätturnen und in den gymnastischen Uebungen zu rech¬
nen . Damit ist dem Aiveckder Anordnung des Fachamtes Tur¬
nen im DNL .: „Durchführung der VereinSiuannschastskämpse
im Winter 1939 auch für Turnerinnen " zur Hebung und
Vertiefung deutschen Frauenturnens , voll gedient . " 0

TNISfl. Leipzig lvebrmachts -pokaisieger
Badstübner warf 5 lore — Seringer Spielbetrieb in Niedersachsen

Im Endspiel um den erstmals ausgeschriebenen Handball-
Pokal der Wehrmacht feierte der deutsche Handballmeister
MTSA . Leipzig in Halle über den Mitte -Meister MSN . Wci-
ßenfcls einen neuen Triumph . Wiederum mußte sich die
Mitte -Mannschaft der besseren Taktik der Leipziger beugen , die
erneut nur mit einem Tor Unterschied 7:6 (4:3) siegreich blie¬
ben . 12 Grad Kälte stellten Spieler und nicht zuletzt auch
die Zuschauer aus eine harte Probe . Die ausgezeichnete Leip¬
ziger Verteidigung mit Lange und Schünzel im Verein mit der
Läuferreihe stoppten die Angriffe des Weißenfelscr Sturmes,
der zudem sein Spiel aus Klinglcr und Lagua eingestellt
hatte , dje Außen also vernachlässigte . Leipzig dagegen schickte
die Außenstürmer ins Gefecht. Badstübner kam immer wieder
am rechten Weißenfelscr Verteidiger Heene vorbei und krönte
seine Durchbrüche mit prächtigen Torwürsen , von denen fünf
zu Erfolgen führten . (Zöllner und Prosser holten anfangs
die Weißenfelscr Führung aus . Lagua und Klingler erzwän¬
gen bei K:S nochmals Gleichstand ; aber Badstübner stellte
eine Minute vor Schluß noch den verdienten Siez sicher.

Schweizer Meister in Berlin besiegt
Die Handball -Elf der Grashvpper Zürich trug am Sonn¬

tag in Berlin ein Freundschaftsspiel gegen den branden-
burgischen Tabellendritten s -V. Elektra Berlin aus . Die
Berliner erfochten auf dem steinhart gefrorenen Boden einen
überlegenen 7:3 (2 :3)-Tieg über den schweizerischen Meister,
der nach einer 2;0-Führnng der Berliner bei der Pause 3:2
in Front lag . Nach den Seitenwechsel sielen die Schweizer
ihrem Tempo znm Opfer und mußten noch fünf Tore hin¬
nehmen.

Laooritensiegein TlieLersachsen
Der „ Goldene Sonntag " hat in der Gauklasse die Spiele

für das Jahr 1938 abgeschlossen. Dabei ging es ohne Ucber-
raschungen ab und in allen vier Spielen gelangten die Favo¬
riten in den Besitz der Punkte.

Der Po st - SB . Hannover  kam kampflos zu den
Punkten , da T -sV . 87 Hannover nur mit neun Mann aus
dem Spielfeld « erschien und dann aus eine Austragung des
Spieles verzichtete.

Der WSV . JR . 73 Hannover  war auf eigenem
Platz klar besser als der MTV.  B r a u n s ch we  i g.  der
wieder ohne Meyer und Rockmann spielte , wenn auch beide
Mannschaften unter dem harten Bode zu leiden hatten . Schon
in der ersten Spielhälfte war es klar , daß die Soldaten bei
ihrem besseren Angriss klare Sieger , bleiben würden . Mit
13:3 (6 :1) verließen die 73«r als Sieger den Platz.

Arminia Hannover  hat feine Kampfkraft wieder¬
gefunden , denn Germania List  wurde mit 8:5 (3:2)

>venn auch nicht sehr überlegen , so doch verdient und sicher
bezwungen . Arminia fand sich mit den Bodenverhältnissen
gut ab und spielte energischer als die Listcr Germanen , die
im Angriss das genaue Zuspiel vermiyen liehen.

In Lüneburg gab es den erwarteten überlegenen 16:0 (9 .6i-
Sieg des MSB . 28 Lüneburg  über 1 91 0 Limmer.
Zn diesem Spiel hatten die Limmeraner bei der großen
Schnelligkeit und Schußkrast des Lüneburger Angrilss nie eine
Chance ; sie gingen sogar ohne Ehrentresfer aus , da der
schwache Angriff die sichere Hintermannschaft der Soldaten
nicht überwinden konnte.

Die Tabelle hat folgen!
MSB . Lüneburg
Post SV . Hannover
WSV . J .-R . 73 Haun.
Tura Gröpelingen
Arminia Hannover
MTV . Braunfchweig
1910 Limmer
Germania List

Aussehen:
11 10 1 6 21:1 145:44
11 9- 1 1 19:3 87:48
13 9 9 4 18:8 123:61
9 7 0 2 14:4 63:38

13 5 1 7 11:15 83:117
13 4 2 7 16:16 86:111
12 3 9 9 6:18 65:166
12 2 « 16 4:26 55:112
12 1 1 16 3:21 60:134

Punktspiele der unteren Klassen
In der Klasse  2 mußte sich der nur mit 10 Mann

und einigen Ersatzleuten angetreten « Polizei  SB . eine
3;I0 -Niederlage durch die Sportgem.  9 gefallen laßen . —
BTG.  6 bekam kampflos die Punkte , da Waller  T S V. 2
abermals nicht antrat . "

* Freundschaftsspiele
Hier gab es zwei größere Ssiiele:

Hastcdter MTV . — Arbergcn 9:3 (5.3)
Ein eisiger Wind fegte über den Hastcdter Platz , als beide

Mannschaften zu diesem Freundschaftsspiel antraten . Hastcdt
spielte in der ersten Spielhälfte gegen den Wind , so daß Ar¬
bergcn währetid dieser Zeit das Spiel einigermaßen ausge¬
glichen gestalten konnte . Nach dem Wechsel wurde .es für -sie
schlechter, aber trotzdem wehrten sie sich tapfer . Arbergen
konnte allerdings nicht verhindern , daß . der ersatzgefchwächte
Hastcdter Sturm noch vier weitere Tore warf , denen sie in¬
folge der aufmerksamen Abwehr der Hastcdter Hintermann¬
schaft kcins mehr entgegenstellen konnten . 23

BTV . — BSV . lil :3

An der Dedesdorser Straße lieferten sich beide Mannschaften
einen flotten , spannenden Kampf . Die BSVer , die mit einigen
Ersatzleuten antraten , konnten nicht den richtigen Zusammen¬
hang finden , konnten sich mit ihrem Einzelspiel daher auch
nicht durchsetzen. Die BTVer spielten im Sturm nett zusam¬
men und errangen «inen hohen Sieg.

Waller TSV . 1 BTG . 2 12:16 (8:5).

.Her erste Durchgang fast beendet
kämpfe um die Plätze in der Kreisklasse—

Nur vier Punktspiele kamen gestern in der 1. Kreisklasse
zum Austrag . , In der Bremer Staffel siegte die Luftwaffe
Grohn mit 5 :2 gegen Sportfreunde Dclmenhorst . In der
Delmenhorfter Staffel mußte sich der Hastcdter MTV . in einem
harten Spiel von der Luftwaffe Dclmenhorst 4:1 schlagen
lassen . - Verdenia kam durch einen 1:0-Sieg über den Club 96
zu den ersten Punkten . Der DBV . wurde aus eigenem Platz
von Arsten 9:5 geschlagen . Das Spiel Stern — Leeste fiel
aus , da Leeste absagte . Somit kam Stern billig zu zwei
Punkten.

Bremer Staffel
BV . Grohn 8 8 — 2 12:4 25:13

39:19BBV . Union 8 6 2 12:4
BTG. 8 5 1 2- 11:5 21:6

Sportfr . Telmenhorst 8 3 2 3 8:8 19:18

Spvg . Vegesack , 7 , 2 2 -3 6:8 18:17

Sp . u . Sp . Telmenhorst 7 3 4 6:8 13:18

BsL . 97 8 2 1 5 5:11 11:17

Luftwaffe Grohn 5 2 — 3 4:6 16:10

TV. Woltmershausen , I I
Delmenhorfter Staffel

6 2:12 9:38

Roland Delmenhorst 19 8 — 2 16:4 36:9

Waller TSV. 16 7 1 2 15:5 29:8

S.V. Llotzd 10 7 1 2 15:5 23:14

TSV . Arsten 9 5 3 1 13:5 39:12

TSV . Leeste 10 6 — 4 12:8 23:16

Luftwaffe Delmenhorst 9 5 — 4 10:8 27:19

FC . Stern 9 4 - - 5 8:1» 15:25

Hastedter MTV. 9 3 1 5 7:11 19:28.

Telmenhvrstcr BV. 9 2 — 7 4:14 12:25

Vevdenia 9 1 — 8 2:16 - 8:33

Club , 96 16 1 — 9 2:18 12:44

Bremer Staffel

Luftwaffe Grohn — Sportfreunde Tclmcnhorst 5:2 (3:0).
Die Soldaten haben eine ganze Reihe tüchtiger Spieler in
ihren Reihen , die bei gutein Zusammenhang eine durchschlags-
kräftigc Einheit werden können . Wie wir hören , haben stc
gegen die Wertung des gegen BV . Grohn gewonnenen Spiels
Einspruch erhoben . Bekanntlich wurden der Luftwaffe Sieg
und Punkte aberkannt . Gegen die Sportfreunde kamen ste
gleich gut in Schwung . Durch Elfmeter hieß es bald 1:0.
Die Soldaten führten bei der Pause 3 :0. Nach der Pause
schössen sie das vierte Tor . Nun rissen die Delmenhorfter
sich zusammen . Sie kamen aus 4:2 heran . Als die Luftwaffe
im Alleingang znm fünften Tor kam , waren sie endgültig
geschlagen.

Freundschaftsspieleals Programmergänzung
wart hält jedoch alles . Erst in der letzten Viertelstunde können
die Soldaten durch drei Tore den verdienten Sieg erringen.

Werden !« Werden — Club 96 1:9 (0 :0). Es war ein Kampf
zweier gleichwertiger Gegner . Verdema hat sich damit die
ersten Punkt « erkämpft , die auch der Glup sehr gut hätte
gebrauchen können . 96 hat zunächst etwas mehr vom Spiel.
Mitte der zweiten SpieUMfte bekommt der Halbrechte Wer¬
dens den Ball schußgerecht vorgelegt , und schon heißt es 1:0.
Gleich darauf verletzt sich Werdens Mittelläufer aus dem hart¬
gefrorenen Boden und muß ausscheiden . Weihe Tturmrejhcn
können jedoch keine Erfolge mehr anbringen , da sie bei ihrem
zwfainmenhanglvsen Spiel von den Hintermannschaften sicher
gestoppt werden.

Freundschaftsspiele
BTG . — FC . Llohd 0:4 (0:2). Es ist schade, daß es nicht

zu einem richtigen Vergleich der Spielstarken der beiden
KreisAassenstaffeln kam . BTG . ließ die Eirtfatzbereitschnst feh-,
len . -Sie beginnen ohne Torwart . So führte Lkoyd schon nach
zwei Minuten 1:0. Als dann der Torwart eintrat , lautete es
gleich darauf 2 :0. In der zweiten Hälfte kam Llvtzd noch zn
zwei Toren . Der Torwart von BTG . hätte unbedingt zwei.
Tore verhindern müssen . ' '

VfL . 07 — Liissumer TV . 3:0 (0:0) . Was die VsL.er den
Lnssmnern rein spielerisch voraus hatten , glichen diese durch
ihren bis zum Schluß ungebrochenen Kampfgeist aus . VfL.
hatte einige Nachwuchsspieler ausgestellt , die sich der Mann¬
schaft gut anpaßten . In der ersten Hälfte war das Spiel aus¬
geglichen . Dann aber sehte sich das technisch bessere Spiel des
VfL. durch . Mittelstürmer . Halblinks und Linksaußen schassen
für den VfL. die Tore.

SuS . Dclmenhorst — AG . Weser 1:0- Nur einen recht knap¬
pen Sieg erspielte sich Spiel und Sport auf eigenem Platz
gegen die BSG , AG . Weser . NG . Weser kämpfte eifrig gegen
einen Gegner äus der 1. Kreiswasse . Die Telmenhvrstcr hat¬
ten Mühe . den entschlossenen Widerstand zu brechen . Ihr
Sturm war zu schwach. - um zu einem klassen-aemäßen Siege
zu kommen.

Weitere Ergebnisse : BTG . 2 — L-Ioyd 2 3:1, BTG . 4 gegen
-Werder 4 2 :0. '

Westfalens Boxer siegten . Die kampfkräftige Staffel des
Gaues Westfalen begann ihre Süddeutschlandrcise in Saar¬
brücken . Als Gegner trat eine Auswahl des Gaues Südwest
an . Die Gäste gewannen mit 10:6 Punkten verdient.

Hockey in Bremen
MTV . von 1875 schlägt den Hockeyclub Horn 3:2

Am gestrigen Sonntag verursachte der harte Frost der letzten
Tage eine ganze Reihe von Tpiclaussällen , unter denen sich
auch die vereinbarten Spiele zwischen dem Niedersachssn-
meister Club zurVahr und dem Club anderAlstey,
das in Hamburg stattfinden sollte und das Lokalspiel Bre.
mer HE . — THE . Rotweiß -befanden , so daß von den
Gauklassenspiclen nur das Tressen MTV. von  1 8 7 5 gegen
HE . Hörn  auf dem Programm verblieb , das die Turner
erwartungsgemäß knapp sür sich verbuchen konnten und in
dem sie mit 3 :2 in Front -blieben . In der Kreisklajse
blieb Horn  knapp mit 2 :1 über den MTV . von 1875
erfolgreich , während der THE . Rotweiß  überraschend
über Spiel und Sport Dclmenhorst  zu einem 2:1-
Ersolg kam . Alle übrigen Spiele fielen aus.

MTV . von 1875 — Hockeyclub Horn  3 :2 (1:11.
In Horn machte die große Kalte und der hartgefrorene,
unebene Platz den Spielern arg zn schassen, so daß die
spielerische Leistung aus beiden Seiten stark benachteiligt
wurde . Vor der Pause verlief das Spiel ziemlich ausgeglichen,
da beide Parteien wechselnd gleichmäßig im Vorteil waren.
Die Turner holten zunächst durch Parakennings die 1:0-
Führung heraus , der Kessemeyer jedoch noch vor dem Pansen-
psiss den Ausgleich entgegensetzte . Nach dem Wiederbeginn
hatten die Schwarzwcißen zunächst mehr vom Spiel und
konnten durch zwei Tore von Kihn erneut in Führung
gehen . In den letzten Minuten kamen die Hörner jedoch
noch einmal stärker auf und kamen durch Weber , der an
dem herauslaufenden Winckelmann vorbei einsandte , zum
zweiten Tor . Der Ausgleich wollte ihnen jedoch nicht mehr
glucken und so konnten die Schwarzweißen einen knappen,
verdienten Sieg mit nach Hause nehmen.

Horn II — MTV . von 1875 II 2 :1, Rotweiß II — Spiel und
Sport Dclmenhorst I 2 :1! - s12

lischtennis-Iurnier
der Betriebssportgemeinschaft Martin Brinkmann

Die Betriebssportgemeinschaft der Martin Brinkmann A.-G.
Bremen hatte mit ihrem Weihnachtstnrnier einen vollen Er¬
folg . Die bremischen Spitzenspieler und Spielerinnen lieferten
am Haupttage zum Teil hervorragende Kämpfe . Eine wesent¬
liche Belebung erhielt die Veranstaltung durch die Teilnahme
von Wehrmachtsangehörigen und einigen Wiener Spielern.
Besonders die Wiener warteten mit großen Leistungen aus.
In den größeren - Wiener Kaffeehäusern bsstcht Tischtennis-
Trainingsmöglichkeit , und die tägliche Spielgclegcnheit steigert
natürlich die Spielstarke . Von den Nachwuchsspielern berech¬
tigen Lotte (BSV .) sowie Wcstphal und Ticlitz (Schwach¬
hausen ) zn den schönsten Hoffnungen . In der A-Klasse
sorgte Lotte sür Ucbcrraschungen . Er schaltete die gesetzten
Spieler Werner und Schwedhelm (Rotweiß ) aus . Löwenberg
(Rotweiß ), der den spielstarken Wiener Durstmüller (Focke-
Wulf ) und Fronimhold ausschaltete , gewann im Endspiel
der Ä-Klasse sicher gegen Lotte 3:0. Allerdings gelang ihm
die Umstellung auf das Spiel von Lotte im ersten Satz . nach¬
dem es schon 11:1 für Lotte stand . In der B-Klasse war
Tielitz (Schwachhausen ) in großer Form . Er unterlag seinem
Kameraden Wcstphal aber im Endspiel knapp 3:2. Der spiel¬
starke Heuer (Flak 26) siegte in der C-Klasse. Bei den
Frauen gab es eins knappe Entscheidung zwischen Frl . Bahl-
mann (Llotzd) und Frl . Gertrant Schmiedchen , die nur 3:2,
letzter Satz 24 :22, endete . Endspiel Frl . Gertrant Schmicd-
chsn —^ Frau Gries (Llohd ) 3 :1. Im gem. Doppel lagen
Stubbemarm/Frl . Bahlinann gegen Frl . Gertrant Schmiedchen/
Schwedhelm erst im Rückstand , gewannen aber klarer als das
3 :2 andeutet . Das Männer -Doppel gewann die neue Paa¬
rung des BSV . Stubbemann/Rciter gegen Weffeks/Schwedt-
helm . Reiter wuchs mit .seinem guten Partner . Männer-
Doppel B Wcstphal/Tjelitz (Schwachh .) gegen Stättner/Voll-
brecht (Focke-Wulf ) 3 :1. .Juniorsn -Klasse: Ticlitz — Klinken-
borg 2 :0. Gem . Doppel B Frl . K. Hanken/Hesse (Club 96) gegen
Frl . Mares/Schneider 3:2. Eeschw . Schmiedchen (Rotweiß ), die
Favoriten im Frauen -Doppel , wurdeti von Frl . Bahlmann -Fr.
Gries (Lloyd ) 3 :2 geschlagen . Männer -Doppel C. Möller/Epcke
gegen Klinkenhorg/Vogelsang 3:1. Das Turnier wurde rei¬
bungslos abgewickelt und dürfte dem Tischtennissport viele
neue Freunde zugeführt haben . ^

Ls klappte wieder nicht
- Charly Mills abermals ohne Sieg

Es hat den Anschein , als wäre die Zahl 3000 ein unüber¬
windliches Hindernis für unseren Trabrennsahrer Eharly
Mills , der sich nun schon drei Renntage lang bemüht , seine
Laufbahn mit dem 3000. Sieg zu krönen . Nach 2999 Erfolgen
ging er am Donnerstag leer aus und am Sonntag war ihm
dann im Internationalen Trabrennsport das noch nie da¬
gewesene Jubiläum ebenfalls nicht vergönnt . Mills schei¬
terte an seiner Vorgabe bis zu 189 Meter , aber bei einem
immerhin recht schlechten Feld war selbst für ihn nicht dara»
zu denken , bei dem hartgefrorenen Geläus Boden gutzu¬
machen . Er belegte hinter der Siegerin Judith unter Wit-
tenberger nur den vierten Platz . Er verzichtete dann auf
seine beiden weiteren Starts.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincenncs (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Narquois III —
Nunapile — Nocturne . 2. R .: Nephtis — Nauficaa IV —
Nolis K. 3. R .: Kiddie — Luna Parck — Le Eid . 4 R:
Mastic — Maurico B — Mesnil Eher . 5. R .: Myosotis —
Lulu Wittes La Maritza . 6. N.: Maffia — Mendm B
— Monroc Williams . z

Rcnnergebnisse

Mülhcim -Ruhr , 18. Dezember . Wegen des Frostes mußten
dre in Mülhcim -Ruhr angesetzten Nennen abgesagt werden.

«?arl Soll fährt wieder
Der mehrmalige deutsch« Motorradmeister Karl Gall . der

i« diesem Jahre den Titel schon kurz nach Beginn der Renn-
zeit nicht mehr verteidigen konnte , hat sich entschlossen, doch
wieder zu starten . — Er hat seine Tätigkeit in der Versuchs¬
abteilung von BMW . bereits aufgenommen und wird ini
kommenden Sportjahr wieder im Sattel seiner BMW .-Renn-
maschine sitzen. Gall h«tte nach Beendigung einer Tra -inings-
sahrt bei der englischen TT . auf der Insel Man einen so
schweren Unfall erlitten , daß er lange Zeit bewußtlos im
Krankenhaus lag . Zwei Monate später war er transport¬
fähig und wurde nach München ' gebracht . — Alle Weil
glaubte , dgß dieser Sturz das . Ende der Laufbahn eines
unserer Großen bedeuten würde . Doch Meister sind aus
zähem Holz geschnitten . Ein ähnliches -Mißgeschick erlitt der
berühmte Ire Stanley Woods in Belgien . — Eine . Sturz¬
verletzung führt « dazu . daß ein Finger seiner rechten Hand
bewegungsunfähig wurde . Nun soll Woods sich auch schon
wieder mit Rcnngcdanken tragen.

Delmenhorfter Staffel

DBV . — TSV . Arsten 0:5 (0:1). Mit dem starken Wind
als Bundesgenossen hielten die Delmenhorfter das Spiel noch
offen . Dennoch konnten sie ein Tor für Arsten nicht verhin¬
dern . In der zweiten Hälfte fielen sie dann merklich ab . '
Arstcn arbeitte zielstrebiger und war dadurch im Felde über¬
legen . In regelmäßigen Abständen fielen noch vier Tore . Der
unentschlossene Sturm der Delmenhorfter konnte die schlag-
sichere Arster Hintermannschaft nicht überwinden . So mußte
der DBB . sich ohne Gegentor schlagen lassen.

Luftwaffe Dclmenhorst — Hastcdter MTV . 4:1 (1:1). Einen
harten Kamps lieferten sich beide Mannschaften im Flieger¬
horst . Schon nach zwanzig Minuten mußte der linke Ver¬
teidiger der Luftwaffe verletzt ausscheiden . Bald daraus wur¬
den der Mittelstürmer der Luftwaffe und Hastcdts Mittel¬
läufer des Feldes verwiesen . Mit dem Wind hält Hästedt
das Spiel zunächst offen. In der 40. Minute führt die Luft¬
waffe 1:0. Doch kann Hastedt gleich daraus ausgleichen . Nach
der Pause sind die Soldaten stark überlegen . Hastcdts Tor-

400 Skiläuser beimSudeten-Befreiungsmarsch
Sfl-oberscharfülirerScherbaumgewann das Nennen - heniein begrüßt die Sieger

Der von den SA .-Grnppen Schlesien und Sndetenland

durchgeführte „Sudeten -Besreiungslaus " aus Skiern ging am
Sonntag bei prachtvollem Winterwotter , aber 24 Grad Kälte
vonstatten . Die 24 Kilometer lange Stricke , die von der Heu-
suderbaude (Jser -Gebirgc ) bis nach Harrasdors (Niesen-
gebirgc ) führte , konnte nur ungefähr zu aus Skiern be¬
wältigt werden , da noch nicht überall genug Schnee lag . Von
den tausend Meldungen hielten über 400 Läufer aller Alters¬

klassen ihre Zusagen ein.
Um 10.30 Uht wurden die Teilnehmer vor dem -Gebäude

des Fernschversuchsfenders der Deutschen Reichspost auf dem
Henfndcr in Truppen zü je 50 Mann abgelassen , Die Strecke
führte zunächst aus die Taselfichte zn . wandte sich dann nach
Süden bis Wittinghaus und -führte nach Klein -Jser . von wo
nach Ueberschreitung des Jserslusses Karlstal erreicht wurde.
Hier hörte die geschlossene Schneedecke aus und die Lstufer
konnten die restlichen fünf Kilometer nur mit geschulterten
Brettern zurücklegen ! Dem Einlaus am Ziel wohnten unter
anderen SA .-Eruppensührer Gras Mnkenstcin , Breslau . und
SA .-Brigadcsührer Organisationslciter Dr . Kowllner . Rcichcn-
berg , sowie st-Obersührer Willi Brandner bei . Am Nach¬
mittag erschien auch Gauleiter Reichskommissar Konrad
Hcnlein in Harrasdori , der bei der Siegerehrung anwesend
war.

Die besten Zeiten des Tages erziclte TA .-Obcrscharsührer
Schcrbaum (2. Klastr ), Bayrische Ostmark , 1:51:3». vor dem
Ostmörkcr Herzog in 1:52:42. Dritter der 2. Klasse wurde der
bekannte Olympiateilnehmer Herbert Leupold in 1:57:30. Die
1 Klasse sah den Sudetendeutschen SA .-Rottensührer Hermann
Becker als ersten durchs Ziel gehen in 1:53:3» vor dem is-
Bewerber Semtncr , Reichenberg , in 1:59:39. Die Altersklasse 3

gewanzi der st -Bewerber Romeo Schessel aus Josesstal im
Jsergobirge in 2:24:58.

Kunstlausprogrammim Hamburger Zoo
Die Hamburger Kunsteisbahn am Zoo hatte infolge der auch

in Hamburg herrschenden kalten Witterung bei ihrer Veran¬
staltung an: Sonnabend keinen großen Publikumser -solg zn
verzeichnen . Dafür war aber der sportliche um so größer , we¬
nigstens , was das Knnstlausprogramm ' bctrisst , und das , ob¬
wohl Weltmeister Kaspar in letzter Minute Ivegcn Krankheit
absagen mußte . Dcr Berliner llllr -ich Kühn war aber in jeder
Beziehung ein vollwertiger „Ersatz "und auch Gndrnn Olbricht
zeigte hervorragendes Können . Krönung und Abschluß aber
war das Auftreten der Berliner Inge Kochgünther/Nvack im
Paarlaufen . Diese mußten ebenso wie die Vorgenannten Zu¬
gaben geben.

Eingeleitet war das Knnstlausprogramm mit der Männer-
kiir sowie dem Paar -lauf um die Gau -meisterschaft . Waltcr
Jkppel holte sich die Einzelmeisterschaft , während im Allein¬
gang das Ehepaar Rose abermals Gnumcister wurde . Im Eis¬
schnellauf feierten Hamburgs Schnelläufer einen weiteren Er¬
folg . Ueber 10 009 Meter mußte sich München mit 2>/r Run¬
den klar geschlagen bekennen . Das Eishockeyspicl um die deut¬
sche Eishockcymeiste 'rschast zwischen dem Berliner Schlittschulj-
Clnb und dem Harvestchnher THE . hatte leider sportlich über¬
haupt keinen Wert . Die Berliner , die mit allerstärkster Mann¬
schaft erschienen waren , waren derart überlegen , daß sie schon
im ersten Drittel 12 Tore vorlegen konnten , im zweiten er¬
zielten sie dann 13 Tore . Auch im letzten Drittel setzten die
Berliner das Toresehießen sori und mit weiteren 13 Toren
stellten sie ihren Nekord ' n-a von 38:0 sicher. Endergebnis : 38:0
(12:9 13:0, 13:0).

Sportliche Haltung fand Verständnis
wie DeutschlandsFußball-Tlationalelf trotz schwierigster Umständeim flusland gefiel ^ /

Durch die Verfügung des Reichssportführers , bis ' auf wei¬
teres die sportlichen Beziehungen mit Holland abzubrechen,
hat das Verbot des Fußball -LänderkamPseS Deutschland gegen
Holland durch den Bürgermeister von Rotterdam eine klare
Antwort erhalten . Wir ,bringen nun aus der „ Fußball¬
woche" .Beispiele von dem Auftreten unserer Fnßball -Natio-
nälmannschaften im Ausland unter den gespanntesten Vcv
hältnissen , die Zeugnis dafür ablegen , daß sportliche Hal¬
tung immer verstanden wird und niemals das Werk jener
nichtsportlichen , hetzenden , politischen Dunkelmänner , die in
allen Fällen hinter den Kulissen an den Fäden zogen , den
gewünschten Erfolg hatte.

Wir haben es zum ersten Male in der Geschichte des deut¬
schen Fußballsportcs erlebt , daß ein abgeschlossenes Länder¬
spiel in einem fremden Lande deshalb nicht zum Austrag
kam , weil dieses Land die Verantwortung dafür nicht über¬
nehmen konnte , daß die deutsche Nationalmannschaft als
Repräsentant des Reiches unbehelligt blieb : Als die deutsche
Fußball -Nationalmannschast vor einigen Jahren in Paris
weilte , um gegen Frankreich zu spielen , kam zu der Zeit,
als die Mannschaft in Paris saß, des Führers Erklärung
über die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht heraus.
Die Parole : Boykott des am Tage darauf stattfindenden Fuß¬
ballspiels Deutschland — Frankreich wurde ausgegeben . Und
was geschah? Fast 10 000 Deutsche waren in Paris und nicht
einem Deutschen wurde ein Haar gekrümmt.

Wie war es 1936 in Barcelona?  Die deutsche Mann¬
schaft -kam im Flugzeug an , als die Revolution im vollen
Gange war . In den Seitenstraßen der Hauptstraße Barce¬
lonas pfiffen die Kugeln . Die Deutschen wurden im besten
Sinne gewarnt und in bösester Absicht bedroht , aber alles
konnte ihnen nichts anhaben . Als die Führung der deutschen
Elf mit der deutschen Mannschaft das Stadion betrat , gab
es Kundgebungen , die sofort mit dem Deutschen Gruß be¬
antwortet wurden . In derselben Sekunde meldeten sich- jene.
die unsere Meinung verträte -, , und so ' erlebten die Deutschen,
wenn auch nur sür kurze Minuten , das Schauspiel unerhör¬
ter Gegensätze im Barceloner Stadion . Plötzlich fehlten die
Noten sür die deutschen Hymnen . Die Militärkapelle zog ab
und statt ihrer marschierten i,n schnellsten Schritt mehrere
hundert Soldaten ein . die sich vor dem Zuschauerraum innen
»m das Spielfeld aufstellten , aus Kommando die Gewehre
herunterrissen und . mit dem Gesicht zu den Zuschauern
stehend , die Gewehre luden . Dann kam das Kommando:
„Kehrt ". Inzwischen verhandelte in der Loge die deutsche
Führung mit der spanischen . Die deutsche Erklärung war ein¬
deutig : „Werden die deutschen Hymnen nicht gespielt , spielen
wir nicht ."

scheu Hymnen war Plötzlich nicht anssindbar . Der deut
Botschafter . Graf Welczek.  schaltete sich ein und übcrna
die Verantwortung dafür , daß ohne Hymnen gespielt wcr
solltc . Die Teutschen hatten Verständnis sür diesen Entschl
als ste die Wahrheit erfuhren : Der rote Führer Katalonie

gleichen wage lynmgehvlt und sollte seine Herrschaft über das
Land antreten . Die Stimmung der Massen ließ es nicht zu.
daß die spanische Hymne gespielt wurde , und so blieb dem
Gouverneur nur übrig , auf die deutsche Hymne »u verzichten,
UM Nicht die spanische Hymne spielen zu müssen , die , wäre

sie adelt worden , wahrscheinlich zu einem Blutbad geführt
hatte . Als die deutsche Mannschaft nach dein Sieg den Deut¬
schen Gruß wiederholte , wurde sie umjnbelt . Die Fahrt vom
Ltgdwn zum Hotel glich einer Triumphfahrt . Die politisch
verseuchten Spanier schlugen sich seitwärts in die Büsche, und
die ordentlichen Kerle , weit in der Mehrzahl , nmjubetteii dic
a rutschen , sprangen auf die Trittbretter , um die deutschen
Sportler zu grüßen und ihnen Tank zu sagen sür den großen
Kampf , den sie in diesem brodelnden Kessel geliefert hatten.

Auch das Beispiel Antwerpen -1 934  spricht dafür,
daß die Acngstlichcn immer von der Masse ins Unrecht gesetzt
-werden . Die Masse hat ein feineres Empfinden , soweit li-
aus dem Sportplatz zum' Fußballspiel versammelt ist. Aus dem
Beerschoot -Platz saich zn Ostern 1934 ein Turnier statt , zu
dem die stadtemannschaften von Köln . Amsterdam und Lon-
von von Antwerpen eingeladen waren . Der Beerschoot -Platz
-st das -zlte Olympia -Stadion von 1920. An den Fahnen¬
masten wiirde seweils jene Nationalflagge der Länder gezogen,
die zum Lpicl anzutreten hatten . Nur die Hakenkreuzsahne

- Mzogen werden , dafür die schwarz-weiß -rote Flagge.
Antwerpen als Hafenstadt dem Nationalsozialismus ab-

ootd fei. Ein « Stunde vor dem Spiel erklärte der Leiter der
Kollier Mannschaft , daß er aus das Hissen der Hakenkrenz-
liagge nicht verzichten könne . (Damals galt die schwarz-weiß-
rote rrlagge noch mit der Lakenkreuzslagge als Nationalflagge .i
aer Präsident erklärte , es sei zu gefährlich - IÖ Minuten vor
Beginn vor 20 000 Menschen den Flaggenwechsel vorzunehmen,
weil damit offensichtlich knndgctan wurde , daß der Veranstalter
einer Forderung der Gastmannschaft nachkomme und die Zu¬
schauer vielleicht in Kundgebungen gegen die Teutschen Stel¬
lung nehmen könnten . Als schließlich 5 Minuten vvr dein
Spielbeginn deutscherseits erklärt wurde , daß die Mannscha ' t
nach Köln zurückreisen würde , gab man nach. und die vom
Konsulat herbeigeschaffte Sakenkren 'zsahne wurde vor den Augen
der 20 00.0 Zuschauer gegen die bereits hoch im Winde flat¬
ternde schwarz-weiß -rote Flagge ausgewechselt . Und was ge¬
schah? Nichts . Als die deutsche Mannschaft als erste ins Feld
lies und den Deutschen Gruß - ausbrachte , übertönte viel-
tausendfältiger Beifall die wenigen Psisie .-

Diese wenigen Beispiele unterstreichen eindeutig , daß die
Maßnahmen des Notterdamer - Bürgermeisters an der wirk¬
lichen Volksstimmiing vorbeigingen . Die Masse, die zu dem
Spiel am 11. Dezember , gekommen wäre . hätte sich wahr¬
scheinlich genau so verhalten wie senc 20 666 im Antwerpencr
Stadion , wie jede 45 009 im Pariser Stadion und wie iene
35 060 im Bnreeionaer Stadion . Der Sport hätte einmal
wieder , auch in der augenblicklichen Situation in Rotterbnin
einen Triumph leiern können . Und die ganze Pressehetze wäre.
wie so ost schon, wenn sie einmal ihre Bchaliptungcii unter
Beweis stellen soll, kläglich in sich zusammengefallen.
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